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für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am „“chluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Provinz Sach ſen und die angrenzenden Staaten.

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebnegre.

Anſchluß Nr. 158.

III

Zedakkion n. Expedition: Halle a. S., Feipfigerſtr. 87.

Abonnements Ginladung
auf die

Zeitung

Jandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten

pro IV. Vierteljahr 1899.
Täglich zwei Ansgaben.

Abonuementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha bei täglich 2maliger Zuſtellung Mk. 2,50 pro Vierteljahr

oder monatlich 85 Pfg.
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Mk. 3, pro Vierteljahr

Das feindfſelige Treiben der liberalen Preſſe, ihre Gehäſſigkeit
und Unwahrhaftigkeit während der wirthſchaftlichen Kämpfe der letzten
Wochen hat es veranlaßt, daß von rechisſtehender Seite dringende
Mahnungen hinſichtlich der Preſſe ergehen.

Mancher national geſinnte Mann wird ſich ſchon von ſelbſt geſagt
haben, daß es in keinem Falle mehr angeht, liberalen bezw. freiſinnigen
Blättern in ſeiner Familie einen Platz einzuräumen. Sorge jeder
national denkende Mann dafür, daß fortan ſein Haus frei bleibe von
der linksliberalen Preſſe, auch wenn die Macht der Gewohnheit noch
ſo ſtark wäre.

Die Halleſche Zeitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches
feſt auf nationalem Boden ſteht und ſeine Ziele

„Für Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen
„Arbeit, Schutz insbeſondere dem geſammten Handwerkerſtande
„und dem Mittelſtande, Schutz allen wirtſchaftlich Schwächeren,
„Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen und
„der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 1899.

Redackion und Verlag der Halleſchen Zeitung
Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

S Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl.
rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bei den betr. Poſt
anſtalten, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Halle a. S.,

beiden Faktoren unſeres Staatslebens, deren Zuſammenwirken

Montag 25.

Dentſches Reich.
Noch zwei Bismarck-Erinnerungen. Bei dem gegen

wärtigen Stande der Beziehungen zwiſchen England und Trans
vaal dürfte eine Aeußerung des verſtorbenen Fürſten
Bismarck von Intereſſe ſein, die ſich in den von Heinrich von
Poſchinger herausgegebenen perſönlichen Erinnerungen an den
Fürſten Bismarck von John Booth vorfindet. Letzterer erzählt
unter dem 30. Dezember 1880, in einer Unterhaltung bei Tiſch
habe Fürſt Bismarck geäußert:

„Die engliſche Politik mit den Boers kann ich
nicht billigen bisher war ich im Kampfe der Engländer gegen Wilde,
ſo lange ſie für die Civiliſation waren, auf ihrer Seite die Boers
ſollten ſie wie gute Freunde betrachten auf welche ſie im Kampfe
gegen die Kaffern zählen könnten aber deshalb ſehe ich noch gar
nicht den Grund weshalb die Buren unter engliſcher (Herrſchaft)
Hoheit ſtehen ſollten.“

Wie Fürſt Bismarck unter den heutigen Verhältniſſen geur
theilt haben würde, ſteht natürlich dahin.

Bei dieſer Gelegenheit mag auch noch eine Auslaſſung des
verſtorbenen Fürſten über das Militär mitgetheilt werden,
die Booth unter dem 14. März 1880 verzeichnet. Sie lautet:

„Sie haben es ſo viel leichter, haben ihre Jnſtruktion, wiſſen
genau, wie weit ſie zu befehlen und zu gehorchen haben ich habe
viele kluge und dumme Generale gekannt, ſie begehen aber ſelten
oder nie eine Tafktloſigkeit, wie ſo leicht ein Civiliſt es iſt ein
kameradſchaftliches Gefünl, das ſich durchweg auch im äußeren Auf
treten zeigt. Es iſt dies geradezu bewundernswerth, z. B. im erſten
Garde- Regiment. Man wird in Eeſellſchaft nie hören, daß einer
anders nieſet wie der andere in der ganzen Armee iſt es ebenſo,
und deshalb ſehen ſich auch alle alten Generale ſo ähnlich.“

Regierung, Mittellandkanal und Konſervatismus-
Die miniſterielle „Berl. Corr.“ veröffentlicht heute einen Artikel,
in welchem es u. A. folgendermaßen heißt:

„Die publiziſtiſchen Erörterungen, welche ſich an die inner-
politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen geknüpft haben, dauern in
der Parteipreſſe noch fort. Poſitive Ergebniſſe ſind von
einem Weiterſpinnen der Polemik nicht zu erwarten hingegen kann durch
das unausgeſetzte Hervorkehren der beſtehenden Meinungs-
verſchiedenheiten lediglich die Spannung der
politiſchen Parteien untereinander weiterverſchärft und ſo ein Zuſammen wirken der in Betracht
kommenden parlamentariſchen Faktoren mit der Staaksregierung
erſchwert werden. Die den Standpunkt der Regierung ver
tretende Preſſe hat keinen Anlaß, dem Beiſpiel der verſchiedenen
parteipolitiſchen Organe zu folgen und ihr Feſthalten an den von ihr
ausführlich dargelegten prinzipiellen Geſichtspunkten immer wieder
von Neuem zu betonen.“

Wir verzeichnen dieſe Auslaſſungen des offiziellen Organs
mit großer Genugthuung. Auch der konſervativen Preſſe wird
nichts ferner liegen, als den gegenwärtigen Riß derjenigen

Herliner Sureau: Herlin SW., Hernburgerftr. 3.

unbedingt nothwendig iſt, wenn das Wohl und Heil unſeres
Vaterlandes gewahrt werden ſoll, durch überflüſſige oder gar
gehäſſige Erörterungen und Expektorationen noch zu erweitern.
Es iſt vielmehr mit aller Kraft dahin zu ſtreben, daß über den
Einzelfall nicht das große Ganze vergeſſen werde. Dieſem
Gedanken giebt denn auch die „Berl. Correſp.“ am Schluſſe
ihres Artikels erfreulicherweiſe offen Ausdruck, wenn ſie ſchreibt:

Daß die gegenwärtig noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten
in der Kanalfrage ein Zuſammengehen der konſervativen Partei mit
der Regierung in anderen geſetzgeberiſchen Fragen nicht hindern
können, verſteht ſich von ſelbſt. Die Schlußworte des Rechenſchafts
berich!s der „Conſero. Correſp.“ betreffend das Projekt des Rhein-Elbe-
kanals, in welcher Namens der konſervativen Partei der
Treue und Ergebenheit gegenüber der Krone und
der Bereitwilligkeit zu einem ſolchen Zuſammen
gehen Ausdruck gegeben wird, en: ſprechen durchaus der Erwartung
der Staatsregierung hinſichtlich des künftigen Verhaltens der konſer
vativen Partei.

Die konſervativen Parteien werden dieſes große und un
bedingte Vertrauen voll zu würdigen wiſſen. Der Artikel der
„Berl. Corr.“ geht im Uebrigen auf den Rechenſchaftsbericht
der „Conſ. Corr.“, welchen wir in der Hall. Ztg. mitgetheilt
haben, des Näheren ein und ſucht ihn in mehreren Punkten zu
widerlegen. Es wird dabei betont, daß die Staatsregierung
ſelbſtverſtändlich an ihrer Anſchauung betreffs der Kanalvorlage
unverändert feſthalte. Das thun dieſer Kanalvorlage gegenüber
natürlich auch die konſervativen Parteien, ohne dabei irgend
wie ſich in einen Gegenſatz zur nationalen Politik der Re
gierung ſtellen zu wollen, die zu unterſtützen ſie vielmehr allezeit
für ihre vornehmſte Pflicht und Aufgabe erachten. Es dürfte
daher regierungsſeitig einer durchgreifenden Veränderung der
Novelle bedürfen, wenn man die Möglichkeit von Kompromiſſen
ſchaffen will.

Zum Entwurfe des Geſetzes zum Schutze der
Arbeitswilligen. Wie der „Hann. Courier“ meldet, bereitet
ein großer Theil der nationalliberalen Fraktion des Reichstags
zu dem Geſetzentwurfe betreffend den Schutz der Arbeitswilligen
eine Reihe von Anträgen vor, welche von einem Spezialgeſetze
abſehen und ſich auf den Ausbau des S 153 der Gewerbe
ordnung beſchränken. Wir können natürlich über dieſe Anträge
nicht urtheilen, bevor ſie uns vorliegen, glauben indeß kaum,
daß ſie die geplante Geſetzesnovelle der Königlichen Regierung
ausreichend zu erſetzen vermögen.

Der Schutz der Arbeitswilligen und das „freie“
England. Aus London, 21. September, ſchreibt der Korre
ſpondent der „B. N. N.“: „Jn einem Augenblick, wo in
Deutſchland der Geſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen
wieder mehr in den Vordergrund der öffentlichen Aufmerkſamkeit
rückt, dürfte es für die politiſchen Kreiſe in der Heimath von
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Kleit Fnene nene

Ans dem Leben der Königin Viktoria. Jn der Tages
ordnung der Königin ſpielt nach „Ladys Realm“ die Toiletten
frage auch heute noch eine größere Rolle. Wer hätte nicht
ſchon von den 4000 Roben der Königin Viktoria erzählen
hören Freilich iſt das mehr Legende, namentlich heute. Bei
den intimen Empfängen in ihrem dritten Stock trägt die
Königin ein ſchwarzes Kleid aus Seide oder Tuch; der Kopf
iſt mit einem Wittwenhäubchen bedeckt die weißen Haare liegen
in Streifen über die Schläfen. An den Fingern trägt ſie
ein große Anzahl von Ringen, deren jeder für die Königin
eine Erinnerung bedeutet. Stets trägt ſie ein Arm-
band mit dem kleinen Bildniſſe des jedesmal jüngſten ihrer
Urenkel. Das Ausſehen der Königin war bis in die letzten
Monate günſtig, doch hat dieſer Eindruck ſeitdem merklich nach
gelaſſen die Herrſcherin trägt jetzt ununterbrochen eine goldene
Brille wegen der Schwäche ihrer Augen, doch hat dieſe
Schwäche ihre Stimmung nicht beeinflußt, vielmehr iſt ihre
Unterhaltung nach wie vor angeregt, auch läßt die Königin nicht
nach mit dem lebhaften Briefwechſel, den ſie zu unter
halten pflegt. Jhr Schreibtiſch ſteht in dem Boudoir, einem
W Raume mit Ausſicht auf den Park; vor der

chreibenden befindet ſich das Portrait des verſtorbenen
Prince Conſort Albert, mit dem eine ſehr innige Liebe die
Königin verbunden hat. Mittels einer goldenen Glocke ruft
die Königin ihre Dienerſchaft herbei. Das Boudoir hat im
allgemeinen noch ganz das Ausſehen, wie zur Zeit des Prince
Conſort verblichene Tapeten werden, wenn nöthig, durch genau
das gleiche Muſter erſetzt. Jn dieſem Boudoir befindet ſich
auch die Sammlung der Königin denn auch Viktoria ſammelt,
und zwar Photographien von berühmten Männern und Frauen,
unter letzteren darf ſich ſogar die „bittere Luiſe“ (Luiſe Michel)
rühmen, im Bilde der königlichen Sammlung einverleibt
worden zu ſein, wohl weil ſie in England Schutz geſucht hat.
Jm Schlafzimmer der Königin ſteht ein bhölzernes

Bett, darüber hängt ein Portrait
von Jmmortellen umgeben. Das Waſchbecken, ein
Geſchenk zum goldenen Regierungsjubiläum, iſt von
lauterem Golde, ebenſo weiſen die ſonſtigen Toilettengegenſtände
von dieſem Metall auf. Das Zimmer iſt in Karmoiſinroth
gehalten. Wenn die Königin auf Reiſen geht, nimmt ſie von
a ihr Bettzeug mit. Die Tagesordnung der Königin iſtolgende. Sie ſtand ſonſt ziemlich früh auf, ſeit einigen Jahren

frühſtückt ſie aber in ihrem Schlafzimmer. Schon um halb
elf folgt dann ein Zwiſchenmahl mit den im Schloſſe gerade
anweſenden Familienmitgliedern und zwar bei guter Jahreszeit
im Garten. Danach hat der Privatſekretär Audienz,
und die Königin unterzeichnet die amtlichen Schrift-
ſtücke. Eine Geſellſchaftsdame muß dann die Tages-
neuigkeiten vorleſen. Jſt dieſes Geſchäft beendigt,
beſteigt die Königin einen kleinen, von einem Eſel
gezogenen Wagen, um eine Rundfahrt durch den Park zu
machen. Sie kontrolirt die Gartenarbeiten und intereſſirt ſich
für das Wachsthum von Früchten und Gemüſen. Auch wird
wohl einmal das eine oder andere Bauerngut beſucht, von wo
die Butter für die Königliche Tafel bezogen wird. Um zwei
Uhr kommt die Königin zum Mittageſſen heim; dies iſt das
reichlichſte Mahl des Tages. Nach demſelben findet Ausfahrt
im offenen Wagen ſtatt, dem ein Piqueur voranreitet. Nach
der Rückkehr wird des Nachmittags Thee aufgetragen, und die
Königin zieht ſich in ihr Boudoir zurück, um oft mehrere
Stunden lang Briefe zu ſchreiben. Dann ſtrickt
bis zum bendeſſen, welches im großen Speiſe-
ſaal ſtattfindet. Hier werden die im Schloſſe
anweſenden Gäſte vorgeſtellt. Nach dem Eſſen wechſelt die
Königin einige Worte mit den Anweſenden und läßt ſich dann
im Rollſtuhl wieder in ihre Gemächer fahren, meiſt um noch
Briefe zu ſchreiben, was oft bis in die Nacht dauert. Zum
Schluſſe werden Notizen in das Tagebuch eingetragen. Ob
das jemals gedruckt werden wird Was die religiöſe Seite
des Lebens der Königin Viktoria angeht, ſo wohnt ſie jeden
Sonntag mit ihrer Dienerſchaft dem Gottesdienſt in der Schloß
kapelle bei; die Einzelheiten des Gottesdienſtes werden von
ihr ſelbſt angeordnet. Sonnabends Abends unterbreitet man
ihr den Text der Sonntägspredigt. Ob die Königin dem

des Prince Conſort
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Nitualismus zuneigt? Man glaubt nicht, denn ſie verlangt
recht einfache Ceremonien auch muß die Predigt einfach, kurz
und ohne viel redneriſchen Schmuck ſein.
Von Andrees Polar- Expedition. Wie ſchon ausführ-

lich gemeldet, iſt eine ſtark beſchädigte Polboje, gezeichnet
„Andrees Polar-Expedition“, am 11. September auf der nörd-
lichen Seite der König-KarlsJnſel gefunden worden. Andree
führt bekanntlich auf ſeiner Expedition eine Anzahl Polbojen
mit, welche dazu beſtimmt waren, Mittheilungen von ihm auf-
zunehmen und die jo konſtruirt waren, daß ſie vorausſicht-
lich dem Eisdruck widerſtehen konnten. Wenn es nun wirklich
eine dieſer Bojen iſt, die gefunden wurde, was in der
Depeſche verſichert wird, ſo muß man darauf geſpannt
ſein, den Jnhalt derſelben kennen zu lernen. Die einzige
Botſchoft, welche man bisher von Andree gehabt hat, iſt
ja diejenige, welche die Brieftaube brachte und die am zweiten
Tage der Ballonreiſe abgeſandt war. Daß jedenfalls der Bruderdes ſchwediſchen Entdeckungsreiſenden, Direltor Andree, noch

voller Hoffnung iſt, ihn wiederzuſehen, geht aus einem in einem
Gothenburger Blatte mitgetheilten Geſpräch hervor. Direktor
Andree äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit wie folgt:
„Nanſen verließ „Fram“ am 14. März 1895 auf dem
84. Grad nördlicher Breite und 102. Grad öſtlicher Länge
und ging in nördlicher Richtung bis zum darauf folgenden
8. April, als er ſich auf dem 86,44. Grad nördlicher Breite
und dem 95. Grad öſtlicher Länge befand. An demſelben
Tage trat er die Heimreiſe an und am 26. Auguſt traf er auf
Friedrich Jackſons-Jnſel ein, welche zu Franz Joſefs-Land
gehört, und auf dem ſüdweſtlichen Theil der Jnſel, welcher auf
dem 81,10 Grad nördlicher Breite und 55,30 Grad öſtlicher
Länge belegen iſt, beſchloß er zu überwintern. Er hatte
in 165 Tagen eine Wegſtrecke von nahezu 500 engliſchen
Meilen zurückgelegt, nämlich 134 engliſche Meilen nordwärts
und 360 engliſche Meilen ſüdwärts. Den 19. Mai 1896
verließ er ſein Winterquartier und gelangte am 17. Juni
nach Kap Flora, wo er die Jackſon Expedition antraf.
Die in dieſen 29 Tagen zurückgelegte Wegſtrecke beträgt etwa
100 engliſche Meilen und Nanſen hat mithin auf ſeiner Tour
über das Eis täglich durchſchnittlich 3 engliſche Meilen gemachtAus Nanſens Reiſeſchilderung geht auch hervor, daß er W



Intereſſe ſein, daß auch im „freien“ Engkand, dem geloblen ſ Epiſode und eine Phaſe. Mehr als dreiunddreißig Jahre ſind
Lande der fortſchrittlichen Gegner des Entwurfs, und zwar in
unabhängigen Blättern, Forderungen laut werden, die ſich
grundſätzlich durchaus in der Richtung des deutſchen
Entwurfes bewegen. Den Anlaß dazu bot all

Am 14. September hatte ſich auf dem in den ViktoriaDocks
ankernden Handelsdampfer „Oakmore“ eine größere Anzahl Matroſen
eingefunden, die bereits die letzte Reiſe mit dieſem Schiff gemacht
hatten, um ſich ihm auch für die nächſte zu verpflichten, und zwar zu
denſelben Bedingungen. Der Sekretär des Seemannsbundes, George
ar der um die Abſicht der Leute wußte, begab ſich ebenfalls an

ord, ging bei den Matroſen herum und verſuchte ſie zu höheren
aufzuſtacheln, indem er ihnen vorhielt, daß,wenn ſie mit genügender Hartnäckigkeit mehr Löhnung

verlangten, man ſie ihnen ſicherlich bewilligen würde. Als
der Kapitän dieſe menſchenfreundlichen Bemühungen des Herrn
Jackſon bemerkte, ließ er ihn durch Schutzleute an Land be-
fördern, außerdem wurde er von den Eigenthümern des Schiffes
wegen Vergehens gegen das Handelsſchifffahrtsgeſetz von 1894 ver-
klagt. Da dieſes nur die Aufreizung von Seeleuten zur Nichter-
füllung bereits übernommener Verpflichtungen mit Strafe bedroht
und Jackſon die Leute, wie der Richter entſchied, nur an der Ueber
nahme gewiſſer Verpflichtungen zu beſtimmten Bedingungen hatte
verhindern wollen, ſo wurde die Klage abgewieſen.

Jedoch ſchreibt dazu z. B. der „Globe“: „Unſer Straf-
geſetz in Arbeiterangelegenheiten iſt in vielen Punkten eine
ſchlagende Jlluſtration zu der modernen Theorie, wonach alle
Laſter eigentlich nur übertriebene Tugenden ſind. Unſerer
unglückſeligen Schwärmerei für die Freiheit des Einzelnen ver
danken wir den unbefriedigenden Rechtszuſtand, aus dem die
Freiſprechung Jackſons entſprang Dieſer Fall zeigt
wieder einmal deutlich die Nothwendigkeit der Ver-
ſchärfung unſerer Geſetzgebung gegen Arbeiter-
verhetzung.“

Die Vorſchläge für die Beſetzung der Ober-
präſidien der Provinzen Brandenburg und Poſen,
ſowie für die Neubeſetzung einer Anzahl von Regierungs-
präſidien liegen gutem Vernehmen nach z. Zt. dem Könige
zur Genehmigung vor.
Es wird weiter behauptet! Endlich bequemt ſich

die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ zu einer Erklärung über ihre
Meldung, Dr. Lieber wolle nach China reiſen. Weshalb erfolgt
9 auf ernſtliches Trängen in der Preſſe? Das Blattt

hreibt
„Die Erklärung des Abg. Dr. Lieber, daß er nicht nach Oſtaſien

zu reiſen gedenke, hat zu allerhand Gloſſirungen Veranlaſſung gegeben,
die vielleicht ebenſo unbegründet ſein dürften, wie die an die Meldung der
Reiſeabſicht des Centrumsführers geknüpften Vermuthungen. Wenn
einige Blätter hier aber von einer Zeitungsente ſprachen, ſo möchten
wir dem gegenüber doch feſtſtellen, daß die Abſicht zu einer ſolchen
Reiſe in der That beſtanden hat, und dieſe urſprüngliche Abſicht iſt
auch nicht dementirt worden. Was den Abg. Lieber zum Aufgeben
er Reiſe bewogen hat, wiſſen wir nicht. Vielleicht waren es die
daran angeknüpften politiſchen Kommentare, die, wie wir gleich her-
vorhoben, keine Begründung hatten.“

Man wird gut thun, dieſe Meldung zunächſt mit der ge
botenen Vorſicht aufzunehmen und erſt abzuwarten, ob Dr. Lieber
nicht dadurch Gelegenheit zu einem abermaligen Dementi er
halten hat.

F Welfiſcher Unverſtand und Undank. Zum 21.
September, dem Geburtstag des Herzogs von Cumber-
land ſchrieb das Hauptorgan des Welfenthums, die „Deutſche
Volksztg.

Heil unſerm Herzog! Der ruhmreichen Traditionen ſeiner Väter
werth an niederſächſiſcher Mannentreue, eint heute, am Geburtstage
ſeines Herzogs, dem echten vaterländiſchen Feſi- und w das
ganze wahrhaft hannoverſche Volk ſich in einem Gedanken. Ob im
frohen Feſtesjubel oder ſtillen Heim in einem einzigen ſtolzen Ge
fühl ſchlagen Aller Herzen heut zuſammen zuſammen in dem ein-

Anſprüchen

müthigen Gefühle des dreifachen Bekenntniſſes des Pro-
teſtes, der Treue und der Zuverſicht; des Proteſtes
gegen die Vergewaltigung des hannoverſchen
Volkes und ſeines angeſtammten Fürſtenhauſes, der unerſchütterlichen
Treue zu dieſem und der Zuverſicht, daß Beider Hoffnungen ſich nach
Gottes Gerechtigkeit erfüllen werden zur rechten Zeit. Und um ſo
freudiger und ſtolzer dringt dieſes Bekenntniß aus den Herzen der
Getreuen, als ſie ſich darin eins wiſſen mit dem Repräſentanten des
hannoverſchen Fürſtenhauſes, mit Sr. Königlichen Hoheit unſerem
Herzog. Dieſes Bewußtſein bildet allein die einzig berechtigte Richt-
ſchnur des Verhaltens und Handelns für das hannoverſche Volk in
der gegenwärtigen politiſchen Epiſode, und nichts
Anderes. Denn an ſein Fürſtenhaus gebunden bleibt das
hannoverſche Volk innerlich trotz aller wechſelvollen Phaſen
der vo rübergehenden äußeren politiſchen Entwickelung.

Die Zugehörigkeit Hannovers zu Preußen iſt alſo eine

nach der Schlacht bei Langenſalza dahingegangen und noch
immer haben die Welfen nichts gelernt und nichts vergeſſen.
Doch weiter heißt es in dem Artikek

Die geſchichtlich und rechtlich begründete Einheit des han-
noverſchen Volkes und des welfiſchen Fürſtenhauſes bildet für das
hannoverſche Volk die Grundlage ſeiner geſchichtlichen Größe, ſeiner
ruhmreichen Traditionen und wie deshalb dieſe Einheit allein die
Bedingung und Quelle der geſchichtlichen und rechtlichen
Continuität dieſer Traditionen bildet als Vorausſetzung ihrer
fruchttragenden Bedeutung für die Gegenwart und Zukunft,
ſo bildet ſie auch die einzig berechtigte Repräſentanz aller Traditionen
in ihrer Geſammtheit. Für das hannoverſche Volk bedeuten ſeine
Traditionen eine unerſchöpfliche Quelle der Kraft in ſeinem Bekenntniß
des Proteſtes, der Treue und der Zuverſicht und in ſeinem darauf
egründeten Kampfe um ſein und ſeines angeſtammten Fürſtenhauſes
echt. Und ſo lange das hannoverſche Volk dieſe Traditionen hoch

hält, ſo lange iſt es in dieſem ihm von Gott verordneten Kampfe
unüberwindlich. Halten wir darum daran feſt mit echter Rieder-
ſachſentreue in bewußter Uebereinſtimmung mit dem erſten und
würdigſten Träger der hannoverſchen Traditionen, unſerem
Herzog, und bringen wir Jhm zu Seinem heutigen Geburtstage als
beſtes Geſchenk eines treuen Volkes das Bekenntniß und Gelübde
unerſchütterlichen Feſthaltens an den wahren hannoverſchen Tradi-
tionen dar. Dann können wir in Zuverſicht hoffen, daß ſie auch
unter dem Druck der Zeit lebendig fortwirken werden und neue herr-
liche Blüthen zeitigen, dereinſt im wieder erſtandenen und mit ſeinem
Fürſtenhauſe aufs neue vereinten Hannover. In dieſem Sinne er-
re heute durch ganz Hannoverland der Treue Gruß: Heil unſerm

erzog!
Das alſo iſt die welfiſche Antwort auf den Traditionserlaß

des Kaiſers!
Sozial demokratiſche Richter? Jn dem Bericht des

Parteivorſtandes an den Parteitag der ſozialdemokratiſchen
Partei wird bei Erwähnung des Löbtauer Krawalls mit-
getheilt, daß bei der Sammlung für die Angehörigen der Ver-
urtheilten Beiträge aus allen Kreiſen des Jn- und Auslandes,
„ſogar auch von aktiven Richtern“ geliefert
wurden. Es wird der Parteivorſtand doch wohl erſt Namen
nennen müſſen, ehe man ihm glauben kann. So lange wird
die Sache als eitel Geflunker gelten.

Schutz von Waarenzeichen. Durch Erlaß des Reichs-
kanzlers iſt das kaiſerliche Patentamt allgemein ermächtigt
worden, auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaften über Fragen, die den
Schutz von Waarenzeichen betreffen, Gutachten abzugeben,
ſofern in dem gerichtlichen Verfahren von einander abweichende
Gutachten mehrerer Sachverſtändiger vorliegen.

Die Verdentſchung von Fremdwörtern im Heere
macht weitere, ſehr erfreuliche Fortſchritte. Nach der „Märk.
Volksztg.“ erſetzt eine neue Vorſchrift Menage durch Mann-
ſchaftsküche, Kantine durch Marketenderei, Oekonom durch Wirth-
ſchafter, Garderobe durch Kleiderablage.

Das Zuſammengehen der dentſchen und franuzöſi-
ſchen Truppenabtheilungen gegen wilde Negerſtämme an der
Togogrenze wird als ein erfreuliches Zeichen der Beſſerung der
politiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten betrachtet. Jm
Grunde iſt es ja eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß, wenn Weiße
ſich im Jnnern Afrikas begegnen, ſie ſich in jeder Weiſe unter-
ſtützen, gleichviel welcher Nation ſie angehören. Dieſe Solidarität
der Weißen iſt bisher nur zweimal durchbrochen worden, zuerſt als
die Belgier unter Lothaire Stokes ermorden ließen, und dann
das zweite Mal bei der Ermordung des Oberſten Klobb, die aus
offener Meuterei hervorging. Was insbeſondere unſer Ver-
hältniß zu Frankreich in den Kolonien anlangt, ſo iſt es im
allgemeinen immer freundlich geweſen, auch als die Beziehungen
in Europa zu wünſchen übrig ließen. Bei dem jetzt erfolgten
militäriſchen Zuſammengehen an der Togogrenze intereſſirt zu-
nächſt die Thatſache, daß die Meldung von franzöſiſcher Seite
kommt und daß man in Paris keinen Augenblick zögerte, ſie
u veröffentlichen. Es bleibt nun noch abzuwarten, wie ſich
ie Pariſer Preſſe zu dem Vorgange äußern wird, der an ſich,

wie ſchon geſagt, einfach und natürlich iſt, in früheren Zeiten
aber doch nicht ohne eine gewiſſe Erregung hingegangen wäre.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfuſiana.
Der Bruder des Kapitän Dreyfus hat für dieſen in der Nerven-

heilanſtalt Binswanger in Kreuzlingen eine große Wohnung beſtellt,
um den Kapitän dort für längere Zeit unterzubringen. Die Kinder
Dreyfus' werden heute in Carpentras erwartet geſtern Nachmittog
wurde der Kommandant Forzinetti von der Familie Dreyfus

re J

Zeitraum von Mitte März bis Ende Auguſt oder ſechs Monate
des Jahres für die einzige Zeit anſieht, in der man in dieſen
Begenden vorwärts kommen kann.

Wenn man nun annimmt, daß Andree Anfang
Auguſt 1897 (der Aufſtieg erfolgte bekanntlich am 11. Juli)
mit ſeinem Ballon niedergegangen ſei, beiſpielsweiſe auf
dem 87. Grad nördlicher Breite Greenwich Meridian),
dann würde er ſich in einem Abſtand von 400 engliſchen
Meilen von Franz Joſefs- Land befunden haben und
in einem etwas geringeren Abſtand von Grönlands nördlichſtem
Punkt. Da es gegen Herbſt ging, ſo iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß er nicht gewagt hat, die Reiſe ſüdwärts eher anzutreten,
als im März 1898. Hätte er ſich indeß im März 1898
auf genannter Stelle befunden, dann hätte er ſpäteſtens im
Auguſt desſelben Jahres Franz Joſefs Land erreichen müſſen.
Aber hat er von dem angenommenen Niedergangsort die Reiſe
nordwärts fortgeſetzt und iſt nach dem Pol gegangen und von dort
nach Franz Joſefs-Land, ſo iſt die Wegeſtrecke bis 600 engliſche
Meilen ausgedehnt worden, und er iſt dann, nach einer neuen Ueber
winterung, die im Frühjahr 1899 abſchloß, ein paar hundert
engliſche Meilen von Franz JoſefsLand und Grönland entfernt
geweſen. Hat ſich aber die Ballonreiſe über den Pol
hinaus erſtreckt, und hat der Abſtieg auf der anderen Seite
des Pols, beiſpielsweiſe beim 85. Grad nördlicher Breite, ſtatt
gefunden, dann iſt der Abſtand von dort entweder nach den
neuſibiriſchen Jnſeln, nach der Paimyr-Halbinſel auf der
ſibiriſchen Nordküſte, nach Franz Joſefs Land, nach
dem nördlichen Grönland oder nach den Parry Jnſeln
auf der amerikaniſchen Nordküſte ungefähr gleich lang,
aämlich etwa 800 engliſche Meilen. Andree würde in dieſem
Falle 267 Tage (oder bis Juni-Juli- Monat dieſes Jahres)
gebrauchen, um bis zu einer der genannten unbewohnten Küſten
oorzudringen, und wenn er beſchloſſen haben ſollte, Amerika zu
wählen, was wahrſcheinlich ſein dürfte, weil dieſer Theil der
arktiſchen Gegenden noch nicht unterſucht worden iſt, dann
würde er zweifellos noch mindeſtens ein halbes Jahr
um Gegenden zu erreichen, von denen er ſich mit der Außen
welt in Verbindung ſetzen könnte.“

Direktor Andree zieht aus dieſen Erwägungen den Schluß,
daß man in dieſem Herbſte oder ſpäteſtens im nächſten Jahre
Nachrichten von der Expedition würde erwarten können.

Eine kühne Fahrt über den Atlautiſchen Ozean.
Wie ſchon kurz gemeldet, verließ Howard Blackburn in
ſeinem kleinen Boot „Great Weſtern“ am 18. Juni die
Stadt Glouceſter, Maſſachuſetts, Nord Amerika, um der alten
Stadt gleichen Namens am Fluſſe Severn in England einen
Beſuch abzuſtatten. Er traf am 18. Auguſt in Kingsroad ein
und ließ ſich am ſelben Tage durch den Kanal nach Glouceſter
bugſiren, nachdem er 61 Tage unterwegs geweſen war.
„Great Weſtern“ iſt ein kleines, kutterartig gebautes Decksboot,
30 Fuß lang, 8 Fuß breit, bei einem Tiefgang von 4x Fuß.
Der Kiel iſt 17 Fuß lang. Es iſt in Maſſachuſetts ſpeziell für
dieſe Reiſe nach den Zeichnungen Howard Blackburns
gebaut. Das Einzige, was der Kapitän an dem Fahrzeuge
auszuſetzen hat, iſt, daß er es zu groß findet und zu beſchwer-
lich, um mit einer Perſon allein damit zu manöveriren. Der
tüchtige Seemann hatte berechnet, daß er die Fahrt in 40 bis
50 Tagen vollenden könnte, das Boot war indeß für alle Fälle
auf 90 Tage verproviantirt; es führte 60 Gallonen friſches
Waſſer an Bord und ferner eine Kiſte mit Whisky, etwas
Medizin und ein reiches Quantum Tabak. Von dem
Whisky hatte Mr. Blackburn, der in den letzten
ſechs Jahren Abſtinenzler war, keinen Gebrauch gemacht,
und das Rauchen mußte er aufgeben, weil er merkte,
daß es ſeine Augen genirte. Was dieſe verwegene Reiſe noch
abenteuerlicher macht, iſt das Faktum, daß Mr. Blackburn im
Jahre 1883 alle Finger beider Hände abgefroren ſind, ebenſo
drei Zehen des rechten und zwei Zehen des linken Fußes, wodurch
ihm das Gehen ſehr erſchwert iſt. Von dieſem Unglück wurde
er betroffen, als er zuſammen mit einem Fiſcher, welcher den
ſchrecklichen Leiden erlag, in einem offenen Boot mitten im
Winter an der Küſte von Neufoundland hülflos umhertrieb. Black
burn iſt 1859 in Port Medway, Neu-Schottland geboren, er iſt
naturaliſirterAmerikaner, ein gebildeter Mann und von beſcheidenem,
zurückhaltendem Weſen. Unglücklicherweiſe wurde Blackburn
am Tage, nachdem er ſeine kühne Reiſe angetreten hatte, ſehr
krank, indem ſein rechter Fuß und ſeine Kniee in bedenklichem
Grade anſchwollen und ihm große Leiden verurſachten. So
lange dieſe Krankheit andauerte, machte das Boot natürlich
keine beſonders gute Fahrt, da der Patient die nöthigen Segel-
manöver nicht ausführen konnte. Er kurirte das angeſchwollene
Bein mit den Medikamenten, die er zur Hand hatte, und in

empfangen. Picquakt, Trarieux und Lavori werden evenſaus inder Villa von Dreyfus erwartet. Die dortige Polizei traf umfaſſende

Maßnahmen, da gegen Dreyfus' ferneren Aufenthalt agitirt wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der VII. internationale Geographen-kongreß, der im Laufe der nächſten Woche in Berlin zuſammen
tritt, wird eine überaus zahlreiche Betheiligung aufweiſen. Bis jetzt
liegen nicht weniger als 900 Anmeldungen von Herren und 200 An-
meldungen von Damen vor. Dabei laufen noch fortwährend neue
Anmeldungen ein ſo daß mit einer Betheiligungsziffer von 1500
Perſonen gerechnet werden darf. Wie wir der Tagesordnung für
dieſen am 28. d. Mts. beginnenden Kongreß entnehmen, ſind für die
Fahrt von und nach Berlin den Mitgliedern desſelben beſondere
Vergünſtigungen nicht bewilligt worden, „da ſie durch die beſtehenden
Anordnungen über Rückfahrt und Rundreiſe Karten bereits aus
reichend gewährt werden“.

Aus Roſtock wird gemeldet: Dr. O. Lubarſch, außer
ordentlicher Profeſſor der Medizin an der mecklenburgiſchen Landes
Univerſität, hat von dem preußiſchen Unterrichts Miniſterium einen
Ruf als Vorſteher der phathologiſchenanatomiſchen Abtheilung
an dem neu gegründeten ſtaatlichen hygieniſchen Jn-
ſtit ut in Poſen erhalten.

Der Maler Prof. Ludwig Knaus vollendet am 5. Oktober
das 70. Lebensjahr. Die Akademie der Künſte zu Berlin, die
den Meiſter ſchon 1866 in die Zahl ihrer ordentlichen Mitglieder ein
reihte, wird ihm zu Ehren eine Ausſtellung ſeiner Werke ver-
anſtalten. Gleichzeitig ſollen Arbeiten Franz von Defreggers
ausgeſtellt werden, der jetzt gerade ein Vierteljahrhundert der
Akademie angehört. Die Doppelausſtellung wird für die Monate
Januar und Februar 1900 vorbereitet.Jm Perſonal des herzoglichen Hoftheaters zu Deſſau
treten vom 1. Oktober ab mehrfache Aenderungen ein. Für die
Oper iſt Frl. Anna Quilling vom Theater des Weſtens in Berlin,
und für das Schauſpiel Frl. Lina Mardon aus Dresden, Frl.

1 Marie Ernſt aus Deſſau, Hans Calm vom Stadttheater in Breslau
und Willy Brüdjam vom Stadttheater in Stettin neu verpflichtet
worden.

Paul Umlauft, der Komponiſt der Preis Oper
„Evanthia“, hat ein neues Werk vollendet und zwar: „Betrogene
Betrüger“, komiſche Oper in drei Aufzügen. Die Oper gelangt am
30. d. Mts. am Königlichen Theater zu Kaſſel zum erſten Male zur

Aufführung. zSchifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Kaiſer“ iſt am 22. September v

Kiel n. Danzig in See gegangen. S. M. SS. „Hildebrand“
und „Siegfried“ haben am 22. Sept. in Wilhelmshaven außer
Dienſt geſtellt. S. M. S. „Wacht“ iſt am 22. September, von
Kiel kommend, in Wilhelmshaven eingetroffen. Laut telegraphiſcher
Meldung iſt S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korveiten- Kapitän
Weber, am 22. Sept. v. Benguella in See gegangen. S. M. S.
„Falke“, Kommandant Korvetten Kapitän Schönfelder, iſt am
23. Sept. in Suez angekommen und wird am 27. Sept. von dort
nach Port Said in See gehen. S. M. S. „Condor“, Komman-
dant Korvetten- Kapitän von Daſſel, iſt am 23. September in Kap-
ſtadt angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. „Saale“ 21. Septbr. 7 Morgs.
v. Bremen in New-York angek. „Roland“ 21. Septbr. von
Be!timore n. Bremen abgeg. „Bremen“ 21. Septbr. 12 Mittage

NewYork n. Bremen abgeg. „Gera“ 21. Septbr. v. Bremen
in Kolombo angek. „Oldenburg“ 21. Septor. v. Bremen in

NewYork angek. „Eliſabeth Rickmers“ 21. Septbr. von
Galveſton in Bremerhaven angek. „Karlsruhe“ 21. Septbr. v
Fremantle n. Bremen abgeg. „Mark“ 21. Septbr. v. Vigo n. Bremen
abgeg. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 22. Sept.
7 Mrgs. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fottgeſ. „Schön
burg“, v. Braſilien kommend, 21. Sept. 8 Abds. Vliſſingen paſſ.
„Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend, 22. Sept. 6 Mrgs. in
Neapel angek. „Prinz-Regent Luitpold“, n. Auſtralier
beſt., 21. Sept. 10 Abds. Gibraltar paſſ. „Sachſen“, 22. Sept.
v. Bremen in Schanghai angek. „Em s“, 22. Sept. 12 Mittagsv. NewYork in Genug angek. „ßfalz“, n. d. La Plata beſt.
22. Sept. Oueſſant paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie, 23. Sept. „Columbia“ v.
NewYork 22. Sept. Nm. a. d. Elbe bei Brunshauſen angekommen.

Auguſte Viktoria“ v. Hamburg n. NewYork 22. Sept.7 Uhr 20 Min. Nm. v. Cherbourg abg. „Borkum“ 20. Sept
in Ciudad Bolivar angek. „Sileſia“ v. Oſtaſien über Havre n.
Hamburg 22. Sept. Mittags Gibraltar paſſirt.

HollandAmerika-Linie, 23. Sept. „Amſterdam“, v.
Rotterdam n. New-York, geſtern Nachmittag Seilly paſſirt.

Union-Linie, 23. Sept. „Ara b“ geſtern auf Ausreiſe von
Kanariſchen Jnſeln abgeg. „Norman“ auf Ausreiſe Sonnabend
von Southampton abgeg. „Greek“ geſtern auf Heimreiſe v. Kap
ſtadt abgeg. „Gaul“ geſtern auf Ausreiſe von den Kanariſchen
Jnſeln abgegangen. „Gascon“ heute auf Heimreiſe v. Madeirg

Als er wieder hergeſtellt
die verlorene Zeit einzuholen, aberverſuchte

in 32 Tagen bekam er nur leichte Winde aus Weſt mit dichtem
Nebel und Regen. Als Regel befand er ſich 16 Stunden täg-
lich am Steuer, und es gab Zeiten, in denen das Boot nur

war, er
20 Seemeilen in 24 Stunden lief. Er wurde auch von
Meeresſtille überfallen, die drei Tage andauerte, in welcher
Zeit das Boot ſelbſtredend nicht von der Stelle kam. Darauf
folgten leichte öſtliche Winde, welche bis zu 40 Seemeilen
von der LundyJnſel anhielten. Das erſte Land, welches
er ſichtete, waren die SeillyJnſeln. Während des erſten Theils
der Reiſe ſchlief er am Tage und ſegelte bei Nacht, damit er
Ausguck halten konnte mit den vielen Fahrzeugen, welche ihre
Route zwiſchen den Newfundlands Bänken und Amerika hatten.
Als er Newfundland erreicht hatte, wechſelte er ab, ſegelte nun
von Morgens 4 Uhr bis Abends 8 Uhr und ſchlief des Nachts.
Auſ der Reiſe befand ſich Mr. Blackburn einmal 38 Stunden,
ein anderes Mal 35 Stunden und zweimal je 34 Stunden
am Steuer in der Hoffnung, etwas von der zu Anfang der
Fahrt verlorenen Zeit wieder einzuholen. Mit Ausnahme
von drei oder vier harten Tagen (für ein ſo kleines
Jahren meint der Kapitän, daß ein offenes Boot die
Fahrt ohne Riſiko unternehmen kann. Zu Anfang legte er ſeinen
Kurs etwas ſüdlich, theils um nicht in die Route der Dampfer
hinein zu gerathen, theils in der Hoffnung, beſſeres Wetter
anzutreffen; doch nach Verlauf einiger Tage gab er dieſen
Plan auf, ſteuerte nördlicher und hatte davon kein Ungemach.
Mehrere Dampfer und Segelſchiffe riefen das kleine Fahrzeug
an und ſprachen mit dem Eremitenſchiffer; aber nachdem man
gehört hatte, daß Alles „all right“ ſei, wünſchte man dem
kühnen Seemann gute Reiſe und ſetzte den Kurs fort.
Mr. Blackburn wurde natürlich in Glouceſter in beſter Weiſe
empfangen und wird dort einige Monate verbleiben; ob er mit
dem „Great Weſtern“ die Rückfahrt über den Ozean unter
nehmen wird, iſt noch unentſchieden.
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Caſtle-Linie, 22. Sept. „Tintagel Caſtle“r heute
auf Ausreiſe v. London abgeg. „Braemar Caſtle“ heute auf
Heimreiſe in Plymouth angek.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Otto Müller in

M g und der Amtsrichter Kuntze in Cölleda andas misgerich in Halle a. S., der Amtsgerichtsrath Schultzky

in Barby an das Amtsgericht in Aſchersleben, der Amtsrichter
r ann in Liebenwerda als Landrichter an das Landgericht in

ordhauſen, der Amtsrichter Weber in Prettin an dasAmtsgericht in Eilenb urg, der Landrichter Dr. Haaſe in Poſen
an das Landgericht in Halle a. S., der Amtsrichter Dr. Regent
in Worbis an das Amtsgericht in Heiligenſtadt.

T Vermiſchtes.
Kaiſerliche Gnadengeſchenke. Eine Geldſpende von 30 000 Mk.
hat der Kaiſer durch das Kultusminiſterium der Stadt Dirſchau l
als Beihilfe zu den Koſten für einen Erweiterungsbau an der dortigen
altſtädtiſchen Knaben Volksſchule und eine Spende von 11000 Mark
der katholiſchen Gemeinde zu Reſchnowo bei Obernick zum Neu
bau einer zweiklaſſigen Schule überweiſen laſſen.

Zu dem gemeldeten Diebſtahl im Kgl. Palaſte im Haag
vird aus Amſterdam noch geſchrieben Außer den bei der Polizei als
oermißt angemeldeten Gold und Silberſachen, die aus dem Königl.
Palaſte geſtohlen worden ſind, wurden bei dem Goldſchmied
F. v. Jpenburg noch andere Schmuckſachen von großem Werthe ge
funden, die nach den Erklärungen des Goldſchmieds durch den flüchtigen
Silberbewahrer des Schloſſes Le Blanc bei ihm verkauft worden
ſind. Prächtige antike Nippſachen aus Gold im Werthe von 400 bis
500 Gulden, modernes und antikes Tafelgeräth aus Gold und
Silber, goldene Becher, Meſſer, Löffel und Gabeln,
feinſtes franzöſiſches und ſächſiſches Porzellan u. ſ. w. wurden
durch die Polizei in Beſchlag genommen, da man vermuthet,
daß ſie gleichfalls von Diebſtählen im Schloß herrühren. Und wie-
wohl die in Beſchlag genommenen Gegenſtände bereits einen Werth
von einigen tauſend Gulden haben, bilden ſie, nach den Angaben
des Goldſchmieds, doch nur einen Theil von den durch Le Blanc im
Laufe der letzten Jahre verkauften Werthſachen. Nach ſeinem letzten
Diebſtahl es handelte ſich um Kryſtallflaſchen und um ein
goldenes Nadelbüchschen ergriff Le Blanc die Flucht, da er an
nehmen mußte, daß bei der Rückkehr der Königin ſein Diebſtahl ent
deckt werden würde da dieſe Toilettengegenſtände ein Geſchenk der
Königin-Mutter waren und von der jungen Königin faſt täglich be
nutzt wurden. Für die letzgenannten Kleinodien ſoll Le Blanc von
dem Goldſchmied den vollen Goldwerth (die Flaſchen waren in Gold
gefaßt) mit 600 Gulden erhalten haben.

Eine rekordwüthige Mift. Man ſchreibt aus NewYork:
Miß Yattman, die ihre meiſte Zeit mit Radfahren auf einem für
einen Mann beſtimmten Rad verbringt, hat ſich eben ſelbſt in einen
Zuſtand höchſter nervöſer Abſpannung gebracht. Die ewig Dame
legte 700 Meilen offenen Landes in 48 Stunden zurück. Am Ende
der Fahrt fiel ſie erſchöpft von der Maſchine. Sie erholt ſich nur
ſehr langſam. Die New-orker Zeitungen verurtheilen dieſen weib
lichen Sportverſuch. Sie ſern wenn die Frauen nichts Beſſeres zu
thun haben, als auf ſolche Weiſe nach Ruhm zu fahnden, dann ſollten
die Geſetze des Staates ſolchen Verſuchen einen Riegel vorſchieben.

Zu grrref Jahren Zuchthaus verurtheilt. In Schwy zwurde, der „Fri Zig. zufolge, der Buchhalter Päßner, der beſchuldigt
war, ſeine junge Frau in den Vierwaldſtädter See geſtoßen zu haben,
vom Kriminalgericht auf Jndicienbeweis zu 30 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, wogegen er Reviſion einlegte.

Eine förmliche Kataſtrophe bildet die Ueberſchwemmung der
zuf der oberen Donau befindlichen Schüttinſel bei Budapeſt.
25 Gemeinden ſtehen unter Waſſer, viele Häuſer
ſind bereits eingeſtürzt, ebenſo ſind mehrere Menſchenleben zu be-
klagen. Infolge der Verheerungen herrſcht großer Mangel an
RNahrungsmitteln.

Selbſtmord eines Unteroffiziers. Jn Poſen erſchoß ſich der
Unteroffizier Hugo Freder von der 4. Kompagnie des Fußartillerie
Bataillons Nr. 13 mit einem Gewehr 91. Die Gründe des Selbſt

ſind unbekannt. Das Gewehr hatte Freder bei ſich im
ette.

Senſationelle Verhaftung. Der Beſitzer der bekannten Bunt-
veberei Münzesheim, J. Voerle in Frankfurt a. M., wurde
unter dem Verdachte des betrügeriſchen Bankerotts verhaftet.

Bodenſeegürtelbahn. Am Freitag fand die kommiſſariſche
Prüfung der Betriebsfähigkeit der Bodenſeegürtelbahn LindauFried-
richshafen durch eine württ.-bayr. Kommiſſion von techniſchen und
»dminiſtrativen Beamten ſtatt. Am 30. September findet die Feſt
'ahrt ſtatt und am 1. Oktober wird die Bahn dem Betrieb übergeben.

Zu dem Unglück auf Schacht „Guſtav“ bei Eſſen meldet ein
Telegramm Vergangene Nacht ſtieß man auf die zweite Leiche,
die zwiſchen Balken eingeklemmt erſt nach harter Arbeit geborgen
werden konnte. Der Name iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Von einem entſetzlichen Unglücksfall berichtet das Bunz-
lauer „Stadtblatt“: Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr wurde auf der
Goldbergerſtraße ein aus der Richtung Warthau kommendes Fuhr-
werk, welches mit drei Pferden beſpannt und mit Sandſteinen und
Werkſtücken ſchwer beladen war, angehalten, weil es führerlos war.
Vorübergehende bemerkten an einem Hinterrade desſelben eine fo r m-
loſe Maſſe; bei näherer Beſichtigung erkannte man einen
menſchlichen Körper. Der lebloſe Körper hing zwiſchen dem
Hinterrade und der Kette, an welcher das dritte Pferd zieht, und
mußte ſchon eine ganze Strecke in dieſer Lage mitgeſchleift worden
ſein. In der Leiche wurde der etwa 20 Jahre alte Steinkutſcher
Wilhelm Fliegner aus Neu-Warthau erkannt.

Ein Bergſturz. Man ſchreibt aus Traunſtein: Kaum
haben ſich die Bewohner unſerer Gegend von dem Schrecken, den
das Hochwaſſer mit ſich brachte, erholt, da droht ſchon wieder eine
andere Gefahr die wirthſchaftliche Exiſtenz einer Anzahl von Bauern
zu vernichten. Oberhalb des Dorfes Brand in der Nähe von Ruh-

olding iſt, wie man den „M. N. N.“ meldet, ein Theil des
orbergs eingeſtürzt. Das herabſtürzende Geröll begrub

die zwei oberhalb des Dorfes ſtehenden Förſterhäuſer voll
ſtändig. Die unter den beiden Forſthäuſern ſtehenden Bauern-
höfe ſind ſehr bedroht, und man befürchtet, daß, wenn die Erd
maſſen in Bewegung kommen, das ganze Dorf verſchüttet wird. Die
Bewohner des Dorfes ſind in größter Angſt und Aufregung.

Eine Vergeſſene. Jn einem Pariſer Armenhauſe ſtarb dieſer
Tage Frau Madeleine Limonzin im Alter von 53 Jahren, vor
zwölf Jahren die Heldin eines myſteriöſen politiſchen Skandalprozeſſes,
der das damalige Regime Frankreichs ſchwer kompromittirte und den
Präſidenten der Republik Jules Grevy aus dem Elyſeepalaſte
verjagte. Der Brigade-General Caffarel und der Senator
General Andlau waren angeklagt und überwieſen, daß
ſie ihre Stellungen mißbraucht hatten, um gegen
reiche Beſtechung an Ehrgeizige den Orden der Ehrenlegion zu
verkaufen. Jhre Gehilfin und Vermittlerin bei dieſen ſauberen Ge
ſchäften war Frau Limouzin. Nach fünftägiger Verhandlung vor
dem Strafgerichte wurden die Angeklagten freigelaſſen. Die Sache
hatte eine unheimliche Wendung genommen. Frau behauptete,
fie habe wirklich Beziehungen zu hohen Perſönlichkeiten gehabt,
die eghret waren, Orden zu verſchaffen. Eine Hausdurchſuchung in
ihrer Wohnung beſtätigte dieſe Angaben. Der W und Freund
dieſer buckligen hinkenden Hexe war Wilſon, der Schwieger
ſohn des Präſidenten Jules Grev y. Am 1. Dezember 1887 gab
Jules Grevy ſeine Demiſſion, und dieſer Skandal war es, auf
welchen ſich dann die Abenteurer Carriere des „braven Generals
Boulanger“ aufbaute. Jetzt ſind alle Helden jener Affaire
geſtorben nur Wilſon iſt nach wie vor Deputirter. Als Vertheidiger
der Limouzin fungirte damals Marcei Habert jetzt der flüchtige
Mitverſchwörer gegen die Republik.

Ein grauenhafter Vorfall hat die Bewohner von Bedcke

ville, in Texaäs in die größte Aufregung verſetzt. Vor einigen
Wochen entführte James Forſyth, ein angeſehener junger Mann
von Beckville, die jugendliche Ollie Simpſon, eine tonangebende
Schönheit der Nachbarſtadt. Als der Vater des Mädchens bald
darauf davon hörte, daß das Paar ſich hatte trauen laſſen,
warf er ſich aufs Pferd, rittt nach dem Forſyth'ſchen Heim
und feuerte auf den jungen Ehemann, der durch
den Obſtgarten davoneilen wollte, eine Ladun Schrot
ab ſieben Schrotkörner drangen Forſyth in die Weiche und
dieſer brach anſcheinend todt zuſammen. Als der Vater des jungen
Mannes unbewaffnet aus dem Hauſe trat, um zu ſehen, was vor ſich
gehe, jagte ihm Simpſon eine Ladung Schrot in den Unterleib, wo
durch Forſyth auf der Stelle getödtet wurde. Simpſon eilte dann
in das Haus, um ſeine Tochter zu erſchießen, aber Frau Forſyth fiel
ihm in den Arm und hielt die Piſtole ſo lange nieder, bis die junge
Frau entſprungen war. Aus dem Hauſe hinauseilend, machte Simpſon
ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende. Der junge Forſyth wird
vielleicht mit dem Leben davonkommen.

Berliner Chronik.
Geldentſchädigung für den Bürgermeiſter. Sämmtliche

Fraktionen der Stadtverordneten haben einen Antrag eingebracht, dem
Bürgermeiſter Kirſchner für ſeine vom 1. Oktober 1898 an ge-
leiſteten „außerordentlichen Dienſte“ eine angemeſſene Geld
entſchädigung zu gewähren.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Walküre“.) Ein theilweiſe neu
zuſammengeſetztes OpernEnſemble am erſten Abend in R. Wagnet's
„Walküre“ herauszuſtellen, bedeutet ein Wagniß auch dann,
wenn es im Allgemeinen vom Gelingen begleitet iſt, wie die Sonn-
abend Aufführung es war. Jndeſſen mit dem Muthigen
iſt ja gern das Glück und wir gedenken, der Theater
Leitung aus dem „kecken Wagen“ einen Vorwurf
um ſo weniger zu machen als dasſelbe ſich auf
ein berechtigtes Vertrauen in die Tüchtigkeit der zur Verfügung
ſtehenden künſtleriſchen Kräfte zu ſtützen vermochte. Das Wotans-
wort „Wo kühn Kräfte ſich regen, da rath' ich offen zum Krieg
forderte ſeine Rechte und begegnete bei der zahlreich verſammelten
Wagner-Gemeinde, die es an beifälliger Aufmunterung nicht fehlen
ließ, vollem Verſtändniß. Jnſofern aber bedeutete die „Walküre“
ſogar eine gute Wahl, als man Gelegenheit erhielt,
drei neuengagirte Vertreter wichtiger Opernfächer (Tden
Heldentenor, den Heldenbariton und die jugendlich dramatiſche
Sängerin) in entſcheidenden Partien kennen zu lernen. Herr Heydrich
hat die Erwartungen, die man hinſichtlich ſeiner nach den vorjährigen
Gaſtſpielen hegen durfte, in vollſtem Maße erfüllt; ſein Siegmund
zeichnete ſich ſowohl durch kernige und lebensfriſche Geſtaltung, als
auch durch muſikaliſche Korrektheit und ſtilgerechte Deklamation aus
und die edle Plaſtik im Spiel, die von Leidenſchaft getränkte Dar
ſtellung gingen Hand in Hand mit der wirkungsvollen dramatiſchen
Ausdrucksfähigkeit des ſchönen Organs. n ihm iſt
unſerer Bühne wieder ein Wagner Sänger von hervor-
ragender Bedeutung zugeführt. Auch die Vertreterin der
Sieglinde, Frl. Wenger, darf man freudig willkommen heißen,
da ſie über ſtimmliche Mittel von ſeltener Schönheit verfügt und den
muſikaliſchen und darſtelleriſchen Forderungen in befriedigendem Maaße
gerecht zu werden vermag. Manches bedarf ja noch der künſtleriſchen
Abrundung namentlich nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin das
Ganze aber zeugte von Talent und Verſtändniß und berechtigt zu
hochgeſpannten Erwartungen. Einen tüchtigen Heldenbariton
ſcheinen wir in Herrn Marſano erhalten zu
haben ſein Wotan vermochte allerdings abgeſehen von einem
Gedächtnißfehler bei wichtiger Stelle im Abſchied von Brünnhilde
unſer ungetheiltes Intereſſe in Anſpruch zu nehmen, wennſchon wir
den Eindruck hatten, als ob der machtvoll-markigen Stimme des
Künſtlers mehr Modulationsfähigkeit zu wünſchen wäre. Mit Freuden
begrüßten wir wieder Frl. Welſchke, deren Brünnhilde hohen
Lobes werth war, Frl. Metzger, die ihre famoſe FrickaDarbietung
nur maßvoller halten müßte, und Herrn Brandes, den vortrefflichen
Hunding. Ein tadelloſes Walküren-Enſemble wird an Provinzbühnen
wohl immer ein frommer Wunſch bleiben. Auch vorgeſtern blieben in
den Szenen des 3. Aufzugs noch manche Wünſche unerfüllt, obwohl faſt
ſämmtliche Walküren mit Solokräften beſetzt werden konnten. Das
Orcheſter war auf ca. 50 Muſiker verſtärkt, ſtand aber noch keines-
wegs auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Da bleibt für Herrn Kapell-
meiſter Grimm, den ausgezeichneten muſikaliſchen Leiter der Auf-
führung, noch viel zu thun übrig. Für den ſtörenden Schnitzer des
erſten Celliſten, ein aus Magdeburg zur Aushülfe geholter Künſtler,
iſt nur dieſer ſelbſt verantwortlich. Von ganz anderer Zuverläſſigkeit
erwies ſich der erſte Horniſt, ein hervorragendes Mitglied des Leipziger
Gewandhaus-Orcheſters. Die Regie des Herrn Richard s war

einwandsfrei. R. K.Stadttheater. (JZar und Zimmermann). Am
geſtrigen Abend ſtellten ſich weitere zwei neue Mitglieder des Opern
Enſembles in Lortzing's „Zar und Zimmermann vor.
Mit der reizenden SoubrettenRolle der Marie führte ſich Frl.
Hertling auf das Vortheilhafteſte ein. Sie ſpielte und ſang mit
Grazie und Humor und hatte diejenige Friſche und Natürlichkeit
aufzuweiſen, die für den Erfolg der Opernſoubrette ſo entſcheidend
ſind. Die Stimme iſt von ausreichendem Umfang, in allen Lagen auch
mit Wohlklang ausgeſtattet und ſcheint in tüchtiger Schule gebildet zu
ſein, Frl. Hert ling wurde verſchiedentlich lebhaft applaudirt. Ebenſo
Puang es Herrn Aumann, ſeinem Bürgermeiſter den lauten

eifall des Publikums zuzuwenden. Jſt auch der van Bett
eine beiſpiellos dankbare Buffogaufgabe, ſo haben wir doch hier ſchon
mehrfach den Beweis geliefert erhalten, daß ſie in unberufenen Händen
der Wirkung total verluſtig geht. Herr Aumann legte vielen
Humor an den Tag, ohne ſich zu unſchönen Uebertreibungen verleiten
zu laſſen, u hatte für den geſanglichen Part auch hinlänglichenſtimmlichen Beſitz in die Wa ſhale zu werfen. Wir befinden uns

deshalb in der erfreulichen Lage, beide Genannte als Gewinn für
unſere Oper acceptiren zu können, und glauben im Hinblick auf die
ſchon Tags vorher gehörten neuen Opernkräfte nun die
Gewißheit ausſprechen zu können, daß wir im bevorſtehenden Winter
eine wirklich gute Oper haben werden. Herr Lommerzheim
als franzöſiſcher Geſandter „ſchwelgte“ geradezu in glanzvollen hohen
Tönen und Herr Fanta hat den Zar ſo ſchön wie nie zuvor ge
ſungen. Allzu bereites Da capo-Singen möchten wir aber nicht ein
geriſſen ſehen. Einen flotteren Partner als Herrn Förſter kann
keine Marie ſich wünſchen und die Herren Brandes und Lohfing
entledigten ſich ihrer Geſandtenrollen mit Würde. Der Totaleindruck
der von Herrn Kapellmeiſter Pitteroff mit Verve und Umſicht
geleiteten Aufführung war ein ſehr befriedigender, um ſo mehr, als
auch die Chöre recht friſch klangen und das Orcheſter (wo war das
zweite Cello beſſer als Tags zuvor ſeiner Aufgabe gewachſen war.
Das Ballet erfreute im dritten Akt durch einen hübſch ausgeführten

Holzſchuhtanz. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag Abend gelangt die komiſche Oper „Der Barbier
von Sevilla“, mit Herrn Marſano in der Titelrolle, Herrn Otto
als Almaviva und Hrn. Aumann als Dr. Bartolo zur Aufführung.
Die übrigen Partien ſind wie im Vorjahr mit Frl. von Lichtenfels
und Herrn Brandes beſetzt. Den Beſchluß des Abends bildet
„Cavalleria rusticana“. Die Vorſtellung iſt im Farben-
Abonnement (weiß, 9.). Die nächſte Vorſtellung im GoetheCyklus
(„Egmont“) findet am Mittwoch ſtatt.

Thalia Theater. Die Direktion veröffentlicht jetzt ihren Proſpekt
für den am 1. Oktober beginnenden Spielabſchnitt. Die haupt-
ſächlichſten Mitglieder des gut beſetzten Enſembles haben wir ſchonerwähnt, intereſſant und überaus vertrauenerweckend iſt die Liſte der

bis jetzt zur Aufführung angekauften Novitäten. Wir laſſen dieſelbenber folgen: Auf Strafurlaub, Luſtſpiel von Moſer und
rotha. Die Erſte, Schauſpiel von Paul Lindau. Die
lympier, Luſtſpiel z ul Höcker. Ein Ehrenwort,

von Olio Exich Hartleben. Der Mann im Schatten,

Komödie von Dr. Goltfried Reuling. Herbſt, von Walth
Schmidt-Häßler. Die Weber, Schauſpiel von Gerhart Haup
mann. Buſch und Reichenbach, Schwank von Heinrich
Lee. Spiritismus, Schauſpiel von Viktorien Sardou, deutſch
von Paul Lindau. Ein wahrhaft guter Menſch,
Komödie von Otto Erich Hartleben. Flitterwochen,
Schwank von Arthur Pſerhofer. Meerleuchten, Schauſpiel
von Ludwig Ganghofer. Thielemanns, Volksſtück von
Hans Olden. Die Macht der Finſterniß, von Leo
Tolſtoj. Die Einberufung, Schwank von Sylvane und
Gascogne. Die Wahrſagerin, Schwank von Joſeph Jarno.

Manövertage,, Luſtſpiel von O. Elſter. Dunkle
Mächte, ein ruſſiſches Lebensdild von Serge Voinoff.

Populäre Symphonie-Konzerte. Mit großem Jnkereſſe
wird in den Kreiſen der hieſigen Muſikfreunde die Nachricht auf
genommen werden, daß die Kapelle des Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn O. Wiegert während
des Winters an den Mittwoch- Abenden im „Wintergarten“
eine Reibe populärer Symphonie- Konzerte veranſtalten
wird. Die Programme dieſer Konzerte ſollen die klaſſiſche und
moderne Orcheſtermuſik gleichmäßig berückſichtigen. Die Konzerte
ſelbſt ſind als zwangloſe Familienabende gedacht; jedoch ſind auch
drei bis vier Extra- (Stuhl-) Konzerte unter Zuziehung namhafter
Geſangs und Jnſtrumentalkünſtler geplant. Anmeldungen zum
Abonnement (10 Karten 4 Mk., 5 Karten 2 Mkk.) können in der
Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Reinhold
Koch) erfolgen.

Briefkaſten.
R. L. hier. Da haben Sie durchaus Recht. Nachdem

die hieſige „Saale-Zeitung“ im letzten Jahre ihren lokalen Theil
einigermaßen hat verkümmern laſſen und über alle die bedeutſamen
Ereigniſſe, die beſonders in der letzten Zeit die hieſige Bürgerſchaft
bewegt haben, ſich ſo ziemlich ausgeſchwiegen hat, glaubt ſie nun ihre
Sache dadurch wieder gut machen zu können, daß ſie es in ihren
und ihres Ablegers Spalten immer und immer wieder hervorhebt,
ſie habe die Nachricht von einer in Ausſicht genommenen Um-
wandlung der ſtädtiſchen Polizei in königliche zuerſt gebracht.
Erſtens iſt das gar nicht der Fall, und zweitens wird ſie durch
eine derartige kindliche Wichtigthuerei wahrlich Niemanden über-
tölpeln. Beſten Gruß!

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 27. Septbr., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpred. Wächtler.
Johauneskirche Mittwoch, den 27. September, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 27. September, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 26. Septbr., Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred, Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. September 1829.

Aufgeboten: Der Mechaniker Karl Krumpe, gr. Steinſtr. 63
und Friederike Fuchs, Breiteſtr. 27. Der Barbier Franz Gaßmann,
Diemitz und Minna Knöfel, Holzplatz 5. Der Fleiſchermſtr. Reinhold
Schräpel, Halle und Marie Jauck, Daſpig. Der Elektrotechniker Joſef
Nordmann, Halle und Elsbeth Schultz, Bernburg. Der Arbeiter
Karl Heife und Helene Schulze, Magdeburg.

Eheſchließnngen: Der Magiſtrats Aſſiſtent Otto Brand,
kl. Ulrichſtr. 28 und Anna Prieſe, Harz 29. Der Kaufmann Friedrich
Schulze, Werdergaſſe 8 und Jda Scheel, Mauerſtr. 8. Der Lehrer
Otto Große, Sangerhauſen und Wally Wieprig, Schwetſchkeſtr. 32.
Der Poſtſchaffner Albert Drubig, Lindenſte. 56 und Marie Meiſtring,
Parkſtr. 23. Der Kaufmann Joſef Metze, Sofienſtr. 26 und Jenny
Schröder, Thüringerſtr. 7. Der Schleifer Auguſt Hoske, Thalgaſſe 6
und Bertha Rackwitz, Schillerſtr. J. Der prakt. Zahnarzt Wilh.
Herrmann, Geiſtſtr. 10 und Melanie Höfer, Albrechtſitr. 25. Der
Bodenarb. Wilh. Raſt, Freiimfelderſtr. 5 und Marie Ohſt, Merſe-
burgerſtr. 99. Der Bäcker Otto Meißner, Steinweg 27 und Helene
Wilde, Taubenſtr. 3. Der Fabrikarb. Max Breyer, Glauchgerſir. 5
und Martha Schlegel, Hirtenſtr. 2.

Geboren: Dem Handarb. Franz Zander, Schützenſtr. 20, S.
Hermann. Dem Fabrikarb. Johann Fieller, Pulverweiden 3, T.
Giſela. Dem Kaufmann Otto Bichtler, Albrechtſtr. 2), S. Herbert.
Dem Jngenieur Fürchtegott Oppermann, Uhlandſtr. 11, S. Hans.
Dem Zahntechniker Adoſf Giehler, Leipzigerſtr. 12, S. Heinz. Dem
Fabrikarb. Friedrich Schreiber, Schloſſerſtr. DF, T. Frieda. Dem
Maurer Julius Edner, Magdeburgerſtr. 61, S. Karl. Dem Former
Julius Gallrein, Thomaſiusſtr. 34, S. Julius. Dem Klempnermſtr.
Max Schulze, Landwehrſtr. 7, T. Hildegard.

Geſtorben Des Schleſſermſtr. Herm. Zänker S. Ernſt, 1 J..
Ludwigſtr. 18. Des Schleifer Herm. Richter T. Jda, 4 J., Brupnen-
platz 3. Des Futterknecht Franz Kaiſer Ehefrau Friederike geb
Marks, 40 J., Klinik. Des Komtorboten Albert Hauck T. Margarethe,
3 Woch., Merſeburgerſtr. 30. Des Sattler und Lackirer Rob. Litzba
T. Frieda, 2 Woch., Beeſenerſtr. 4. Des Fleiſcher Max Möbius T.
Elly, 2 Woch., Jakobſtr. 38. Des Schloſſer Friedrich Rüdiger S.
Hans, 1 Mon., Thurmſtr. 3. Wilhelmine Bartels, 78 J., Paul
Riebeckſtift.

Cröllwitz, Meldungen vom 10. bis 24. September 1899.
Eheſchließungen: Der Garten- Ingenieur Georg Eoldberg,

Erfurt und Eliſabeth Heintze, Schulberg 19.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Henze, Dölauerſtr. 17, S. Bottlieb

Drw Dem Maurer Paul BVrömme, Dölauerſtr. T. Jda Anna.
em Poſtboten Max Strähle, Schulberg 3, S. Auguſt Guſtav Mox.

Dem Wagenführer Otto Wiggert, Dölauerſir. 19, S. Paul Otto.
Geſtorben: Des Fabrikarb. Louis Hoſſmann S. Paul Louis,

2 Mon. Friedrichſtr. 12. Des Bäckermſtr. Heinrich Karg T. Gertrud
Helene Charlotte, 4 Mon., Dölauerſtr. 7. Des Schloſſer Emil Riffert
S. Heinrich Emil Ernſt, 4 Mon., Brunnenſtr. 8. Der Bergmann
Friedrich Hoffmann, 58 J., Thalſtr. 18.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriep.
80 Vornehme Neuheitem e

in Gürtelschnallen und Iangen DamenKelten.
Es iſt eine Thatſache, daß die erfolgreichen Erfindungen immer

einem allgemeinen Bedürfniß entgegenkommen. Jeder Menſch
pflegt ſeine Füße in Stiefeln zu ſtecken, die er dann aus Schön
heitsbedürfniß mit einer ſchwarzen Wichſe überzieht. Wird ſo einy
Stiefel naß, ſo iſt er recht unpraktiſch, weil er die Feuchtig
keit durchläßt. Allen dieſen Uebelſtänden, unter denen die ganze
Kulturwelt leidet, hilft nun in vollendeter Weiſe die neue Schnell
Glanz-Schuhbürſte ab, die nach einem neuen Syſtem erdacht iſt
Die trockne Wichstafel, deren chemiſche Zuſammenſetzung ein Verderben
ausſchließt, beſteht zum größten Theil aus komprimirten Fetten,
Regen und Schneewaſſer fließen alſo von dem Stiefel ab, ohne ihn
im Ausſehen zu verändern, und naſſe Füße ſind vollkommen aus-

eſchloſſen für die Zukunft! Die Schnell-GlanzSchuhbürſte für
Haus, Reiſe, Sport und Armee, patentirt oder zum Patent angemeldet
in allen Kulturſtaaten, iſt ſoeben im Handel erſchienen mit der Schutz
marke: „Wichſe blitzblankwaſſerdicht“.
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Meine vornehme Auswahl von Wenheiften für
die Merbstsafsom, passend zu

Hochzeits-Geschenken

halte bestens empfohlen.

Beleuchtungsgegenstände, Broncen, f. Poraellane, Majolihen etc.
Hockhfeine Pamen- Gürtel, Pompadours, Opernglas- Ftais, frangösesche Schmucksachen.
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S Germanen mit garantirt 100 Khbriu. HeizkKrarft schon von K. 30. an. Ivisene Hoſen einſacherer Construetion sehon mit gleicher Heiz-
Kraft von MK. 20. an. Vollſtändige Preisliſten ſtehen zu Dienſten. Zu beziehen durch alle beſſeren Ofenhandlungen. Wo feine Vertretung, direkte Lieferung.

Gsoear W'inter. Abtheilung III, Hannover. Burgstrasse 42. Gegr. 1796.
Da durch die Verbreitung der Germanen naturgemäss von den versehiedensten Seiten versuecht wird, dieselhen nachzuahmen, verlange man stets Winter's Patent-Germanen.

Aeusserst sparsam und praKtiseh: Winter's Spar-Kochherde mit Germania-Regulirung, Vebernahme grösster 4Anlagen.

Grösster Errolg! Seit 5 Jahren über 1009 000
Stück verkanft, im Jahre 1898 allein über 30 000
Stück verkauft, iſt wohl der beſte Beweis, daß Wüänter“s
Dauerbrandöſen Germanen und die nen und

e verbeſſerten
S Winter's Dauerbrandöfen Patent-Germanen
durch in und ausländiſche Patente geſchützt, nach verbeſſertemS iriſchen Syſtem, für jeden Vrennſtof mit verbeſſerter Phönix-

D ſteinausmauerung und neueſter Regulirung, vorzüglichſte
Heizwirkung haben und in jeder Beziehung vortheilhaft ſind.t

Bankgeschäft,
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 0 und Bitterfeld.
An- u, Verkauf von Werthpäpieren, ausländiseh, Noten u. Goldsorten,

Beleihung von börsengängigen Effecten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren

unter Controle der Ausloosungen.

C0.,

Einziehung der Coupons u. S. W.

Versicherung gegen Coursverlust im Falle der Ausloosung.
Einlösung aller zahlharen Coupons und Dividendenscheine.

Domiailstelte für Wechsel. Diösconti rung von Wechseln.
Conto-Gorrent-, CGheck- und Depositen- Verkehr.
Verkaufsstolle 4 xigor Plandbriefo mohroror orgter Deutseher Hypothekenbanken,

Die Generalprobe
zur Hermannuschlacht Kann besonderer Vmstände wegen erst e
stattſmden am Mittwoch, den 27. und Freitag, den 29. Septbr.

Anfang Uhr. Kassenöffnung eine Stunde vorher.

Zum bevorſtehenden Umzug
empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Haus- und RKüchengeräthen,
beſonders noch:

Besenschränke, SpeiseschränKe, Anfwasehtiseche,
Küchentische, KüchenschränkKe, RisschränmkKe, Treppen-
stühle, Stuſenleitern, Hackestöcke, GewürzschränkKe,

Gewürz- und Gemüse-EFtagèren, Küchen-Rahmen,
Servirtische.

5

e S r efFoein Bettstellenmit Patent-Vetzmatratzen.
Riserne Kinderbettstellen, Gesindebettstellen,

VFeldbettstellen.
GlIanzplätten, Plättöſen, Streicheisen, PIättbretter,

Acrmelplättbretter, Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäscherollen.

Garderobeleisten, Garderobeständer, Schirmständer,
Zuggardinen-Kinrichtungen, Gardinenstangen,

Gardinenrosetten, Rouleaunxstaugen,
Gardinen-Spannrahmen.

Hängelampen, Tischlampen, Clavierlampen,

I Brietkasten, Thürschilder in Emaifile und Porzellan

Hempelmann Krause,
2 r

e e c e e53 e Bee e n 23S h S e T ar T V l h T m.
S., Kleinschmieden 5.

Schulterkragen,

Seelenwärmer,

ZuavenJücchen.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiteu.

H.SchmeehNachf,

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Filz-Hüute
e zum moderniſiren werden S
angenommen.

Bertha Herker,
Steg Nr. 1,

a. d. Glauchaer Kirche.

Zum Einmachen

Bstrachon-Essig-
VFabrilc.,

Verkauf in einzelnen Litern und faßweiſe.
Meinel Nacht. Dachritzſtr. 6.

Die Iitterarische Gesellschaft
in Halle a. S.

erlaubt ſich, beim Beginn ihres fünften Vereinsjahres ihre verehrl. Mitglieder zum
regen Beſuche der Herren und Vortragsabende in den „Kaſſerſälen“ ergebenſt ein
zuladen, ſowie alle noch fernſtehenden Freunde ihrer Beſtrebungen zum Beitritt
aufzufordern.

Auch für dieſen Winter haben eine Reihe hervorragender Autoren ihr Er-
ſcheinen in Ausſicht geſtellt: Arthur Sechnitzler-Wien, KRrnst v. Wolzogen-
München, Otto v. Leixner-Berlin, Heinrich Hart-Berlin, Dr.
Hans Hoffmann-Wernigerode, Dr. Paul Borustein-Verlin,
Dr. Max Zerbst-Leipzig, Anselm Heine-VBerlin, Thekla Lingen-
Berlin u. a. m.

Das vorſtehende Programm dürfte erkennen laſſen, daß die Litterariſche Ge
ſellſchaft auch fernerhin ihrem Grundſatz treu bleiben wird Pflege der neueren
Litteratur, ohne Bevorzugung einer beſonderen Richtung.

Für die beiden Vortragsabende im Monat Oktober ſind Otto v. Leixner
ſowie Heinrich Hart gewonnen worden. Alles Weitere wird in gewohnter
Weiſe durch Monatskarten bekanntgegeben werden.

Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der unterzeichnete Ausſchuß gern
entgegen. Der Jahresbeitrag iſt auf 10 c. für Einzelmitglieder, 15 für
Familien, 6 A. für Lehrerinnen und 3 für Studirende der hieſigen Univerſität
feſtgeſetzt.

Halle a. S., 24. September 1899
Der geſhäfteführende Ausſchuß der Geſellſchaft.

Rechtsanwalt RüeckKe, Profeſſor Dr. Suchier, Verlagsbuchh. Tauseh,
Hax Petzold.

Staatlüch genehmigte
Unterrichts Amstalt

S znr Vorbereitung für das in. Vreiw. RxXxamenm, sowie für alle
S AKlassen höb. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abſturium) von

Pr. H. HE S el.Ponsion. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

per Pfd. Mk.: 1,60, 1,80 und 2,00
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

F. PA V SöpſlE, HAliE

h

der Kinder tritt bei andauernder Hitze be-

W

sonders stark auf. Wer sein Kind nicht in
ernstliche Gefahr bringen will, nehme

Kademanus Kiünmcermeial
bei dessen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsstörung vor-

tre lich gedeihen
Zu haben in Apotheken Droguerien, Colonialwaarenbandlungen.

S Originaldose Mk. Probebeutel 30 Pfg.
Alleinige Fabrikanten: Rademannus FährmittelſfabriK, G. m. b. H.

Frankfurt a. M.-Bockenheim.
General-Vertreter: Apotheker W. Heering, Bis leben.

Druck und Verlag von Otto Thieke, Halle (Saale). Leipzigerjlraße 87 Mit 2 Dalagen
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Montag, 1. Beiläge zu Nr. 450 der Halleſchen Zeitung 25. Septemver 4895
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 170 Jahren, am 25. September 1729, wurde zu Chemnitz

der namhafte Philolog Chriſtian Gottlob Heyne geboren.
Der beſcheidene Kopiſt des Grafen Brühl in Dresden wurde einer der
berühmteſten europäiſchen Philologen, er faßte die Philologie nicht
nur vom ſprachlichen, ſondern vom höheren Standpunkte des den
ganzen Menſchen veredelnden ſittlichen Moments auf. Er ſtarb am
14. Juli 1812 als Profeſſor der Beredſamkeit und Direktor des
philologiſchen Seminars zu Göttingen.

Halleſche Nachrichten.
Gewerbegerichtswahl. Die Wahlen zum Gewerbegericht

haben heute Vormittag ſtattgefunden. Für die Arbeitgeber waren
aufgeſtellt als Kandidaten und zwar:

a) von den bür S lichen Parteien Kaufmann Rud. Aß
mann, Dekorateur Danneberg, Färbereibeſitzer Jentzſch,
Handſchubfabrikant Merkwi tz, Brauerei Direktor Müller, Holz-
händler Müller, Hutmacher Müller, Mechaniker Potzelt,
Steinbildhauer Schober, Kaufmann Guſt. Schreiber, Buch-
druckereibeſitzer Schwetſchke, Vergolder Seebach, Stärke
fabrikant P. Preßler, Maſchinenfabrik Direktor Steinke,
Böttchermeiſter Blosfeld, Hotelier Stünkel, Klempner-
meiſter Haupt.

b) Von der ſozialdemokratiſchen Partei: Ver
leger Auguſt Groß, Geſchäftsführer Alfred Jähnig, Titchler
meiſter Karl eiwand, Reſtaurateur Joſeph Streicher,
Böttchermeiſter Friedrich Barth, AlbertWeiland, Reſtaurateur Ernſt Kittelmann,Handelsmann Ludwig Bauer Schneidermeiſter Guſtav Man del,
Reſtaurateur Johann Jänicke, Schuhmachermeiſter Hermann
Loren z, Sbneidermſtr. Karl Rauſe, Barbierherr Paul Böttcher,
Reſtaurateur Wilhelm Hin ze, Cigarrenfabrikant Paul Heinrich,
r Friedrich Scherner, Korbmachermeiſter Friedrich

achſe.
c) Für die Arbeitnehmer waren folgende Kandidaten aufge

ſtellt: Brauer Franz Peuckert, Tiſchler Guſtav Schmidt, Tiſchler
Karl Heyne, Former Friedrich Pfort, Maurer Wilhelm Martin,
Bauarbeiter Alfted Bandermann, Bauarbeiter Theodor
Robitſch, Zimmerer Wilhelm Hennicke, Zimmerer Auguſt
Brandt, Lederarbeiter Heinrich Froſch, Markt-
helfer Wilhelm Kreßmann, Maler Guſtav Heyn,
Dreher Karl Spieß, Tiſchler Moritz Nobling, Maurer Heinrich
Wolf, Müller Louis Bieler, Böttcher Oswald Tietze.

Es wurden abgegeben

a. b. c.für die Liſte für die Liſte für die
der bürgerl. der ſozialdem. Arbeit
Arbeitgeber Arbeitgeber nehmer

x. Bezirk (Kaiſerſäle) 206 46 1862. Deutſcher Hof) 44 23 4163. (Osborgs Bellevue) 33 4 5174. Gunm letzten Dreier) a5. (Paradies) 50 43 3936. (Weißbierſalon) 32 37 1507. Roſenthal) 24 27 938. (Turnhalle Roßplatz) 27 15 417
416 195 2172Das Reſultat der Wahl im Reſtaurant „Zum letzten Dreier“ war

bei Schluß der Redaktion noch nicht bekannt. Es wird jedoch wahr
ſcheinlich an dem Geſammtreſultat wenig ändern. Das definitive
Wahlreſultat wird morgen bekannt gegeben werden.

Der Handwerker-Meiſter-Verein feierte am Sonnabend
Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein 46. Stiftungsfeſt, aus welchem
Anlaſſe ſich die Mitglieder nebſt ihren erwachſenen Angehörigen
zahlreich eingefunden hatten. Nach einigen einleitenden Muſilſtücken
der Henſchel'ſchen Muſikkapelle ſprach Fräulein Rauſch, Tochter
des Herrn Wagenfabrikant Rauſch, einen auf das nachfolgende
lebende Bild, Szenen aus dem deutſchen Handwerkerleben
darſtellend, bezughabenden Prolog. Die Darſtellung auf
der ſchönen großen Bühne bei effektvoller Beleuchtung
fand ungetheilten Beifall. Die begeiſternde Anſprache hielt
der Vereins Vorſitzende, Herr Schloſſermeiſter Schwar z.
Jn das am Schluß derſelben ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer
ſtimmte Alles freudig ein. Es folgten vun gemeinſame Geſänge,
patriotiſche und auf den Handwerkerſtand kezughabende Lieder,
Muſikſtücke, Anſprachen der Herren Werkmeiſter a. D. Bode,
Klempnermeiſter Grecke, Mechaniker Kleemann und Klempnermeiſter
Künniger, die in Hochs auf den Verein, des Handwerks, die
Gäſte und den Damen ausklangen. Viel Erheiterndes bot die Auf
führung der Angely'ſchen Poſſe „Das Feſt der Handwerker“, darge
ſtellt von Mitgliedern und deren Angehörigen. Das Feſt nahm den
deſten Verlauf.

Spielfeſt auf dem Sandanger. Zu dem geſtern Nach
mittag vom Verein für Volkswohl auf dem Sandanger veranſtalteten
Spielfeſte hatten ſich Theilnehmer wie Zuſchauer zahlreich eingefunden.
Auch Herr Stadtſchulrath Krähe und mehrere Stadtverordneten
wohnten dem Feſte bei. Nach dem Aufmarſch und einer Begrüßungs
anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß, begann die Vorführung von
Spielen durch den Turnſpielverein der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen, den Zubeg ln „Hohenzollern“, den „Halleſchen Fuß-
ballklub 1896“, den Fußballklub des Stadtgymnaſiums und durch
Lehrlingsvereine der Ulrichs und Marktgemeinde, ſowie durch Volks
und Mittelſchüler. Es wurde geſpielt Kriket, Schlagball, Schleuder
ball, Fußball, Barlauf, Thauziehen, Katze und Maus, Dritten
abſchlagen. Von den volksthümlichen Uebungen ſeien erwähnt
Ballweitwerfen, Schnelllauf, Springen 2c. Als erſte Sieger
in den volksthümlichen Uebungen gingen hervor: I. 100 m- Schnell
iauf: Schoeps (1896) 131,, Sek. Hochſprung: Weinſtein
(Stadtgymn.) 1,65 m Kriketballweitwerfen: Schoeps 84 w;
Dreiſprung: Jung (TurnSpiel-V.) 11 m; 500m-Mallaufen:
Schimpf (für T. Sp. V.) 98,4 Sek.; FußballweitſtoßenFlemming (T.-Sp.-V.) 48,4 w; Weitſprung: Weinſtein
5,31 m Schkeuderballwerfen: Schoeps 36,4 m 500 m Vereins
Stafettenlaufen Turn-Spiel- Verein 769 Sek. II. 100 m-
Schnelllauf: Tam m (Ulrichsgem.) 15 Sek.; W Werner
(Ulrichsgem.) 1,25 m Weitwurf mit kleinem Ul: Kettnitz
(Ulrichsgem.) 55 m Dreiſprung: Reinhardt (Marktgem.) 9 m;
500 m Mallauf: Tamm 119 Sek.; Weitſprung: Tamm 4mw;
Schleuderballweiiwerfen: Koch (Marktgem.) 22 w; 500 m Vereins
StafettenLaufen (Ulrichsgemeinde) 97 Sek. Faſt ſämmtliche
hohen Reſultate wurden erzielt trotz des regenfeuchten Bodens. Die
Preiſe für alle erſten Sieger beſtanden in Turnſpielgeräthen und
anleitenden Büchern, die Eigenthum der betr. Vereine werden.
Außerdem erhielt jeder erſter Sieger als perſönliche Anerkennung
einen Eichenkranz mit ſchwarzweißrother Schleife. Das Fußball
wettſpiel zwiſchen den beſten Mannſchaften des TurnSpiel Vereins
und des Fußballklubs „Stadt Gymnaſium“ blieb unentſchieden.Den geſetten Preis erhielt nach Uebereinkunft der TurnSpiel
Verein. Die r nahm Herr Dr. Hammerſchmidt vor,
er ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf die Stadt Halle.
Die Marſch- und Unterhaltungsmuſik wurde von der Kapelle der
Franckeſchen Stiftungen ausgeführt.

Der Geſangverein „Männerchor“ feiert ſeit dem Sonn
abend ſein 50 jähriges Beſtehen in recht ſolenner Weiſe. An dem

von Herrn Franz Edel prächtig geſchmückten Saale des „Neuen
Theaters“ fand am Sonnabend im Beiſein einer zahlreichen Feſt-
theilnehmerſchaft ein gelungenes Konzert der Thiem'ſchen Muſik
Kapelle, Vorträge von Seiten der gemiſchtchörigen Geſangsabtheilung
und zweier Männerchöre unter Leitung des Vereinsdirigenten und
zugleich Vorſitzenden, Herrn Privatlehrer Hermann Schulze,
danach ein Feſtaktus ſtatt, der für den Verein und ſeine Mitglieder
viel Ehrendes brachte. Jn ſeiner die Erſchienenen begrüßenden An
ſprache gedachte der Vorſitzende der Vergangenheit, der Gründung des
Vereins in bewegter Zeit, der Mühen und Sorgen der Gründer
desſelben, den Verein Seſangeſabia und über Waſſer zu halten.
Zuſammengeſchmolzen bis auf 8, iſt es nur durch raſtloſe Bemühungen
des Vorſtandes möglich geworden, den Verein wieder auf 50 Glieder,
Damen und Herren, zu bringen, die wohl von ſich ſagen können,
daß ſie auf geſanglichem Gebiete Tüchtiges zu leiſten im Stande
ſind. Jn pietätvoller Weiſe gedachte Redner auch der verſtorbenen
treuen Mitglieder. Sein Hoch galt dem ferneren Blühen und
Gedeihen des Vereins, eines würdigen Reiſes am Baum der edlen
deutſchen Sangeskunſt. Dem Verein wurden hierauf verſchiedene
Ehrungen zu theil, u. A. ſtifteten die Damen ein prachtvolles
weißſeidenes, reichgeſticktes Fahnenband. Dem vrerdienſtvollen
Dirigenten, Herrn Lehrer Schul ze, wurde von Seiten des Vereins
ein großer Lorbeerkranz mit werthvoller reichgeſtickter Schleife als
Anerkennung für ſeine dem Verein geleiſteten Dienſte feierlichſt über
reicht. Erneuert wurden die Ehrenmitgliedſchaften der Herren
Konditor Schliack sen. und Ingenieur Kirchner, zu Ehren-
mitgliedern ernannt wurden die Herren Bäckermeiſter Ernſt Glück
und Tiſchlermeiſter Karl Jungblut, die Damen Frau Klara
Schulze, Fräulein Marie und Eliſe Mohs. Hieran ſchloß
ſich ein komiſches Singſpiel, betitelt „Der Liederfex“,
das viel Erheiterndes bot. Ein ſolenner Ball bildete den Schluß der
Feſtlichkeit am erſten Tage. Geſtern gegen Mittag fanden ſich eine
geoße Zahl der Feſttheilnehmer im Vereinslokal „Petzolds Gaſt
wirthſchaft“ zu einem Katerfrühſtück zuſammen, bei dem es recht ge
müthlich befng, Gegen Abend wurde ſodann im „Neuen Theater“
das Feſtmahl eingenommen, deſſen Zubereitung dem Wirth, Herrn
Edel, alle Ehre machte. Den Kaiſertoaſt brachte der Vereinsvorfſitzende
aus, ſonſt wurden noch Trinkſprüche auf die Gäſte und die
Damen ausgebracht, die beifällig aufgenommen wurden.
Nach dem Eſſen wurden zwei theatraliſche Aufführungen, nämlich
„Studios Pfändung“, humoriſtiſches GeſangsEnſemble, und „Der
Trompeter von Krächzingen“, luſtiges Singſpiel, geboten, die eine
erheiternde Wirkung bei den Zuſchauern hervorriefen. Gemeinſame
Geſänge aller Feſttheilnehmer wechſelten mit den trefflichen Dar-
bietungen der Thiem'ſchen Muſikkapelle angenehm ab. Eine zur Ver
theilung gelangte Feſtzeitung verfehlte nicht, die Feſt
theilnehmer in eine fröhliche Stimmung zu verſetzen.
Erſt nach Mitternacht trat Schluß des Feſtes am zweiten Tage ein.
Heute Nachmittag findet ein Aueflug nach der Dölauer Haide und
längeres gemüthliches Verweilen im Gaſthaus zum „Palmbaum“ in
Dölau ſtatt. Die Heimfahrt geſchieht mittels Extrazuges der Halle-
Hettſtedter Bahn in ſpäter Stunde.
werden die vom Vorſtand und Feſtausſchuß in Ausführung gebrachten
Darbietungen noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Der Halleſche Bicyele-Klub veranſtaltete geſtern in Gegen
wart zahlreicher Mitglieder, Angehörigen desſelben und geladenen
Gäſten zum Abſchluß der diesjährigen RennSaiſon ſein Klübrennen,
das wieder, abgeſehen von dem zeitweiſe ziemlich heftigen Winde, vom
Wetter begünſtigt war. Die verſchiedenen Rennen für Einſitzer und
Mehrſitzer verliefen ohne jeden Unfall und zeigten, daß der Klub über
eine nicht geringe Zahl von Mitgliedern verfügt, die auch auf der
Rennbahn ihren Mann ſtehen den Siegern wurden werthvolle,
theils aus Vereinsmitteln, theils von opferbereiten Mitgliedern ge
ſtiftete Ehrenpreiſe zu Theil. Die Klubmeiſterſchaft trug Herr
Zickert, ein ſchon mehrfach als Rennfahrer durch bewährteLeiſtungen hervorgetretenes Mitglied, davon, dem dafür auf
ein Jahr der Wanderpreis, ein ſilberner Lorbeerkranz, deſſen Blätter
die Namen der früheren Preisträger aufweiſen, und als dauerndes
Andenken außerdem ein reizend ausgeſtatteter ſilberner Pokal über
reicht wurde. Den Rennen folgten dann noch ſportliche Spiele für
die Mitglieder wie auch für die Damen, bei denen ebenfalls eine
Anzahl anſprechender Preiſe zur Vertheilung gelangten. Ein geſelliges
Beiſammenſein, das, wie alle ähnlichen Veranſtaltungen des Halleſchen
Bicycle-Clubs, wieder das Gepräge echter Gemüthlichkeit trug, beendete
in ſchönſter Weiſe den Tag. Demnächſt werden die für den Winter
üblichen Fahr und Familienabende wieder aufgenommen, welche in
Zukunft im „Wintergarten“ abgehalten werden.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft veranſtaltete geſtern
Nachmittag auf der Strecke Halle Dölau durch die Haide eine
Schnitzelfahrt, welche in gelungenſter Weiſe ausgeführt wurde. An
dem anregenden Vergnügen betheiligten ſich Damen und Herren, die
Hinderniſſe wurden mit Leichtigkeit genommen. Den Fuchsſchwanz
errang ſich Herr Graßler.

Ju dem Befinden des Schülers Eli tz ſch von hier, welcher
ſich beim Hantiren mit einer mit Pulver gefüllten Eiſenröhre, die ſich
vorzeitig entlud, im Geſicht ſchwer verbrannte, iſt eine Beſſerung noch
nicht eingetreten. Schwer getroffen ſind auch beide Augen, doch hofft
man die Sehkraft wenigſtens des einen Auges zu erhalten.

Zum Konkurſe der Carl Haaſe'ſchen Schuhfabrik in
Halle meldet man uns noch, daß der Konkursverwalter neuerdings
ein Zirkular verſandt hat, in welchem mitgetheilt wird, daß durch
Aufarbeitung des Materials ſich der Stand der Maſſe von 32 auf
35 Prozent erhöht habe. Durch nachträglich eingegangene Forderungen
in Höhe von zirka 15 800 Mk. wird der in der Maſſe liegende
Prozentſatz, ſobald ſie aus derſelben gedeckt werden, auf 30 bis 31
Prozent ermäßigt. Jm Zirkular wird noch darauf hingewieſen, daß
der Gemeinſchuldner einen Zwangsvergleich von 45 Prozent vor
geſchlagen hat.

Der zweite kommunale Wahlbezirks Verein hält
morgen Abend ſeine voprtverg mm un in Fr. Kohl's Reſtaurant,
Königſtraße Nr. 4, ab. ie Tagesordnung lautet: Bericht
erſtattung über das abgelaufene Geſchäftsjahr Kaſſenbericht Neu
wahl des Vorſtandes Beſprechung über Stadtverordnetenwahlen
allgemeine kommunale Fragen.

Der Termin für die Turnlehrerinnen- Prüfung iſt vom
13. auf den 20. November verſchoben.

Ein nenes Schlammbaſſin beabſichtigen die Gebrüder
Nagel zu Trotha am rechten Saaleufer unweit der Schleuſe zu
Trotha anzulegen, zu welchem Zwecke Dämme am Saaleufererrichtet werden ſollen welche das gedachte Baſſin umſchliesen.

Wie tadellos unſer Straßenpflaſter gearbeitet wird, konnte
man am Sonnabend Nachmittag in der Magdeburgerſtraße beobachten.
Dort war infolge eines Defektes einer unterirdiſchen Leitung das

flaſter aufgeriſſen worden, der Schaden dann beſeitigt und die
flaſterung wieder hergeſtellt. Wie die Pflaſterung wieder her

eſtellt wurde, ſah man erſt deutlich, als ein mit Steinen beladener
agen über die betr. Stelle hinwegfuhr. „Hinwegfuhr“ iſt eigentlich

nicht richtig, ſondern der Wagen fuhr direkt feſt, die Räder ſanken
trotz der Pflaſterung tief ein und erſt nach Ausladung der Fracht
und mittels Vorſpanns von vier Pferden konnte der Wagen aus
dem Pflaſter heraus gebracht werden. Kommentar überflüſſig.

Ein tet z 1? Vom 18.--23. d. Mts.fanden in Merſeburg die Prüfungen für Einj.- Freiwillige ſtatt.
Es beſtanden im Ganzen 9 Prüflinge, von denen 6 in Dr.
Harang's Inſtitut hier vorbereitet waren. Dieſelbe Prüfung
legten noch 6 andere Schüler der genannten Anſtalt vor anderen
Prüfungskommiſſionen mit gutem Erfolg ab.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag den 26. d. Mis, Nachmittags 6 Uhr im Gaſthof zum

Den Feſttheilnehmern aber.

Mohr“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgend
Punkte a. Oeffentliche Sitzung: 1. Genehmigung des Vertheilungs
planes betr, den Antheil an der Brutto-Einnahme der Halleſcher
Straßenbahn. 2. Regulirung der Trothaerſtraße an der Grenz
mit Trotha. 3. Pflaſterung des Reſtes der Wittekindſtraße
4. Pflaſterung des Fährberges. 5. Antrag betr. den Ausbau der
Seydlitzſtraße bis zum Galgenbergwege. 6. Beſchlußfaſſung über die An
ſtellung vonPolizeiſergeanten. 7. Antrag betr. den Bergſtraßenbebauungs

plan. 8. Antraz, betr. die Verbreiterung der Friedenſtraßz, und Ver
längerung der Eichendorffſtraße bis zur Reilſtraße. 9. Erlaß einer
Polizeiverordnung betreffend Zuwiderhandlungen wider die Hunde
ſteuerordnung. 10. Erlaß eines Ortsſtatuts betreffend die Verſorgung
der Gemeindebeamten. 11. Antrag auf Aufhebung des Ortsſtatuts
betreffend die Regelung der Bedürfnißfrage hinſichtlich der Konzeſſio
nirung von Schankwirthſchaften. 12. Antrag des Naturheilvereins
hier auf unentgeltliche Ueberlaſſung des zu Badezwecken benöthigter
Waſſers. b) Geſchloſſene Sitzung Beſchlußfaſſung über die definitiv
Anſtellung eines Polizeibeamten. 14. Regelung einer Kautions-
Angelegenheit.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungentuberkuloſe 5, eingekl. Bruch 1, Altersſchwäche Magendarm
katarrh 6, Brechdurchfall 6, Schwäche 6, Herzſchlag 1, Schlaganfall 2
Lungenentzündung 6, Magenkrebs 1, Herzſchwäche 1, Magendarm
entzündung 1, Hüftgelenkvereiterung 1, Darmeinklemmung 1
Hirnſchlagfluß 2, Gebärmutterkrebs 1, Gehirnhautentzündung 1,
Sei ſeher 2, Waſſerſucht 1, Lungenblutung 1, Luftröhrenentzündung 1

erzlähmung 1, Rückenmarksverfall 1, Pemphigus neonatorum 1
Bronchialkatarrh 1, univerſellem Eckzem 1, in Summa 53 Perſonen,
darunter 6 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Plattdütſche Vereenigung. Der hieſige plattdeutſche Verein
wird ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen in Form eines Damen
abends im „Goldenen Schiffchen““ am nächſten Mittwoch, den
27. d. M. abhalten. Wie immer wird es auch an dieſem Abend an
allerhand fröhlichen Uederraſchungen, die von den verſchiedenen Mit
gliedern in Szene geſetzt werden, nicht fehlen. Beginn 81 Uhr.
Gäſte ſind wie ſtets willkommen.

Uufall. Als der Gärtnerlehrling Wilhelm Hofmann von hier
ein eiſernes Gartenſtacket überklettern wollte, blieb er an den Spitzen
des Stackets hängen und verletzte ſich hierbei den linken Oberſchenkel
ſo erheblich, daß ärztliche Hilfe nöthig wurde.

Eine Verletzung zog ſich das 3 jährige Beamtenkind Gertrud
Richter von hier dadurch zu, daß die Kleine beim Verlaſſen der
Wohnſtube von der infolge heftigen Gegenzuges zuſchlagenden Thür
am ken Unterarm getroffen und ihr letzterer zweimal gebrochen
wurde.

Umgefahren. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde der
Schuhmacher Ernſt Staake aus Pirſten vor Leipzigerſtraße 85 von
einem Motorwagen der Straßenbahn angefahren. Staake erlitt eine
ca. 3 em lange Quetſchwunde am Hinterkopfe und eine unbedeutende

n am linken Auge. Dem Wagenführer trifft keine
uld.

Betriebsſtörungen. Geſtern Nachmittag 21 Uhr brachvor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 85 die Achſe eines Hotorwagens

der Straßenbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von ca. 15 Minuten
verurſacht wurde. Geſtern Abend gegen 62/, Uhr riß vor Grund-
ſtück Merſeburgerſtraße 51 ein Leitungsdraht der Stadtbahn, was eine
ein eetegtrng von 10 Minuten verurſachte. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Brände. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde die Feuerweh;
nach Wörmlitzerſtraße (Schweizerhaus) gertufen, wo ein mit Holz ge
füllter Bodenraum über den Aborten dadurch in Brand gerieth, daß
die im Abort aufgehängte Lampe die Bodenverſchalung durchbrannte
Nach halbſtündiger Thätigkeit rückte die Feuerwehr wieder ab.
Nachts 34 Uhr wurde die Feuerwehr nach Forſterſtraße 51 gerufen.
Jn der daſelbſt gelegenen Seifenfabrik von Beyer waren außerhalb
des Kefſelhauſes liegende alte Lumpen angebrannt. Von Bahn-
arbeitern waren die Beſitzer benachrichtigt, die beim Eintreffen der
Feuerwehr die Feuersgefahr ziemlich beſeitigt hatten.

Verbrüht. Durch unglücklichen Zufall zog ſich die 12jährig.
Beamtentochter Anna Eckſtein von hier eine erhebliche Verbrennung
des linken Fußes zu, indem ihr, während ſie im Waſchhauſe ſtand
ein mit kochendem Waſſer gefülltes Gefäß auf den Fuß lief. Die
Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Leichenfund. Geſtern Morgen iſt am linken Saaleufer am
TurbinenRechen der Cröllwitzer Papierfabrik die Leiche eines Mannes
gelandet, welche als die des Bergmanns Friedrich Hoffmann in Cröllwitz
rekognoszirt worden iſt. Selbſtmord iſt anzunehmen, der Grund
hierzu aber völlig unbekannt. Hoffmann, der im 58. Lebensjahre
ſtand, hinterläßt drei unerzogene Kinder.

Gerichtszeitung.
z Halle, 23. Sept. (Strafkammer.) Ein Schwindler,

der auch auf ſtrafrechtlichem Gebiete bewandert iſt, wurde in dem
Kaufmann Wilhelm Grapentin von hier aus der Haft vorge
führt. Demſelben werden ſechs Wechſelfälſchungen in Verbindung
mit Betrug, ſowie die Fälſchung einer anwaltlichen Beſcheinigung,
eines Gutſcheines über 95 Mk. und ein verſuchter Betrug auf Grund
eines Schuldſcheines über 1650 Mk. zur Laſt gelegt. Da es in
Betreff des verſuchten Betruges an den nöthigen Beweismitteln fehlte,
erkannte das Gericht in dieſem Falle auf Freiſprechung. In den
beiden anderen Fällen wurde G. für ſchuldig befunden und zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, wobei auch
ſeine Vorſtrafen ins Gewicht fielen.

Eine Karambolage des vom Geſchirrführer Albert Stecher
gelenkten Wagens mit einem Motorwagen am 22. April an der Ecke
der Leipzigerſtraße und des gr. Sandberges hatte eine Anklage
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbdahntransportes gegen den
Genannten zur Folge gehabt. Das Pferd war unruhig geworden
und lief im Galopp den Sandberg hinunter, obwohl St. ſich alle
Mühe gab, es zum J zu bringen. Durch den in langſamer
Fahrt ankommenden Motorwagen wurde dasſelbe erſchreckt und
ſerang zur Seite, wodurch der Wagen an den Vorderperron des
Motorwagens anſtieß. St. wurde zu Boden geſchleudert, kam aber
mit dem Schrecken davon. Auch die Beſchädigung am Motorwagen
war gering. Der Zuſammenſtoß war namentlich dadurch herbeige-
führt, daß St. die Gewalt über das Pferd verloren hatte und dieſes
mit den Zügeln zu halten ſuchte, anſſatt die Bremſe feſt anzuziehen.
t ber unbeſcholtene Angeklagte wurde mit 10 Tagen Gefängniß

eſtraft.

eerrW)è'
Sport und Jagd.

T. Rennen zu Leipzig. Sonntag, 24. September.
Tribünen-Rennen. 3000 Mk. 950 m. Herrn ZJägers
Radler (Hughes) 1. Fürſt Fürſtenbergs Wutach. 2. Herrn Wein-
bergs Rupie 3. Tot. 77: 10. Plag: 26, 24, 24: 20.

almetto-Handicap. 2500 Mk. 2000 w. Hauptmann
piekermanns Amor (Toon) 1. Herrn Balduins Feuerſtein 2.

r Ludwigs Nidu 3. Tot.: 33: 10. Platz 52, 36, 72: 20.
roßer Preis von Leipzig. 25000 Mk. 2400 m. Herrn

v. Lang-Puchbofs Hut ab (Jbbett) 1. Fürſt Kohenlohe Will's 2.
errn v. TieleWincklers Miſſouri 3. Tot. 20: 10. Platz: 26, 28: 20.

8 erkaufsRenn en. 1200 Mk. 1200 m. Herrn Jägers Sonia
(Peake) 1. Herrn Beils Oppoſition II 2. Herrn v. Hartogenſis Floß
r 3. Tot. 238: 10. Platz 62, 42, 26: 20. Johanna

ark Hürden Rennen. 2000 Mk. 3000 m. Herrn
Stensbecks Grillade (Lt. v. Lettow) 1. Herrn Behrens Savaii 2.
Herrn Jaroszinsky Heddge 3. Tot.: 42: 10. Plau 38. 96.,



32: 29. Troſt-Handicap. 1500 Mt. 1600 m. Hauptmann
Spiekermanns Der Major (Jones) 1. Mr. Littes Galindo 2.
Herrn Pappens Nike 3. Tot. 32: 10. Platz 28, 24:20.
Großes Leipziger Jagdrennen. 6000 Mk. 5000 m.
Herrn Brekows Rothe Tante (Ltn. v. Lettow) 1. Herrn Luckes
Stratege 2. Herrn Bindings Holwelle 3. Tot.: 56: 10. Platz:
38, 94, 40:20.

Halberſtadt, 23. Sept. Der hieſige Bezirk des
allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins, deſſen
Mitgliederzahl ſeit Ende Mai d. J. von 136 auf 152 geſtiegen iſt,
hat in dieſem Jahre wieder folgende Prämien für Anzeigen von
Jagdfreveln verliehen an Feldhüter BuchholzDitfurt 20 Mk.
Förſter SchellackSargſtedt einen Armeerevolver mit Widmung Gen
darm WeitemeyerAnderbeck einen Säbel mit Widmung Oberwacht-
meiſter SteinmannOſchersleben 20 Mk. Gendarm BarſchSchlanſtedt
zwei Prämien à 15 und 25 Mk. Für Vertkilgung von Raubzeug
wurden an die Jagdaufſeher Schlurg-Hadmersleben 25 Mk. und
Wolf-Kloſter-Adersleben 20 Mk. ſreabtt- Ferner erhielten zwei Beamte
eine Prämie von 30 und 20 M

Vermiſchtes.
Ueber das Touriſten-Uuglück am Groß-Venediger

verlauten folgende Einzelheiten Das Unglück war eine Folge des
ſtürmiſchen Wetters, und es find zwei Opfer zu beklagen. Der
Hotelier Weismaier aus Gaſtein wollte am Dienſtag mit zwei
Führern, von denen der eine Namens Hackſt einer ebenfalls
aus Gaſtein iſt, von der Pragerhütte über den Villtragen-
Gletſcher nach der Habachthütte gehen, verlor aber infolge des
ſtürmiſchen Wetters den richtigen Weg, und alle drei flüchteten nach
langem Umherirren unter einen Stein, der ihnen wenigſtens einigen
Schutz gewährte. Als ſie wieder aufbrechen wollten, ſahen ſie mit
Entſetzen ihre Lage; ſie waren eingeſchneit. Einer der Führer
ging nun nach dem nahegelegenen Unterkunftshaus zum Schnee-
berger, um Hülfe zu holen. Er kam auch nach furchtbaren
Kämpfen mit dem Unwetter halb erfroren dort an und e nun
in Gſchlöß ſchwer krank darnieder. Vom genannten Unterkunfts
haus machten ſich mehrere Leute auf, nun den beiden anderen Hülfe
zu bringen, allein ſie kamen ſchon zu ſpät zur Unglücksſtätte; der
eine von beiden war todt und der andere lag in den letzten
Zügen. Am Mittwoch früh rückten acht Bergführer auf die Unglücks
ſtätte ab, um dieſe Leichen zu bergen. Da es noch immer wetterte
und ſtürmte, war dieſe Expedition mit größten Gefahren verbunden.

Die Stadt Brandeuburg a. H. begeht am 1. Oktober d. J.
die Feier des 950jährigen Beſtehens der Domkirche. Am 1. Okt. 949
gründete Otto J. das Bisthum Brandenburg und gleichzeitig die
Domkirche, deren Schutzheiliger der Apoſtel Petrus war. Heute
erinnert nur noch wenig an die uralten Anfänge des ſtattlichen
Bauwerks, da beſtändige Erneuerungen vorgenommen wurden und
der Thurm erſt in den Jahren 1834-—36 ſeine jetzige Geſtalt erhielt.
gu Jahre 1848 tagte die preußiſche Nationalverſammlung nach ihrer

erlegung von Berlin nach Brandenburg einige Tage in dem alt-
ehrwürdigen Dom, und ein Jahr ſpäter wohnte der König mit dem
geſammten Hof der 100 jährigen Jubelfeier der Domkirche bei. Die
Domherren von Brandenburg, zu denen hochſtehende Perſönlichkeiten
ernannt werden, befinden ſich im Beſitz einer der angenehmſten und
einträglichſten Sinekuren.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Elbing, 25. September. Der internationale Geographen-

verein beſuchte am Sonntag das Beſitzthum des Kaiſers in
Cadinen. Beim Mittagsmahl in Panklau wurde ein drei-
faches brauſendes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht und dem
ſelben eine Depeſche, worin ihm Dank und ehrerbietiger Gruß
ausgeſprochen wird, überſandt. Die Anregung zu einer Depeſche
iſt von auswärtigen Gelehrten, Franzoſen und Ruſſen, aus
gegangen.

Emden, 25. September. Auf Veranlaſſung des Miniſters
für öffentliche Arbeiten findet heute eine Verſammlung der Ver
treter der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie, der Direktoren der
Hamburger Packetfahrt Geſellſchaft und des Bremer Lloyd ſtatt.

Frankfurt a. M., 25. September. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus NewYork Die Regieruug der Vereinigten Staaten
übernahm den Schutz der deutſchen Jntereſſen in
t bis zur Ankunft eines deutſchen Kriegs-

iffes.
Frankfurt a. M., 25. September. Das Urtheil im

Belgrader Hochverrathsprozeß, das heute Vormittag
verkündet wird, ſoll ein oder zwei Todesurtheile bringen und
zwar gegen Knezeewitſch und auch gegen Kreſſowitſch. Oberſt
Nikolitſch, Simitſch und Paſitſch werdenfreigeſprochen. Die, übrigen
Angeklagten werden zu Kerker und Tauſchanowitſch in contumaciam
zum Tode verurtheilt.

Paris, 25. Sept. Der Kriegsminiſter verbot in einem
Rundſchreiben allen reiſenden franzöſiſchen Offizieren in Deutſch
land, Oeſterreich und Jtalien das Manöverfeld zu beſichtigen
oder auch nur das Gelände zu betreten. Ebenſo dürfen auch
Offiziere der drei genannten Mächte ohne ſchriftliche Erlaubniß
keinem franzöſiſchen Manöver beiwohnen.

Carpentras, 25. September. Der Geſundheitszuſtand
Dreyfus' hat ſich in Folge der letzten Aufregungen, beſonders
durch das Wiederſehen ſeiner Kinder, verſchlimmert. Dreyfus
muß das Bett hüten. Jn Folge ſeines ungünſtigen Zu-
ſtandes wurden die Beſuche von Trarieux, Picquart, ſowie der
einiger Delegirten der Dreyfuſianer ſofort abbeſtellt.

London, 25. September. „Daily Telegraph“ meldet aus
Kairo: Es werden Vorbereitungen getroffen zu einer ſofortigen
Expedition gegen den Khalifen.

Die Miniſterkriſis in Oeſterreich.
Wien, 25. September. Der Standpunkt der Miniſter

kriſe iſt ein unveränderter, man glaubt, daß erſt Ende dieſer
Woche das neue Miniſterium gebildet werden wird. Der
Kaiſer empfing geſtern mehrere politiſche Perſönlichkeiten. Der
Reichsrath ſoll ſofort nach Ernennung des neuen Miniſteriums,
vorausſichtlich am 12. Oktober, einberufen werden.

Wien, 25. September. Beide Miniſterien, ſowohl das
deutſch-klerikale Alfred Liechtenſtein, als auch das deutſch
liberale Beamtenminiſterium Körber, ſind geſcheitert. Man
verſucht jetzt, ein Kabinet aus Mitgliedern der Rechten und Be
amten zu bilden, welches die Sprachenverordnungen aufheben
und die Ausgleichsidentität und Delegationswahlen durchſetzen
ſoll. Das Kabinet dürfte dann ſpäter einem ſlaviſch- klerikalen
Kabinet Platz machen.

Prozeß gegen den Klub der Harmloſen.
Berlin, 25. September. Am 2. October beginnt hier der

Prozeß gegen den Klub der Harmloſen. Es ſind
etwa 100 Zeugen geladen, doch dürfte der Prozeß eine noch-
malige Verſchiebung erfahren, da mehrere Zeugen nicht aufzu-
finden ſind und die Anklagebehörde auf deren Zeugniß nicht
verzichten will. Als Zeugen fungiren u. A. 20 Offiziere der
hieſigen Garde-Kavallerie-Regimenter und auch viele Offiziere
der Dresdener und Leipziger Kavallerie-Regimenter. Auch
Damen werden ihr Zeugniß in dieſer Sache abzulegen haben.
Der Graf Zech-Burkersroda, deſſen große Verluſte in einem
anderen Berliner Klub von ſich reden machen, weilt in London,
ebenſo iſt Dr. Kornblum, welcher die Enthüllungen in einer

Berliner Zeitung gemacht haben ſoll, verſchwunden. Die An
klage richtet ſich hauptſächlich gegen gewerbsmäßiges Glücksſpiel.
Herr v. Kroecher leugnet nicht, große Summen gewonnen zu
haben. Herr v. Kayſer behauptet dagegen, in drei Jahren
50 000 Mark verloren zu haben. Unter den Civiliſten, welche
als Zeugen erſcheinen werden, wird ſich auch der Generaldirektor
eines großen hieſigen Hotels befinden. Ein Oberkellner, welcher
öfter den Spielern als Geldleiher diente, iſt ebenfalls verſchwunden.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 25. September.

„Wetterbericht vom 25. Sept., Morgens 5 Uhr. Die
Witterungsverhältniſſe ſind noch immer dieſelben geblieben, in
Folge des Vorüberganges von Depreſſionen über Nordeuropa,
die ſchnell einander folgen, dauert das veränderliche, kühle zu
Niederſchlägen geneigte Wetter bei mäßigen bis ſtarken, meiſt
ſüdweſtlichen Winden fort. Eine Aenderung dürfte auch für die
nächſten Tage nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Sept. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, ziemlich kühles
Wetter mit Regenfällen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Concursſachen, Zählungseinſtelluungen 2e.
Garnhändler Oskar Clemens Fuhrmann in Chemnitz.

Tiſchlermeiſter Ernſt Schaarſchmidt in Greiz. Flaſchenbier
und Kohlenhändler Heinrich Gottlob Schmidt in Krumbach bei
Hainichen. Offene Handelsgeſellſchaft Herm. Blümſ r u. Co. in Apolda.
Kaufmann Bernhard Bonneß in Kalbe a. M. Kaufmann Heinrich

in Magdeburg. Flaſchenbierhändler Ernſt Eduärd Meyer
in Zwickau.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten

Getreide.
Das Geſchäft hat ſich im Laufe der letzkun Tage weſentlich

befeſtigt. Die Forderungen für Weizen und Roggen ſind erheblich
geſtiegen. Auch Mais und Gerſte ſind etwas höher. Die Notirungen
ſind heute Kanſas 129--130, Redwinter 1284-129, Laplata sup
125 128, feinere Sorten 132--140, Saxonska 135--143, Südruſſiſcher
Weizen 135 155, Roggen 117--120, Meis mixed 79, Mais Laplata 78.

Spiritus.
Während der Berichtswoche blieb das Geſchäft in Spiritus im

großen Ganzen ſowohl für effektive, als auf Lieferung in Mannheim
ruhig. In effektiver Rohwaare wurden einige Geſchäfte aus zweiter

and gehandelt. Die Preiſe ſind faſt die gleichen als in der letzten
oche. Die in eine Hand gelegten Sprit-Vertretungen, deren Zahl

nunmehr 5 beträgt und welche wir in unſerem letzten Bericht
ſingnaliſirten, ſind nun perfekt geworden. Es iſt demnach dem Konſum
reichlich Gelegenheit geboten, ſich auch mit ringfreiem Sprit verſehen
zu können. Stettin Spiritus loko 43,00 nom. Hamburg.
Spiritus feſt. Loko 192/,, Sept. 192 G., 20 B., Sept.Okt. 191 G.,
198/, B., Okt.-Nov. 19 G., 198 B., Nov.Dez. 19 G., 19x B.
per Notirung ohne Faß. Leipzig. Spiritus (unverſteuert) per
10 000 Literprozent ohne Faß mit 70 Verbrauchsabgabe 43,50 G.
Mannheim. Kartoffelſpiritus, rober, netto ohne Faß bei 50
Verbrauchsabgabe 65,00 bei 70 Prozent Verbrauchsabgabe
43,50 A.

Petrolenum.
Die Hauſſe hat auch in der letzten Woche wieder weſentliche Fort

ſchritte gemacht ſie ſcheint ſich in der Hauptſache darauf zu gründen,
daß in Amerika die Produktion angeblich nächläßt und daß der Konſum
ſchon ſeit längerer Zeit größer iſt als die Produktion. Eine weitere
weſentliche, ſichere Preisſteigerung dürfte demnach nicht ausbleiben

Zucker.Ueber die vorausſichtliche Weitproduktion ſchreibt Herr Licht beute

wie folgt: „Die diesjährige europäiſche Rübenzuckererzeugung wird
zweifellos diejenige des Vorjahres überſchreiten, um wieviel, hängt
von dem Ausſchlag gebenden Verlauf der Witterung der nächſten
vier bis ſechs Wochen ab. Stellt man aber beiſpielsweiſe das ungefährte
Mittel der allerdings durchaus unverbürgten jetzt umlaufenden Ziffern
als vorausſichtliche Erzeugung ein, ſo würde man auf etwa 5 250 009Tons Rübenzucker kommen. Die Rohrzuckerverſchiffun en einſchließlich

des nord amerikaniſchen Rübenzuckers werden in dem Zeitraum Sept.
Aug. 1899/1900, ſoweit ſich darüber jetzt überhaupt ſchon etwas
ſagen läßt, vorausſichtlich um etwa 150 m Tons binter denen des
Vorjahres zurückbleiben. Wir wollen das Weniger beiſpielsweiſe mit
125 m, alſo rund 2700 000 Tons, einſetzen und den Verbrauch nur
mit der ungefähr letztjährigen Zahl, während doch bei den geringen
unſichtbaren Vorräthen eine Steigerung eigentlich das Wahrſcheinliche
iſt. Unter dieſen Vorausſetzungen käme man dann zu folgendem

Es ſind das aber, wie zum Ueberfluß nochmals hervorgehoben werden
mag, keineswegs zu greifbaren Schlußfolgerungen berechtigende Zahlen,
da weder für die Rübenzuckererzeugung, die im vorigen Jahre bei
einzelnen Ländern Aenderungen bis 25 v. H. erfahren hat, noch
weniger aber für die Rohrzuckerausfuhr und den Geſammtverbrauch
irgendwie verläßliche Unterlagen zur Zeit vorhanden ſind. Noch
weniger läßt fich natürlich überſehen, ob und welche weitere Aus-
dehnung Rohr- und Rübenanbau in den nächſten Jahren erfahren
werden, wennſchon ja für das Betriebsjahr 1900/1901 Erweiterüngen
der Ackerflächen für die Zuckerinduſtrie in einzelnen Ländern und
Kolonien als wahrſcheinlich bezeichnet werden, z. B. Rußland, Spanien,
Nordamerika, Cuba, Sandwich- Inſeln u. ſ. w.

Frachtenmarkt.
Das ſteigende Waſſer hatte einen Rückgang der Schiffsfrachten

zur Folge, währenddem ſich die Schlepplöhne bisher erhalten konnten.
Die Schiffsfracht Duisburg-Ruhrort- Mannheim iſt 2,50 A. per Karre,
Schleppfracht 61 per Cir.

Hopfen.
Dieſe Woche war es in Baden allgemein ruhig und bewegten

ſich die Preiſe auf guten Plätzen von 70 90. Leichtere Lagen
von A. 30--40. Im Elſaß fand wegen Mangels an trockener Waare
wenig Umſatz ſtatt. Preiſe 60 80. Jn Württemberg ebenfalls
keine trockene Waare, deshalb kleiner Umſatz. Preiſe c 70--80.
Jn Nürnberg ſind die Preiſe vergangene Woche meiſtens
unverändert und das Geſchäft im allgemeinen ſehr
ſchleppend, faſt ruhig. Die ungefähren Preiſe waren für:
Geringe Marktwaare bis A. 52, Mittel do. bis
A. 65, Prima do. bis 72, Gebirgshopfen bis 80, Geringe
Aiſchgründer bis C. 52, Mittel do. bis A. 75, Geringe Hallertauer
bis A. 65, Mittel do. bis C. 78, Prima do. bis 92, Haller
tauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 95, Geringe
Elſäſſer bis Mittel do. bis c. 70, Prima do. bis

80, Altmärker bis Mittel Badiſche bis 90, Prima do.
bis 105, Geringe Württemberger bis 72, Mittel do. bis
c 85, Prima do. bis 100, Mittel Polniſche bis c. Prima
do. bis A. Spalter Land, leichte Lagen bis C. 115.

Jute.
Der Markt iſt ſehr feſt und genehmigen die Käufer für prompte

Waare gerne beſſere Preiſe. Für ſpätere Lieferungen werden Abſchlüſſe
nur ſehr zögernd eingegangen da die Käufer eine Preisreduktion
erhoffen, die aber nicht zu erwarten ſteht, da die Fabriken vollauf
beſchäftigt ſind. Rohjute immer noch ſteigend und efſſt.

Braunuſchweig, 22. Sept. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Jn der abgelaufenen Betichts
woche verfolgte der Markt eine ſehr ruhige, theilweiſe ſchwache Far
Das Geſchäft in promptem Zuckern war, da bisher nur wenige Fabriken
ihren Betrieb eröffneten die größere Anzahl der Fabriken beginnt
mit der Rübenverarbeitung erſt in nächſter Woche gleich Null.

Auf Lieferung dagegen kamen unter Bevorzugung früher Ab-
ladungen mehrere Abſchlüſſe zu Stande. Die Preiſe mußten aber
täglich etwas nachgeben, zumal auch die zweite Hand mit ſtärkerem
Angebot drückte.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 99 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die befriedigende Nachfrage für

raffinirten Zuker, welche in der Vorwoche beſtand, hielt an, und
fanden zahlreiche Verkäufe ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,0-28,00 incl. Sack, gem.
Melis 24,25-24,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt.
M. do. 88 Romt. A. excl., Nachprodukte 75 Rdmt.
M excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Bé a. G.(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Kkz3 excl. Tonne..

Hamburg, 23. Sept. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Vermehrte Nachfrage
vom Jnlande und Auslande übte einen belebenden Einfluß aus auf
den dieswöchentlichen Futtermittelmarkt. Reisfuttermehi und Malz-
keime waren nur zu erhöhten Preiſen erhältlich.

Tendenz ſteigend.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,60 c. bis 4,80

ab Hamburg, 4,75 bis 4,90 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 A. bis 4,50 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,75--3,90
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,90-5,25 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-30 Fett und Protern 4,50 bis 4,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 A. bis 6,99 c. ab Ham-
burg, 53--58 6,70 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,40 A. bis 5,65
58 62 5,70 bis 6,10 c ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protern 5,35 bis 5,70 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,00 bis 5,75 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,85 bis 5,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,80 in Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis 5,00 c. ab Hamburg,
Malzkeime 4,10 A. bis 4,30 C. ab Hamburg, Gerſtekleie 5,70 A. bis
6,00 A. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Bilde: Ma Tz gdeburger Handelsbericht vom 23. Sept. 1899.ine nd 7 5 2 591 Tons (Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
3 mr er. 2700000 AG, ungewaſchene Gedarrte Zuckerohrzucker 2 rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärkezuſammen 8850 000 Tons und Medil 21,50—22,00 Napskuchen 11,90—12,90
Verbrauch 8 000 000 (Alles ver 100 kg.Endvorräthe 850000 Tons

e e e meeBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 25. September 1899.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 17,809)Wolmirſiedt S 14,60 S 15,002) SCalbe 15,00 14,50 17,30Aſchersleben 14,20 15,50 14,80 15,50 15,60 17,50 12,70 15,00 18,00--24,00alberſtadt 13,90--14,770 14,09 14,90 15,20--17,30 12,90 14,10 18,00 19,50See 14,40 14,602) 14,70 15,10 15,20--17,50) 13,80 14,40 18,00 19,50
Gardelegen 14,00-—-14,60 13,90 14,40 13,20--14,20 18,00 22,00Oſterburg 14,00 14,30 14,20 14,60 14,00--16,50 12,50 13,00 SStendal 14,20--16,00 14,30 15,89 16,20Jerichow 1 14,05 a SBitterfeld 14,50 15,75 14,50 15,75 14,50 15,75 13,00 15,00 7
Delitzſch 14,50 15,40 14,80--16,00 14,00--15,00 7Torgau 14,35--15,00 14,45--15,10 15,75 16,25 13,75 14,75Schweinitz 14,10 15,00 14,00 15,00 a 12,00--12,50 7Liebenwerda 15,10--15,40 14,90 15,80 S 12,75 13,90 cSaalkreis 14,60 S 18,00 S 2Merſeburg 14,50 15,00 16,00 1450 16,00 12,50 13,50Weißenfels 14,10--15,00 14,40 16,00 15,00--17,00 13,00 15,00 20,00 25,00
eitz 14,20--15,00 15,00 15,60 14,00--16,00 12,00 1450 20,00 24,00r 14 00--14,20 14,00 14,80 16,00--18,00 12,00--12,40 SMansfeld. Gebiraskr. 13,50--14,20 14,20 15,30 15,30 18,00 13,00--13,50 20,00--22,00

Mansfelder Seekreis 14,70 S S s SQuerfurt 14,80 15,60 15,80 2Ballenſtedt S 16,30-16,50 SErfurt 14,60 15,50 15,75 16,00 17,50 13,00--13,50 2eiligenſtadt 14,00 14,50 e c 13,00Jeißenſee Td en 14,00--14,50 15,00 15,50 15,50 18,00 12,00 12,80 16,00 18,00
Schleuſingen 15,50 15,50 16,40 12,00 12,50) 15,00Gotha 13,40 15,00 15,00 16,00 14,40 17,00 14,00 18,00
mittel bis gut. alter. neuer Shirriff, Rauhweizen 13,80 14,00. Chevalier. neuer.
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Viehmärkte.

Berlin, 23. Sept. Städtiſcher Schlachtvriehmarkt.
Amtlicher Bericht der' Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3853 Rinder,
1080 Kälber, 10 442 Schafe, 7819 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56- 59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—55 d. en genährte jeden Alters

3. Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54--57 e. gering

Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

b b. vollfleiſchige, ausgemäſteteKühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52——53; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5253;
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--52 e. gering genährte

47——-50. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll

52—53.

enährte 48- 52.
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen

Färſen und Kühe
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--72;
gute Saugkälber 68--70, e. geringe Säugkälber 64—66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 45—53. Schafe a. Maſtlämmer

ältere Maſthammel 55-59;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47—-53; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 25—31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voillfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Naſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
ilt, 49--50; b. (Käſer) 48 49; e. fleiſch. Schweine 47—48; ä. gering

Verlauf und Tendenz

und jüngere Maſthammel 62--65; b.

ntwickelte 45——46; e. Sauen 44- 45.

nachläſſigt.

chlaſhtwerttss 58-62; Pfund.

b. mittlere Maſtkälber und

Geſchäft.

Das
W

ſchwacher Tendeuz eröffnete.

unverändert.

23. Sept.

Transvaal ſchwach,

Ultimogel

Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig ganz ſchwere Waare b.ieb ver-

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird
uicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam, wird
aber vorausſichtlich geräumt.

Deptford, (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1568 Rinder und 1650 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d., Canadier 3 sh.
8 d. bis 3 sb. 11 d., für Schafe Canadier prima 3 sh. 10 d. für je

Börſe von Berlin vom 25. September.
Die Woche begann mit keiner einheitlichen Haltung, auch

die Nachricht, daß bis zur Stunde noch keine Klärung in der
Transvaalfrage eingetreten, trug dazu bei, daß die Börſe mit

Jm Lokalmarkt waren Banken
ſchwächer. Der Fondsmarkt lag ſtill, Bahnen durchweg ſtilles

Oeſterreicher matt auf Wien im Zuſammenhang
mit der öſterreichiſchen Kriſis. Prinz Heinrichbahn blieb trotz
des Plus von 32324 Fr. in der zweiten SeptemberDekade

Canada behauptet. Jm
Montanmatkt waren Eiſen- und Hütten- ſowie Kohlenaktien
eſt, insbeſondere erfuhren Conſolidation, Gelſenkirchen, Hibernia
eine prozentweiſe Beſſerung. d wurde bis 64 Pr

getragt. In der
ſanguirend, desgleichen
weiter feſt.

per Okt. 9,65G, 9,67B.

Sept. 9,95.
Okt. 9,60.

oz. Nov. 9,573.

e S

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,45--8,75.

Brodraffinade I.
do. II. d nGem. Raffinade mit Faß 24,75--25,25.

Gein. Melis I. mit Faß 22,873.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 9,67Lbez. G, 9,70B.

per Okt.Dez. 9,65bez., 9,67B.

Hamburg, 25. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. März 9,621.
März 9.821.
Mai 9,95.

zweiten Borjenſtunde waren Banken
Bahnen und Fonds. Montanwerthe

Privatdiskont 4“/5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend. uweah10,70 10,90. Teden: ruhig, ſtetig.

Tendenz beſſer.

gi 9,97bez., 10,00B.
per t 9,772G, 9,82B.
per

Tendenz beſſer.

Tendenz: behauptet.

T w
äö

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 25. Sept.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß

Oentſche ReichsAnl. b. 1905) 3 98 00 b G
do. do. z 97.70b5 Gdo. do. 88,30bz.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1905) 3 97.7563. G
Preuß. Conſ. Anleihe 372 97,3063 B

do. do. 88.20b3Hamb. Staats-Rente 3 edo. StaatsAnl. 1886. 85,60bz. B
Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99 40b
Sächſiſche Nente. 86,60 b. 8
Landſchaftl. Central 3' 95,140b3.

d 3 85 30bz Go. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4

do. do. 3' 95,2563do. do. 3 85,30bzHalleſche Stadtanleihe. 3 e
Hamburger Hyp. Bank

(unt. bis 1900) 4 100.00bz
z Hamburger Hyp. Bank
S (unk. bis 1905). 32] 94 25bz
S Hann. BodenCredit
S (unk. bis 1904) 32 99,0063 6
S Hann. VodenCredit.

(unk. bis 1904) 3 96 006b3 G

rad SAusländiſche Fonds.

Zinsfuß

Argent. GoldAnleihe. 84 20bz5

do. innere do. 4 72,39Griech. konſ. Goldr. m. k. Cps. bz. G
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps. 49,40bz. G
do. Gold.-Anl. V. 1890

mit lfd. Cps. 40.20bz G
Jtalieniſche Rente er 92,80bz G

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888 6
do. do. 1890 6 527Mexik. StaatsEiſenb.-Obl.. 5 1100,09bz. G

Heſterr. Gold Rente. 99 90 b. G
do. PavierRente 4do. SilberRente 4 99,50 b. G

Port. StaatsAmt. 88--89 fr. 36,8063. G
Numän. fund. 5do. amort. 5 97,256z. Gdo. do. 1691 4 85,40b.Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,20bz. G
Schwed. St. Anleihe 1885 3 e 95 406.
do. do. 1890 3'2 96 25bz. G
do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 (109 10b.

Serbiſche GoldPfdbr. 5 94 00bz G
do. gente 1834..... 4 59, 60 b. G

Ungar. Gold Rente 1000er 4 98,9963.
do. do. 500er 4 99 09 Gdo. do. 100 99.2005 B

CiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende 1897 1898

Angatoliſche 5 5 93 309bzDortmundGronan St.- Pr. 7 8 1175256b3
LübeckBüchen 7 a 74 1614.49bz
Marienburg-Mlawka 24 2 e 683 75
do. do. St.-Pr. 5 nOſtpreußiſche Südbadn 2 3 83 00bz G
do. do. St. Pr. 5 S J

Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113
Oeſterreich. Süddahn. s 32 4063Warſchau Wiener 20 24
Gotthardbayn 5 6Jtal. Meridionalbahn 6 h 62
do. Mittelmeersahn 5 103 5053.

Luxembg. Pr. Hur. 4 i 42 144 0065Schweizer Centralbahn 9 114125bz.
do. Nordoſtbahn Se 4 e
do. nuiondbahn 3/41 aCanada Pacific. 4 4 92 256bz. G

Northern Vacific. 4 4 76 5963
Bank-Aktien.

Dividende 1897 18098
Berliner HandelsGeſ. 9 1165 20bz
Berliner Bant 6 e 7 116.90bz. GBörſenHandels Verein 6 6 111,56bz. G
Breslauer Disk.Bant 7 7 119,00bz. G

Dividende 1897 1895
Breslauer Wechſel-Ban? 534 6 1193 7 5bz B
Darmſtädter Bank 8 1143 9 bz. G
Deſſaner Landes vank. 72 7 (123 256bz.
Deutſche Bant. 10 192203.9do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1115 756b3. G
Disconto-Commandit 10 10 1191.906b3
Dresdner Bank 9 9 1162759b. G

do. BankVerein 7 7 1117.99b63. GGothaer Grund-Creditbank 4 4 127,00b3. G
do. do. junge 4 4 1125 3 bz.Hamb. Comm. u. Disk.-B2. 8 3 1122.696. G

Keinziger Bans [10 [10 173595 Gdo. Creditanit al 11 10 137,00 G
Leizz. Spar u. Credithank 6 7 1120 50b3 G
Magdeog. Vrivatbant 5 62113,00b3. G
Mitteldeutſche Creditvant 6 6 114 906b3
Nationalsank f. Deutſa, land 8 e 8 143.00b3. G
Oeſterreich. Eredit 105 10 231 40b3
Preuß. BodenCredit 7 7 133.5065. G

do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 16275bz. Gdo. Hop.-B. (Spield.) 6 e 6 132,2963. G
do. do. (Hübner) volle 6 e 6 112,60b3. G

Reichsbank 7 e 851 153,70b.
Sächſiſche Bank 6 e 64 139,106b3Schaſfhauſ. Bank-Verein. 8 8 145,00b. G
Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,00bz G

R eänduſtrie-Papiere.

Dividende 1897 1898

A.G. f. Anilinfabr. 12215 274 00Augen. Elektr. 15 15 2558 6006 v
Anhalter Kohlen. 6 105,256z G
Aſcherslebener Kali 10 10 155,0063.Berl.-Böhm. Brauh. 12 1112229.7563. G
do. Vatzenhofer 12 12 255 9063
do. Brauerei Schultheiß 16 15 250 25bz.
do. Union Gratweil. 7'2 12162Berl. Elettricität- Werte 12 e 13 223,00b G

Berthold, Meſſingl. 10 12 1185 00b5 G
Bismarckhütte 15 15 323.00b3. BBochumer Gußſtahl (12 15 262 756b3. G
Buderus Eiſenwerke. 6 6 122.25bz. G
Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 85,006bz. B
Bonifacius Bergwerk. 0 o 1158,756bz. G
Cröllwitzer Papier 24 24 eDa:menoaum. 4 e 4 121,60 bz. G
Donnersmarckhütte conv. 10 [12 230,50bz. G
Dort munder Union 128,7563 G
EgeſtorffSalzwerke 6 e 6
Eilenburger Kattun 2 2 m

Dividende 1897 1898Dividende 1897 1898
Flöther Maſch.Act. 8 e 9 133 10b3 Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 (130,75 bz G
Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 200.256b5 do. St.-Pr. 7 e 7
Gerresheimer Glashütte. 6' e 6 125 25b3 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 183
Gej. f. elektr. Unternehm. 8 10 160 50bz G St.-Pr.. 15 19
Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3123 0063. G Schwargtzkopff 10 e 12 225, G
Große Berl. Pferdeb. 16 18 279.00bz Schuckert 12310963 GHalleſche Maſchinen 5 32 (418 7563 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 249Hamburger Packetfahrt 8 1124 10bz Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1167,7565. G
Harpener Bergbau 8 9 1197,756b3. G Stolberger ZinkAkt. 3 5 116,506z. BHartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1154 00bz G do. do. St.- Pr. 8 (10 I176,50 v. B
Hibernia Shamrock I2 12 216,60b3. G Sudenburger Maſchinen O o 1137.00b3. G
Hildebrand Müghlen 11'/2 15 Thale Eiſenhütten 10 8 1134 00bz G
Körbisdorfer Zuckerfabrik 1120,0063. G Thüringer Salinen 18Laurahütte 10 132258,7563. G Weſteregein Alkali 73 15s 216 90bz.
Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Zeitzer Maſchinen 20 20 285,25bz. G
Leopoldshaller chen. Fabr. 4 5 95, 10b;.Sangerhäufer Maſchinen. 22
Lniſe Tiefbau conv. 9 2 118 S

do. do. St.-Pr.. z 9 ſoll k Jpahere Wiede t. z Wechſel-Courſe.
Norddeutſcher Lloyd „69 b Tr vOberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 15 137 Privatdiscont 47, 8
Oberſchl. EiſenJnduſtr. z S 700 T oSeönie B.-äet. Iit. a. 73 11 184 70 Je Be 100 52 Se
e m r 29 e e Petersb. 100 S.R. z. 215,596St. Pr... 7 W mſ am 100 fl. 68,606b3Pomm. Maſch. conv. 9 (10 1129,100 G 100 r z 185 8829
Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 159 50bz. G Lond. I Lſtrl. 8 Tage tz. 2043 563.
Riebeck Montanwerke. 12 12 1232 25 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2024
Roſitzer Brauntohlen 12 13, 18222 Paris 100 Fr. ido. Zuckerf- 14 12'2165 626. G Wien Oe. W. iöö fl. z. 169 6
GSWooE,rESGGSOSÜÖÄE O err 2

5 2SchlußCourſe.

Tendenz: in Montan feſt.

eiwsantelhe 88. 360 Oſtpreuß. Südbahn. 898,50Ung. Goldrente B uſchtiehrader,Italiener 93,00 ElbethalSpanier 61,40 GotthardbahnTürken D. Prince Henri 114,09Oeſterreichiſche Credit- Aktien 234,60 WarſchauWien uDiscontoCommandit. 121,60 Nordd. Llond 117,29Deutſche Bank 20359 Hamb. Packet 124 10Berliner Handelsgeſellſchaft 165 25 Bochumer Gußſtahl. 262,40Dresdner Bank 162,28 Dortm. Union St. Pr. 123.10Darmſtädter Bank 148,75 Sanrahütte 258,75Nationalbank für Deutſchland 142,75 Harpener Kohlen. 198,50
Dortmund-Gronau. 172 Hibernig 217,25Marienburger. 83.75 Gelſenkirchen 200,40

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld

Die C. O. Wiese'sche Musikschule
Gegr. 1864. Grosse FärkKerstr. 9

beginnt den Winter-Cursus für
Gegr. 1864.

2

CIaviere, Giesangse Theories Vnterricelkt
Dienstag, dem 3. OKtobrr.

Gefüllige Anmeldungen erbitte zwischen 12-2 Uhr.

Hedwig W üese, Schülerin des Königiehen
Konservatoriums zu Leipzig.

ne

J vtaatl. Konzess, Seminar Kindergärtn. u. Privatlehr.

Haushaltungsſchule, Halle, Hatz 13.
Die Kurſe in beiden Anſtalten beginven am 10. Oktober.

Dir. FEyssell-Weildling.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Aufmerkſamkeit bei unſerer ſilbernen
Hochzeit ſagen Allen hierdurch herzlichen
Dank.

Wünſchendorf, den 22. Septbr. 1899.

Familie GottschalK.
t im Schneidern, Schnuitt-Unterr icht zeichnen, Weißnähen u.

5 Sandarbeiten erh. hieſige junge DamenZm Töchterpenſionat Domplatz 9.

Kinderloſes Ehepaar wünſcht ein kleines
Mädchen gegen einmalige Vergütigung
als eigen od. in P zu nehm. Off. bis
Mittwoch u. Z. 12205 a. d. Exp. d. Ztg.
Schuß vor Unglüt Ren!

Sicherheitsgobisce
RD. .-G. 134990,

Franz. Patent 274713,
Oeſterr. 2843,
Ungar. 11548,

„Drei Kugeln“,
Mangfelderſtr. 54.

966826066606 e 0300

Scheibenhonig,
F vorzügliche helle Qualität,

p. Pfund 1,20 Mk.

Georg Holtzhausen,
Leipzigerſtraße 1.

n
Virkt staunens-

Woerth mit 17 Jahren
1& Flotter Kräftiger

Schnurrbart
i ſerterd. Patt. Fabtit.

(erel)

Geſchäſt
der Lebensnmtittelbranuche.
Für ältere, an Thätigkeit gewöhnte

Leute oder Profeſſioniſten mit etwas Ver
mögen bietet ſich Gelegenheit, ein gutes
Geſchäft, Mitte der Stadt, ev. mit Haus-
grundſtück zu übernehmen. Offert. unter
Z. 12242 an die Exped. d. Ztg.

e ne

Bei Entnahme von 12 Flaschen
à 1.65 M. inel, Packung.

Friedrioh Boettger
Fokartsverga i. Th.

Schaumwein Fabrlk undObst- hKuhns
Enthaarungspulver,
giftfrei, entfernt läſtige
r ſofort u. ſchmerzlos.

echt nur von Franz
Kuhn,
Hier

Kronenparfüm.,
Löwen Apotheke;Nürnberg.

A. Iunge, Marktdrog. Ouaritseoh, Floradrog,
E. Jentzsch, ODrog.; E. Kiehter, Parf.,
Leiozigerstr. H. Stolibero. Magdeburgerstr. 2233

W

S Offene und geſuchte

wer
Suche Stellung möglichſt zum 1. Okt.

oder ſpäter als erſter oder alleiniger

Verwalter
bin militärfrei, 23 Jahre alt, war bis-
her in beſtrenommirten Rübenwirthſchaften
der Provinz Sachſen thätig und ſtehen
mir vorzügliche Zeugniſſe zur Seite.
Oserten erbitte höfl. unter R. L. 1717
poſtlagernd Lützſchena b. Leipzig.

Jüngere Verwalter
finden bei 240-400 Mark Gehalt noch
1. Oktober Auswahl von Stellen bei

Kinneweiss, Sternſtraße S.
Oerſchweizer-Geſuch.

Suche per 1. November er. bei hohem
Lohn einen zuverläſſigen, erfahrenen Ober-
ſchweizer mit 2 Unterſchweizern zu 70 Stück

ieh, der auch den Schweineſtall mit be
ſorgen muß. Vorſtellung Bedingung.

G. Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Auf Domäne Großenehrich, Thür.,
findet ein gewiſſenhafter, tüchtiger

Hofverwalter
ſogleich Stellung. Zeugnißabſchriften mit
Gehaltsforderung erbittet

Oberamtmann C. NicKel.
Suche für meinen ſtrebſamen, jungen

Verwalter zum 1. oder 15. Oktober
Stellung. Gehaltsforderung 350 bis
400 Mk. Anfragen zu richten an die
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 12163.

Zur Leitung unſerer Filiale Bitterfeld
ſuchen wir eine. tüchtige, nicht zu junge

Verkäuferin,
welche Kaution oder Bürgſchaft ſtellen
kann. Retourmarke verbeten. Offerten
mit Lebenslauf

»„Meimchen“s,
Seifen-Verſandhaus,

G. m. b. H., Berlin SW. 29.
Zum 15. November d. J. findet ein
junges Mädchen aus guter Familie, welches
Luſt hat die

landwirthſchaftlihe Küche,
Milchwirthſchaft und Federviehzucht
zu erlernen, bei Familienanſchluß Stellung.

Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.
Frau Jnſpektor Koch.

Geb. jg. Mädchen aus guter Fam.,
ſucht Engagement z. 15. Oktober als

Stütze und Geſellſchafterin
in ein. feinem Hauſe in Halle od. Umgeg.
Selb. iſt gew. im Haush. u. Handarb.,
auch muſikaliſch. Gehalt nach Uebereinkf.
Familienanſchl. Bedingung. Geneigte Off.
erbet. unt. L. W. 508 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Ein geb. Mädchen, 22 J., im Schnei
dern, ſowie in allen häuslichen Arbeiten be
wandert, auch etwas muſikaliſch, ſucht Stel-
lung als Stütze der Hausfrau. [2171

Hauptbedingung: Familienanſchluß.
Anerbieten erbeten unter A. F. poſt-

lagernd Eiſenberg, S.-Altenburg.
Suche zum 1. Oktober eine

FEaunmnsel,
die mir die Wirthſchaft ſelbſtändig führt.

Ruäolrf Rötscher,
Wennungen bei Carsdorf.

Junges Mädchen aus höh. Beamten
familie, im Haush. erfahren, ſucht Stelle
in ren Hauſe z. Unterſtütz. d. Hausfr.
Vollſt. Familienzugeh. Beding. Off. unt.
Z. 12109 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Landwirthſchafterinnen, 180-600 Mk.,
Scholarinnen, Kochmamſells erhalten zu
jeder Zeit gute Stelle d. Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Aufwartung
Vormittags geſucht.

Bermiethungen.

Harz 21 II.

1. GEtage,
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer
Bad und Zubehör, 1. Oktober, früher oder
ſpäter zu vermiethen. (2230

Delitzſcherſtraße 3.

Möhblirte Wohnung
von 5--7 Zimmern mit Bad auf kürzere
od. längere Zeit zu verm. Offert. unter
Z. 12231 an die Exped. d. Ztg.

3 Magdeburgerſtr. 10 J.
s ver vakiche Wohnung
S mit Pferdeſtall, Remiſe u. Burſchen-
8 gelaßz 1. Oktober zu vermiethen.

Letzteres event. auch einzeln. Meld.8 beim Hansmann.

S vändelſtr. 19, VelCtage,
x

W 7 Zim., 2 Balkons, Garten Bad u.
X Zub., herrſchaftlich, 1500 ſof. od.
X ſpät. z. verm. Näh. beim Hausmann.

Herrſchaftliche Wohnnng,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugshalber zun
1. Oktober cr., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Königſtraße 80
S z.iſt zum 1. Oktober oder ſofort eine

herrſchaftl. Etage von 7, Zimmern
mit reichl. Zubehör zu vermiethen.

t Hochherrſch. Wohnung

Oktober vder ſpäter zu rer-
miethen. Vene Promenade 16, II
Näheres daſelbſt I. (2134

Offiziers-Wohnung.
Die von Herrn Dr. Oſſent bewohnten

Räume, Magdeburgerſtr. 47, werden
zum Oktober er., ſpäteſtens 1. April 1900,
frei. Näheres daſelbſt. [2137

7 o CIa. Wohnungen Reilſtraße 28
mit Bad u. reichl. Zub. v. A. 450 750.
Näh. Giebichenſtein, Friedenſir. 7 u. 8.

z u vermiethen imKlein. Laden Sang
Promenade und Leipzigerſtraße-

Näheres I. daſelbſt. [1516
d. *3 eBad Köſen i. Th.

Nähe des Gradirwerkes, 1 herrſchaftl.
Logis, Parterre, 7 Stuben, 1 Küche,
2 Kammern, Balkon, Boden u. Keller
raum, 1 herrſchaftl. Logis, II. Stock,
6 Stuben, 1 Küche, 2 Kammern, Balkon,
Boden und Kellerraum ſofort zu ver-
miethen. Verſchiedene Villen verkäuflich.

Zimmermeiſter Toepfer.
Beamter ſucht zum 1. Oktob. möbl.
Zimmer Nähe des Bahnhofs. Genaue
Offert. S. 29 Altona poſtlagernd.

I Leldverleht.

Mark 70000
à 443 zur erſten Stelle als einzige Hypo
thek auf ein Wohn und Geſchäftshaus,
Werthtaxe 125 009 Mk., 1. Januar gef.
Offerten unter 1. 596 bef. Rudolf
osse, Halle. [2181
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zählt

Wo ſsehermeste 8
vurd

alle a. S. I. Steinstrasse G. Telephon 642. 51 dteh 8 uEmpfehlen ihre anerkannt ſoliden Fabrikate. ſß invlarten, eAufetoll ung von Ammoxojnriontungon in allen Holz- u, Stylarten,

r Conlanute Bedienung. eTee t
neue

Populäre Gesangs- -Unterricht. e e rv Vollſtändige Ausbildung in allen Nachruf. S kuppem o nie Ko nze rte re We m ewige S Nach längerem Leiden verschied heute früh Herr S t
Feelfachen A tſprechend, beabſichti v orairlel für Damen S De Jvent tat e a en z. Garde Se S Bfttergutsbeitzer Georg Nette, du

S bpopulärer Symphonie- Konzerte ren a hrren Rittmelster a. P. S
Kapelle des Magdeb lierR 36 S i s ichti itgli euerreren e et eeeceeeeeaeeeeeeeeeneeee rnAnmeldungen zum Abonnement (10 Karten 4 Mark, 5 Karten 2 Mark) ehem. Theaterkapellmeiſter, S unvergessſich. ſindin der Karmrodt'ſchen Muſikalien Handlung (Reinhoid Koch), Barfüßerſtr. 20 Thalamtstrasse 7, II. Sohnwitt Aorf, den 22. September 1899. des

erfolgen Sprechſlunde täglich 3— e r 7 7 S eWiesert, Königl. Muſidirekter e e JeneAufrichtis e dez KarmroaoscteMusikalien um Instrumenten- 4 ollo Theater. Kaufmann, 29 Jahr, in geachteter Lebens- nieder
Reinhold K rn tr. 20 r mit Jahreseinicommen von Mk. 3000, S S e Derne wer e irekti ünsent mit wirthschaftlich erzogener e dr. Wienle. wünsont mFerwpr. 572). r Dame (auch Wittwe) zwecks Verhsirathung Nachruf. Boa

J S wo 2 in Verkehr zu treten. Damen, die diesem7 Letzte Woche: O S Am 22. September d. Js. ist der Vorsitzende des Mansfelder See-
s Gesuech Vertrauen schenken, werden gebeten, e iStadt Theater Gabriele-Othon-Trio Offerten unter 2. I. in der Exped. Kreises do Bündes der Tanavirthe, der zwei

in Halle a. S. d. Ztg. abzugeben. Diskretion Ehrensache. Rittergutshesitzer und Rittmeister a. D. eTirektion: M. Richards. Miß Kae Chev. Alfonſo I e V t oosenste georaDienstag, den 26. tember 1899, in J Hi t 4t S in de e Grets Rartin Frant- dilnir Famnilien- Nachrichten. terr Georg Nette

Vorſtellung im Paſſepartout- J verstorben. S einerAbonnement. 3. Viertel. Tarſis Mary Verder Die ſtandes amtlichen Bekannt- e n guten und bösen Tagen bat der Verewigte trotz schwerer einged
9. Abonnements- Vorſtellung. Elſa u Rudi Raab machungen von Halle und Krankheit treu zum Bunde gehalten und ist um dessen Ausbreitung 1 Rer

Farbe Weiss. Cröllwitz e ſich im es c Sein Andenken wird darum stets von uns in Ebron err Hauptblatt 3. Seite. h gebalten werden und unter uns fortleben. S emDer Barbier von Sevilla Wata Morgana u e Priegent mKomiſche Oper in 2 Akten. Geburts- Anzeige. gwingi S in eiText nach Beaumarchais v. Cäſare Sterbini. Die Prov inzial- Abtheilung JSachsen des JungMuſik von G. Roſſini. Kommt. Die Geburt eines geſunden Knaben im Mvent Beno ine e e eeende u er enirigent: Kapellmei i alle a. S., d. 23. September er eg re Li e es ermn Weolmmax mer Sschirmer-Wenhaus. Saeuverlich-Grövzig. onGraf Almaviva Wilhelm Otto.

Dr. Bartolo A. Aumann. Elisaheth geb. Karger. welcheJene n in T Senſes Hötel u. Restaurant, m a SSSA=S=SAA=äASo oBaſilio, Muſtkmeiſter Carl Brandes. e eeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee gleichMarzeline, in Saitolos Magdeburgerstrasse, TodesAnzeige. e e e e e ſeineDienſten Th. Paulmann. ewpfiehlt seine neu renovirten Lokali- Statt beſonderer Meldung. S Wa ernſ S
r 7 eFigaro, Barbier Remi Marſano. tüten zur gefülligon Benutzung 2 ieiten2 Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief iM Rimaviva's Friedrich Braun. Als Stamm von Abends 6 Ubr ab: ganz plötzlich, 7 S Am 22 d. Alts. ontsehliet nach langen, gehworon Leiden der e öpemn

Ein Offizier Ernſt Schön. Masenbraten mit WeinkKraut, I ſchlag unſere heißgeliebte kleine S ßittergutsbesitzer und Rittmeister a. D. Sac

Ein Notar Emil Gießen. 100, 75 Pfg. FI o S vonManuel, Diener d. Grafen Otto Stange. Eisbein mit SauerKraut und W üganmme vo ZeitzAmbroſia, Diener des Bartolo. Brbspurée 60 Pfg. im Alter von 14 Monaten. er e G O beruhGinl a tm vie h Pfg. Dies zeigen tiefbetrübt an e S kominlage: Variationen aus Krondiamanten -Ste g. iß von Auber, geſungen von Culmbacher Export, I. Qualit., Trebitz b. Cönnern, 24. Sept. 1899. S zu Beesenstecdlt. S Tag
Paula v. Lichtenfels. Liter 18 Pfg. Otto Keltsch und Fran, e Koh Wir reren dem h Duor liebens würdigen roHierauf: r Margarete geb. Diesing. ollegen, eifrigen Mitarbeiter und treuen Berather und werden dem- jetziCavallevria e ticana Otto Herrmann c t S e e selben bis übers Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren iebis

4 t e i. r n 9 Halle a. S., den 24. September 1899. S Kresicilianiseche Bauernehre). 4 ſtellWo e Kern Todes-Amzeige. Halle-Hetitstedter Eisenbahn Gesellschaft,. hin5 eG. Verga, von G. TargioniTozetti und Es hat Gott gefallen, heute früh 1 Uhr nach langem schweren Leidem Der Aufsichtsrath. Der Vorstand. SorG. Menasci. Muſik von P. Mascagmi, unsern inniggeliebten Vater, Schwiegervater und Grossvater, den Lehmann. aarnikovw. dach

Regiſſeur: Albert Aumann. z S brinDirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm. horzogier G whaltisone- Mwerſorstor S S S S e Gol„Perſonen: nut a un VTerlort Frl. Anna Köhler mit Hrn. 4.0e Friedrich Schneider Dantſagung n SeA. Welſchke. Für die überaus vielen Beweiſe herz Fri. Eliſabech Wackermann mit Hrn. EiſeTuriddu, ein iünger im 83. Lebensjahre in dio Ewigkeit abzurufen. licher Liebe v Theilnahme beim Tode Kaufmann Chriſſian Möller Leivga E
Bauer. C. Lommerzheim. Dess au, den 23. September 1899. meines lieben Nannes unſeres theuten, rl. Martha Schreiber mit Hrn. K 2.Lucia, ſeine Mutter H. WMetzger. unvergeßlichen Vaters, Bruders und och (LeipzigDrohndorf). Fr. Verte Ret

e ein Fuhrmann Remi Marſano. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Schwagers, des Gutsbeſitzers Böhme igt Hrn. Georg Schächer Chr
ola, ſeine Frau Käthe Hertling. II. Schneider. Rittergutspächtoer. Jl (TanndorfLeipzi rl. EliſabetLandleute, Kinder. Iilda Schneider. Priedr. Per dinand Jiegel Richter mit Her ibnig preuß. r Kle

Ort der Handlung Ein ſizilianiſches Dorf. Rudolf Schneider. ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. meiſter d. L. Albert Roepke Dresden undKaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr. Die Trauerfeier findet Montag Nachmittag 5 Uhr in der Kapelle des Insbeſondere danken wir den Herren Parnov b. Köslin). Frl. S brei
Ende nach 10x Uhr. r Dr. Hart-Laucha und Dr. Hagemann Braune mit Hrn. Theodor Gottſchalt ichoW 7 Th m a. u. fur i We Be r Frl. Klara Sandmann Smühungen, uns den Entſchlafenen zu mit Hrn. Ingenieur Hermann Ezera ad c er. erhalten. dem Herrn Paſtor Dedlow für winsky (Sceretes e Frl. Hehne Ber

Direktion Rich. Hubert. S ſeine Troſtesworte am Grabe, dem Gantenberg mit Hrn. Fabrikbeſ. Alfred maDie Fapanesen-Truppe Fu- Adjuvantenchor und ſeinem Leiter, Herrn Gruuert (Aue i. Erzgeb. Johann- klärKushiüma (acht Perſonen), Bravour- Nachruf. h Kantor Föhſe für ſeine erhebenden Trauer- georgenſtedt i. Erzgeb.). Frl. Marie Hur
Gymnaſtiker und Equilibriſten. (Senſa- geſänge, dem hieſigen Kriegerverein für Hendeß mit Hrn. Walther Stuthmann habtionell The Llionah's, Bra- Am 22. September d. Js. verstarb zu Beesenstodt im Mansfelder das ehrende Gradgeleit, und allen Denen, (NordhauſenPaſewald). und
vour-Jongleure und Malabariſten. Seekreise nach längerem, schwerem Leiden der die den Sarg des Heimgerufenen ſo Verehelicht: Hr. Otto Heinrichs mit
Miss Juli Karén, Gymnaſtikerin 2 Rittmeister a. D. S reichlich mit Blumen Kränzen und Frl. Marie Schendler (Magdeburg iſtam ſchwebenden Trapez und an den t Palmen ſchmückten. Dank auch allen Merſeburg. Hr. Zimmermſtr. Otto beſtrömiſchen Ringen. Messrs. Arco Nette Denen, die uns durch Beileidsbezeugungen Broſe mit Frl. Elsveth Jaenicke eſiund Räva, Excentriker auf dem Kabel- err S 75 5 D. ihre Theilnahme bekundet haben. (AllenſteinMagdeburg). Hr. Hermann me
ahnt p r m 49 Labongares S Gleina, den 22. September 1899. S mit Frl. Martha Pechau rAffen. Fräulein Lima Goltz, Das Ofhzierkorps des Landwebrbezirks, welchem der Verstorbene Die trauernden Hinterbliebenen. 8 m m re

OriginalGeſangs u. KoſtümSoubrette.. über 26 Jahre z d in An Dahingeschiedenen einen Eeipzig). DieS Fräulein inna Felsing, Lieder- treuen, allgemein hochgeschätzten Kameraden z Gebore 5 145und Operettenſängerin. Herr irern- Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden. Dankſagnug. Stengel ne n Na
z Wer re e und Halle a. S., den 25. September 1899. S 9 d uns er nene Hrn. Stations Aſſiſlent Paul Glückarakter- Humoriſt. Hermann Krueger's und Begräbniß unſerer heißgeliebten (Sangerhauſen rn. Wilh. Ehrli iGlektriſh-nuſtkaliſte Sterne“ Im Namen des Offtizierkorps des Landwehr- Zeche Eit devieſene hergiche Futter e e
D 8 Theilnahme ſprechen wir hierdurch rn. Karl Rühlinann (Naumburg). ſtmit neuen muſikaliſchen Vorführungen. Bezirks Halle a. J. unſeren verbin dlichen Dank aus. Hrn. Johannes Kochner (Leipzig). m
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. S I. A. d. B. K. Halle a. S., 25. Septbr. 1899. G ſt re Hr. Königl. Rechnungsrath u5 T. S Bnugler, Major z. D. und 2. Stabsoffizier. vaſer Reintns und Frau, n e m
Sonsabend, den 30 9. Abends o vlr. S any geb. Grobin. d i. Fr. Friederike Munckelt anzaumo J. Br.



Montag,

e a u

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Schkenitz, 23. September. (Städtiſche s.) Unſere Stadt

zählt jetzt rund 6000 Einwohner. Die Schülerzahl iſt auf 1072 in
den ſtädtiſchen Volksſchulen geſtiegen und wird am 1. Oktober der

16. Lehrer eintreten, nachdem erſt zu Oſtern der 15. angeſtellt
wurde. Außer den ſtädtiſchen Schulen beſtehen hier noch eine höhere
Privatknabenſchule mit 38, eine höhere Töchterſchule mit über 40
und die katholiſche Volksſchule mit ca. 27 Schülern. Das Wachs
thum unſerer Stadt hat auch die Anſtellung eines Polizei
Kommiſſars nöthig gemacht, welcher am 1. November
die Geſchäfte der Polizei Verwaltung (mit 1 Wachtmeiſter
und 2 Polizei Sergeanten) übernehmen wird. Der
Kirchthurmbau ſchreitet rüſtig vorwärts und
iſt gegenwärtig Herr Schieferdeckermeiſter Thoman aus Halle
mit der Herſtellung des Thurmdaches beſchäftigt. Die Maurer-
arbeiten fertigte Herr Maurermeiſter van der Wehle in Halle, die
Zimmererarbeiten Herr Zimmermeiſter Schneider von hier. Ter
neue Thurm, der nach Zeichnungen und unter Leitung des Herrn
Bauraths Matz in Halle ausgeführt wird, macht ſchon jetzt einen
überaus freundlichen Eindruck. Weithin glänzt die vergoldete Thurm-
kuppel, in die am 6. d. M. eine von Herrn Tenner verfaßte und
von Herrn Techniker Schlegel auf 33 Pergamentblätter geſchriebene
Urkunde über den Thurmbau und den jetzigen Zuſtand unſerer
Stadtgemeinde eingelegt wurde. Die Koſten des Thurmbaus
za. 14 000 Mk., ſind ſeit 1884 durch das Thurmbaukomitee in frei-
willigen Beiträgen geſammelt worden. Gleichzeitig mit dem Thurm-
bau erfolgt die Renovation der Kirche, welche auf15--18 000 Mk. kommen dürfte wozu der Fiskus ein Drittel bei
ſteuert. Auch eine neue Orgel wird von Herrn Rühlemann-
Zörbig nächſte Oſtern aufgeſtellt werden. Jhre Koſten 7000 Mk.,
ſind ſeit v. J. durch die Bemühungen des Herrn Paſtors Taube und
des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier durch freiwillige Spenden in
kurzer Zeit zuſammengebracht worden. Doch giebt auch hier der
Fiskus ſein Drittel.

b Hohenthurm, 23. Sept. (Unfal l.) Als der Dienſiknecht
Franz Liebig während der Fahrt von ſeinem Wagen herabſtieg,
blieb er un glücklicherweiſe an einer Speiche hängen und ſtürzte derart
nieder, daß er einen ſchweren Bruch des rechten Fußknöchels erlitt.
Der Verletzte befindet ſich in der Klinik zu Halle.

b Belleben, 23. Sept. (Herabgefallen.) Die 9 jährige
Beamtentochter Helene Schüßler ſtand auf einer Gartenmauer und
wollte von dem dicht dabei ſtehenden Pflaumenbaum Früchte
pflücken, als ſie das Gleichgevicht verlor und herabſtürzte. Außer
wei Rippenbrüchen erlitt die Kleine eine ſchwere Verſtauchung des
inken Hüftgelenks ſie mußte deshalb nach Halle in die Klinik
gebracht werden.

Delitzſch, 23. Sept. (Einbruch.) Vergangene Nacht wurde
in dem Reſtaurant zur „Goldnen Krone“ hierſelbſt ein äußerſt frecher
Diebſtahl ausgeführt. Der oder die Diebe ſind durch Eindrücken
einer Fenſterſcheibe von der Beerendorferſtraße aus in die Gaſtſtube
eingedrungen. Geſtohlen wurden 3 Billardbälle, 1 Antilopengeweih,
1 Rennthiergeweih und mehrere weiß und blau geſtreifte Tiſchdecken.
Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur, nur bemerkte man auf
dem Plüſchſopha einige 32 em lange Fußabdrücke.
b Eilenburg, 23. Sept. (Thörichte Gewohnheit.) Der
in einer hieſigen Möbelfabrik beſchäftigte Tiſchlerlehrling Richard
Junge, welcher die üble Gewohnheit hat, während der Arbeit Nadeln
im Munde zu führen, verſchluckte eine ſolche beim Gähnen. Da ihm
der Fremdkörper Schmerzen verurſacht, iſt J. in die Halleſche Klinik
aufgenommen, behufs Entfernung der Nadel unter Zuhilfenahme der
Röntgenſtrahlen.

Eilenburg, 23. Sept. (Amtsgerichtsrath Wandt)
welcher ſeit dem 1. Mai 1880 hierſeldſt amtirte, tritt am 1. Okober
d. Js. in den Ruheſtand. Herr Amtsrichter Weber in Prettin iſt in
gleicher Eigenſchaft an das hieſige Amtsgericht berufen und tritt
ſeine neue Stellnug bereits am 1. Oktober an.

Merſeburg, 24. Sept. (Landeshauptmann.) Jm
ieitenden Theile der erſten Ausgabe zu Nr. 443 der Hall. Zeitung
wird eine auch in der hieſigen Lokalpreſſe enthaltene Nachricht ver
öffentlicht, wonach zum Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, nachdem der verabſchiedete Regierungspräſident
von Jagow die Kandidatur abgelehnt hat, der Landrath Winkler in
Zeitz in Ausſicht genommen ſei. Ob dieſe Nachricht auf Jnformationen
beruht oder nicht vielmehr auf einer Verwechslung der in Frage
kommenden Herren, erſcheint zweifelhaft. Die Nachricht hat
in Merſeburg ihren Urſprung wo ſeit längerer Zeit das Gerücht
irkulirt, ein hieſiger höherer Beamter ſei als Landeshauptmann der
rovinz in Ausſicht genommen und als deſſen Nachfolger in ſeinem

jetzigen Amte der Landrath Winkler in Zeitz.
Weißeufels, 24. Sept. (Die Obſtbauſektion des

Kreiſes Weißenfels) wird ſich auch an. der deutſchen Obſtaus
ſtellung in Dresden betheiligen. Sie fordert Intereſſenten auf, die-
ſelbe mit zu beſchicken. Am 4. Oktober ſoll eine Jnſtruktions-Aus-
ſtellung und Beſichtigung des nach Dresden abzuſendenden
Sortiments im Hotel zum Schützen ſtattfinden. Man wird dorauf be
dacht, das revidirte Obſt Sortiment des Kreiſes zur Schau zu
bringen. Dasſelbe zeigt folgende Vertreter: J. Aepfel: 1. Winter-
Goldparmaine, 2. Tiefblüthe, 3. Graue franzöſiſche Reinette,
4. Charlamowsky, 5. Große Kaſſeler Reinette, 6. Danziger Kantapfel,
7. Canada Reinette, 8. Weißkante, 9. Baumanns Reinette, 10. Rother
Eiſerapfel, 11. Cox Orange-Reinette und 12. Schöner von Boßfſop.
(Empfohlen wird ferner MuskatReinette.) II. Birnen: 1. Napoleons-,
2. Diels-, 3. Grunkower-, 4. Siegels Winter-Butterbirne, 5. Leipziger
Rettichbirne, 6. Forelle, 7. Gute Louiſe von Avranche, 8. Williams
Chriſtbirne, 9. Bosc's Flaſchenbirne und 10. PetersBirne.

O Mutſchan (bei Deuben), 24. September. (Maul- und
Klauenſeuche.) Jn recht bedenklicher Weiſe hat ſich die Maul-
und Klauenſeuche innerhalb 8 Tagen in hieſiger Gemeinde ausge
breitet. Anſcheinend iſt dieſelbe zuerſt bei dem Gutsbeſitzer Th. Herbſt
ſchon in voriger Woche ausgebrochen, wahrſcheinlich aber nicht als
Seuche erkannt worden. Durch Geſinde dürfte dann die Krankheit
auf das Rittergut übertragen worden ſein. Der Rittergutsbeſitzer
Bergk erſtattete ſofort amtliche Anzeige und ergriff alle Vorſichts-
maßregeln. Jnnerhalb 4 Tagen wurden 6 Gehöfte für verſeucht er
klärt. Durch die Schulkinder, Briefboten, Hauſirer, vielleicht auch

Hunde und Katzen, dürfte die Seuche weitere Verbreitung gefunden
haben. Jn den wohlgepflegten Ställen trifft die Seuche die Fett-
und Springochſen und „Neumelken“ am härteſten. Ein Ochſe, welcher
„ausgeſchuht“ hatte, wurde getötet. Auf dem Rittergute in Nödlitz
iſt die Seuche in dieſem Jahre zum dritten Male auüsgebrochen, trotz

Sauberkeit und aller Vorſichtsmaßregeln. Bei einem Guts
eſitzer in der Näbe von Zeitz verwarfen die hochtragenden Kühe,

mehrere gingen ein, desgleichen wohl ſämmtliche Kälber. Der Schaden,
den die betreffenden Gutsbeſitzer, ja eine ganze Gemeinde, durch die
Maul und Klauenſeuche erleiden, iſt ganz enorm.

T. Droyſſig, 22. Sept. (Verſetzungen.) Geſtern fand hier
die Abſchiedsfeier zu Ehren des Hauptlehrers Liebau ſtatt, der nach
45jähriger Dienſtzeit am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt. Sein
Nachfolger iſt der bisherige zweite Lehrer Kuhlmei. Lehrer Weiſt

T geht am 1. Oktober als erſter Präparandenlehrer nach
isleben.

Köttichan (Kr. Weißenfels), 23. Sept. (Durch allzu
ſtarkes Schnüren) wurde bei einem Ball ein junges Mädchen ohn
mächtig. Längere Zeit und angeſtrengte Bemühungen waren nöthig,

um dasſelbe ins Leben zurückzurufen.
F. Ouerfurt, 23. Sept. (Verſchiedenes.) Geſtern

mußte der Makler Rath von hier wegen Geiſtesſtörung in die Jrren
anſtalt Altſcherbitz gebracht werden. Laut amtlicher Bekanntmachung

iſt die NebraZiegelrodaer Straße von der NebraQuerfurter Provin ial-
Chauſſee bis an die Wegekreuzung an der Hirtentrift wegen Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gutes Zingſt für den Verkehr von fremdem Klauenvieh bis auf
Weiteres geſperrt und dieſer über Vitzenburg verwieſen. Heute
Vormittag wurde auf dem Roßplatze hier der diesjährige Herbſtvieh-
markt abgehalten. Aufgetrieben waren 254 Ferkel und 62 Läufer
ſchweine. Ferkel wurden bezahlt das Paar mit 14 bis 22 Mk.,
Läuferſchweine bis 60 Mk. pro Stück. Der Verkehr war mäßig.
Gleichzeitig fand auf dem Entenplane der Herbſt-Gemüſemarkt ſtatt.
Geſtern Abend vertauften zwei Handelsmänner in einem hieſigen
Gaſthofe Tombakuhren als goldene und ließen ſich vorläufig 20 Mk.
darauf geben. Der Schwindel wurde aber bald entdeckt und die
Männer nebſt einer Frau in Haft genommen.

o Meisdorf (am Harz), 22. Sept. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
wurde im Garten des am Fuße des Falkenſteines im lieblichen Selke-
thal gelegenen Gaſthofes „zum Falken“ unſer diesjähriges Miſſionsfeſt
gefeiert. Herr Hofprediger a. D. Stöcker aus Berlin hielt die
Feſtpredigt in ſeiner klaren und herzandringenden Art auf Grund
von Marc. 16, 15. Danach begrüßte der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor
Winkler, die Verſammlung. Herr Kadach, Miſſionar der
Geſellſchaft Berlin I, bot feſſelnde Bilder aus dem Leben der Beſutos
in Südafrika und nawentlich aus ſeiner Gemeinde Lobethal in
Transvaal. Nach Geſangsvorträgen der Meisdorfer Schulkinder und
eines Lehrerchores nahm Herr Hofprediger Stöcker nochmals das
Wort, um in ergreifender Weiſe von dem religiöſen und ſittlichen
Elend in Berlin und dem Werke der Stadtmiſſion, das dieſer Noth
abzuhelfen ſucht, zu erzählen. Herr P. Lange aus Abberode (Harz)
ſprach das Schlußwort. Die Kollekte ergab den Betrag von 319,50 Mk.,
außerdem wurden für 35 Mk. Schriften verkauft.

O Heiligenſtadt, 24. Sept. (Der Kreis- Krieger
verband Heiligenſtadt) hielt am heutigen Sonntag hierſeinen rig Verband s tag ab. Die Verhandlungen leitete
der langjährige Verbandsvorſitzende, Oberleutnant d. L. Brunn.
Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß dem Verbande ſämmtliche
55 Krieger bezw. militäriſchen Vereine des Kreiſes zugehören mit
einer Geſammt-Mitgliederzahl von 2356. Dieſe Vereine zahlten
während des letzten Berichtsjahres 163,54 Mk. Kyffhäuſer-
beiträge, für die Waiſenhäuſer 272,30 Mk. Dagegen
wurden vom Deutſchen Kriegerbunde Unterſtützungen gewährt
an 136 Kameraden 1694 Mk., an 103 Kameraden Wittwen
1091 Mk. Von den 2356 Verbandsvereinsmitgliedern ſind 721
Veteranen. 72 Veteranen unſeres Kreiſes beziehen die geſetzliche
Beihilfe von 120 Mk. jährlich. Die Fechtſchule Nr. 2374 in
Heiligenſtadt lieferte an das Bundesdirektorium in Berlin die Summe
von 268,50 Mk. ab. Jahrbücher Deutſcher Kriegerkalender) für 1899
wurden 1548 abgeſetzt. Zur Sanitätskolonne in Heiligen-
ſtadt wurden 23 Kameraden ausgebildet. Der klare, erſchöpfende
Bericht giebt ein genaues Spiegelbild von der Rührigkeit des dies
ſeitigen Kreisverbandes.

Worbis, 24. Sept. (Auf die Ergreifung des
Brandſtifter s) auf Schloß Adelsborn hat das hieſige Land
rathsamt eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt.

Stendal, 24. Sept. (Zu der Mittheilung), daß der
Kaiſer das Protektorat über das Bismarck- Denkmal in Stendal
abgelehnt hat, wird der „Nat.-Ztg.“ berichtet, daß der Kaiſer dem
Unternehmen durchaus wohlwollend gegenüberſtehe und in ſeinem
unter Ablehnung des Protektorats an den Stendaler Ausſchuß
gerichteten Schreiben betonte, daß er das wärmſte Jntereſſe dem
geplanten Unternehmen entgegenbrächte.

Stendal, 23. Sept. (Fund.) Bei einer im ſtädtiſchen
Siechenhauſe geſtorbenen, geſtern beerdigten Wittwe R. ſind jetzt ca.
8000 Mk. im Bette verſteckt aufgefunden worden. Man hatte bei
der alten Frau, die längere Zeit ſozuſagen von Almoſen gelebt hat,
ein derartiges Vermögen nicht vermuthet. Von dem entdeckten Be
trage erhält die Stadtkaſſe die für Unterſtützung der R. verauslagte
Summe, ca. 600 Mk., zurück, das verbleibende Kapital erhalten die
in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Kinder der Verſtorbenen.

Velpke (Braunſchweig), 24. Sept. (Die Armenkaſſe)
in unſerer Kirche iſt durch Diebſtahl ihres ganzen Jnhalts be
raubt worden. Der Einbruch in die Kirche iſt dadurch bewerfſtelligt,
daß von einem Sakriſteifenſter ſo viel zertrümmert worden iſt, daß
der Dieb mit ſeinem Körper durch das entſtandene Loch hat gelangen
können. Den Ausweg hat der Dieb durch die Thür genommen,
indem derſelbe die Riegel der Flügelthür zurückgeſchoben und die
Thür an ſich gezogen hat, ſo daß der Schloßriegel hinter der Krampe
hinweggeglitten iſt.

Schernburg (Schwarzb.-Sond.), 24. Sept. (Poſtagent
ſuspendirt.) Eine außerordentliche Reviſion der hieſigen Poſt
agentur durch einen höheren Beamten aus Erfurt hat die Sus
vendirung unſeres Poſtagenten vom Amte zur Folge gehabt.
Dieſelbe ſoll mit dem Abhandenkommen eines Geldbriefes in Ver
bindung gebracht werden.

Oldisleben, 24. Sent. (Zum Raubmord. Die in Etz
leben ſtattgefundene Verhaftung bringt die ſchreckliche That vom
18. Februar d. Js. wieder voll und ganz ins Gedächtniß. Durch die
fortwährenden Beobachtungen iſt es dem Gendarm in Heldrungen,
Herrn Reich, gelungen, eine Spur zu entdecken, die zur Verhaftung
des ſeit dem J. Juni bei Herrn Heſſe in Etzleben im Dienſt ſtehen
den 21ljährigen Knechts Paul Hoffmann, gebürtig aus Etzleben,
geführt hat. Dieſer Menſch diente ſeiner Zeit bei der Familie Müller
in Oldisleben, iſt auch noch nach der That im Hauſe verblieben zur Be
ſorgung des Viehſtandes bis zum Verkauf desſelben. Die Verhaftung
erfolgte am Donnerſtag Mittag während dem Mittageſſen. Als
dringende Verdachtsgründe werden geltend gemacht daß er mit dem
Gelde verſchwenderiſch umging. Als feſtſtehend wird ihm ein Aus
gabe von ca. 300 Mark nachgewieſen über deren rechtmäßige Er
werbung der Nachweis bis jetzt fehlt. So z. B. hat er ſich bei einer
im Monat Auguſt unternommenen KyffhäuſerPartie ſehr ſpendabel

ezeigt, wobei er mindeſtens 20 Mark verausgabt hatte von ſeinemHerrn ließ er ſich hierzu nur 6 Mk. von ſeinem Lohn geben. In ein

neues Sparkaſſenbuch legte er unterm 31. Mai 100 Mark und
am 28. Auguſt 40 Mark ein. Auch in beiden Wirthſchaften des
Ortes verkehrte er fleißig und machte ſich durch Freihalten u. ſ. w.
bemerkbar. Nun kommt noch in Betracht, daß die ſeiner Zeit am
Thatorte angeſtellten Ermittelungen und aufgefundenen Spuren auf
einen in die örkkichen Verhältniſſe ſehr eingeweihten Thäter ſchließen
laſſen, wodurch die Sache unter Umſtänden für den Verhafteten ver
fänglich werden kann. Ueber ſein Vorleben ſind einige derbe Jugend
ſtreiche bekannt, wonach er ſeinem Lehrherrn, einem Bäckermeiſter in
Sömmerda, die Backwaaren verkaufte, den Korb wegwarf
und ſich entfernte. Später in Stellung bei Herrn Meinecke in Etz-
leben, ſollte er ein an einen Soldaten gerichtetes Packet zur Poſt
befördern, verduftete aber damit und trieb ſich eine Zeit lang in der
Fremde umher bis er von der Poſizei aufgegriffen und in ſeine
Heimath befördert wurde. Der Verhaftete traf Freitag Mittag
per Bahn wieder hier ein und wurde behufs weiteren Verhörs vor
das hieſige Amtsgericht gebracht. Er iſt von unſcheinbarer Statur,
dem man die That nicht zugetraut hätte.

Eiſeuach, 24. Sept. (Burſchenſchafts-Denkmal.)
Für das in Eiſenach zu errichtende Burſchenſchafts-Denkmal ſind beim
Denkmals Ausſchuß bis jetzt 45 978 Mk. h Viele Orts
gruppen des A. D. C. haben jedoch ſelbſtſtändig geſammelt. Dieſe
fordert der Denkmals Ausſchuß jetzt auf, die Höhe der bei ihnen ein
gegangenen Gelder anzugeben, damit er weiß, mit welchen Summen
er zu rechnen hat

2 eipzig, 24. September. Bekämpfung der Bode-
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thalſperre.) Dem „Leipz. Tagebl.“ wird geſchrieben Gleichwie
der Braunſchweiger Harzklub (Zweigverein) hat auch, wie wir hören,
der Leipziger Harzklub den Beſchluß gefaßt, die geplante
Bodethalſperre mit allen Mitteln zu bekämpfen und um
ſo mehr, als leider der um den Harz ſo hochverdiente Vorſitzende der
Zentralleitung des Harzklubs, Herr Geheimrath Schneider, ſich bei
Finanzirung und natürlich auch Förderung der Bodethalſperre
perſönlich engagirt haben ſoll. Weil alſo von dieſer ſonſt berufenen
Stelle die Bekämpfung des Projekts nicht erwartet, werden kann, ſo
müſſen die einzelnen Zweigvereine zu gemeinſämer That ſich in
dieſer Sache zuſammenſchließen. Dies zu erreichen, bezweckt in erſter
Reihe der HarzklubZweigverein Leipzig.

Möckern, 24. Sept. (Neue Garniſon.) Jn dieſer
Woche, zum größten Theil am 27. und 28. September, treffen die
Geſchütze und Munitionswagen für das neue Feldartillerieregiment,
das in Möckern garniſoniren wird, ein. Zum erſten Male wieder
ſeit der Völkerſchlacht wird Geſchützesdonner über jene geſchichtlich
denkwürdige Ebene dröhnen, auf der einſt Blücher und York mit
den kampfgewohnten Truppen Marmoni's nnd Ney's um die Palme
des Sieges rangen.

Leipzig, 24. Sept. (Sächſiſche Lehrerverſamm-
lun g.) er Allgemeine Sächſiſche Lehrerverein feiert jetzt in
Leipzigs Mauern das Jubelfeſt ſeines 50 jährigen Beſtehens. Er
iſt, wie die Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung, ein Kind des
Jahres 1848.

Dresden, 23. Septbr. (Der Generalſtreik der
Bergarbeiter) im Plauenſchen Kohlenrevier hat mit einer voll-
ſtändigen Niederlage der Arbeiter geendet. Sämmtliche Ausſtändigen
haben wegen Ausſichtsloſigkeit des Streiks heute die Aibeit wieder
aufgenommen.

Tresden, 24. Sept. (Ungeheures Aufſehen) erregt
ein Artikel in der heuke Nachmittag hier erſchienenen „Dresdner
Rundſchau“, für deſſen Wahrheit ein preußiſcher Leutnant a. D.
Adalbert Pohlent, der in Serkowitz als Privatus lebt, bürgt. Der
Artikel trägt die Ueberſchrift „Noch ein Kommerzienrath“ und zieht
einen angeſehenen Bürger unſerer Stadt, der reich an Titeln und
Würden iſt, vor das Forum der Oeffentlichkeit. Der Verlag genannter
Zeitung will ſich von der Richtigkeit der erhobenen Beſchuldigungen
überzeugt haben.

Dresden, 24. Sept. (Der Meſſerſtecher der am
Montag die beiden Frauen auf der Chemnitzerſtraße überfiel, iſt
ſeitens der Kriminalpolizei in der Perſon des Tiſchlergeſellen Glaß
in Gitterſee, daſelbſt auch beſchäftigt, ermittelt und verhaftet worden.
Es iſt feſtgeſtellt, daß er die That in einem hohen Grade
von Betrunkenheit nach einer wüſt verlebten Nacht aus-
geführt hat, nachdem er zwei Tage hindurch „blau“ ge-
macht hatte. Glaß befindet ſich vorläufig noch im Hauptpolizei-
gebäude in Haft.

Waldheim, 23. Sept. (Mord und Selbſtmord.)
Jm Walde bei Kriebethal erwürgte in der vergangenen Nacht
die Ehefrau des Heizers Paul aus Kriebethal ihre zwei Kinder
im Alter von und 2 Jahren. Die Leiche der Frau zog man
heute früh oberhalb der Stadt Waldheim aus der Zſchopau. Der
Grund zur That iſt unbekannt.

Vermiſchtes.
Das Zarenpaar auf deutſchem Boden. Während ſeines

Aufenthalts in Kiel iſt dem Zaren ein luſtiger Zuſammenſtoß paſſirt.
Bei einem Spaziergang durch den Düſternbroo? ſchlenderte der in
Zivil befindliche Zar in Begleitung ſeines Adjutanten durch die Park-
anlagen. Plötzlich prallte etwas gegen den Zaren: es war ein
Matro ſe der deutſchen Kriegsmarine, der einen dienſtlichen Auf
trag auszuführen hatte und in der Eile mit dem ihm wegen ſeiner
Zivilkleidung unbekannten Zaren zuſammengeſtoßen war. Ein „Pardon“
von Seiten des weiterſtürmenden Matroſen und ein höfliches „Bitte“
aus dem Munde des Ruſſenkaiſers und der deutſch ruſſiſche
Zuſammenſtoß war friedlich beigelegt. Der Kaiſerzug, mit
dem das ruſſiſche Kaiſerpaar nach Darmſtadt reiſte, beſteht nach den
„H. N.“ aus elf vierachſigen Wagen von dunkelblauer Farbe, die an
den Seitenwänden mit goldenen Streifen eingefaßt ſind. Jeder Wagen
hat acht bis zwölf Fenſter der Zug iſt etwa 200 Meter lang.
Sämmtliche zur Reinigung und Unterhaltung der Wagen dienenden
Geräthſchaften werden im Zuge mitgeführt. Zur Aufnahme
der Anlagen für die elektriſche Kraft dient ein beſonderer
Wagen. Ferner iſt ein Küchen- und ein Speiſewagen ein
gerichtet. Von dem etwa 50 Mann ſtarken Wagenper'onal
ſprechen nur Wenige und zwar nur ganz gebrochen deutſch. Die
Beamten tragen bluſenartige Röcke aus ſchwarzem Tuch mit ſchwarz-
lackirtem, ledernem Gürtel um den Leib und weite, ebenfalls
ſchwarze Beinkleider, die in langen Stiefeln ſtecken. Als Kopf-
bedeckung dienen runde ſchwarze Pelzmützen. Der Zug wird, wenn
der Zar ſich darin befindet, immer nur in ein und derſelben
Richtung gefahren und muß deshalb ſtets nach Einlaufen in eine
Kopfſtation gedreht werden, um demnächſt wieder in der vorge-
ſchriebenen Richtung hinauszufahren. Selten reichen die Bahn-
bofsanlagen aus, um einen ſolchen Zug von 200 Meter
Länge zu drehen, und wohl keine Station iſt mit Drehſcheiben aus
gerüſtet, um die über 20 Meter langen Wagen einzeln zu wenden.
Deshalb müſſen die Züge gewöhnlich eine Rundfahrt über viele
Stationen antreten, wodurch die erforderliche Drehung erreicht wird.
Zu dieſem Zwecke fuhr der Kaiſerzug am Mittwoch von Kiel über
Neumünſter nach Aſcheberg und von dort nach Kiel zurück, wobei er
eine Leerfahrt von 83 km zurücklegte. Nebenbei ſei noch bemerkt,
daß beim Uebergang von Rußland nach Deutſchland die Entfernung
der Räder jeder Achſe verringert werden muß, da die deutſchen Bahnen
geringere Spurweite als die ruſſiſchen haben.

Die Liebesgeſchichte eines Prinzen. Alexis Karageorgieoic,
der ſerbiſche Kronprätendent, der ſich ſeit zwei Monaten in Boſton
aufhält, hat ſich ſterblich in Miß Mabel Swift, die reizende Tochter
des Fleiſchkönigs J. Swift deſſen Vermögen nach Millionen zählt,
verliebt. Der alte Swift ſcheint indeſſen nur wenig Verſtändniß für
die Ehre, die Prinz Alexis ſeinem Haufe errveiſen will, zu haben,
und iſt ganz und gar nicht geneigt, ſeine hübſche Tochter und ſeine
guten Millionen dem Prätendenten anzuvertrauen. Er hat offenbar

keine ſehr hohe Meinung von der Zukunft, die der Prinz ſeinen
Millionen und ſeiner Tochter bieten kann, und droht Miß Mabel
mit Enterbung wenn ſie den Prinzen gegen den väterlichen Willen
heirathen ſollte. In diplomatiſchen Kreiſen wird die prinzliche
Liebesaffäre mit Jntereſſe verfolgt, da eine morganatiſche Ehe des
Prätendenten die Situation in Serbien noch komplizirter machen
würde, als ſie ohnehin ſchon iſt.

Auf der elektriſchen Hochbahn in Süd-Brooklyn gerieth neulich
ein aus vier Wagen beſtehender Zug in Brand. Jm dritten
Wagen, der voll beſetzt war, entſtand im Motorkaſten ein Feuer,welches alsbald das ganze Untergeſtell des Wagens in Flammen
ſetzte. Die Paſſagiere, die ſich von beiden Seiten vom Feuer umringt
ſahen, wurden von einer Panik ergriffen. Der Zug hielt plötzlich
ſtill, doch ein Ausſteigen war auf dem engen Hochbahngeleiſe, welches
fünfzig Fuß hoch über dem Erdboden eine enge Gaſſe entlang
läuft, unmöglich. Dazu kam, daß die Flammen die Sonnendächer
der Häuſer auf beiden Seiten in Brand ſetzten. Jm Umſehen hatte
ſich das Feuer auch auf die anderen Wagen verbreitet. Da ſich 90
Paſſagiere in dem brennenden Zuge befanden, wäre es ſicherlich zu
einem ſchrecklichen Unglück gekommen, wennn nicht die Feuerwehr
rechtzeitig Stelle geweſen wäre, um mit drei Dampfſpritzen aus
reichende Waſſermaſſen in die Höhe zu ſenden.



Amtkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 31. März 1900 iſt das ſtädiſche
Leihamt an allen Werktagen Vormittags von S bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 23. September 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Der Verkauf und Abbruch der Gebäude auf den Grundſtücken Gr. Sand-

berg Nr. 18 und Kl. Saudberg Nr. 7 ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis Freitag, den 29. d. Mits., Vormittags 9 Uhr
n Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen zur Einſichtnahme
ausliegen.

Halle a/S., den 22. September 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung,
betreffend die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität

für das Winter-Semeſter 1899/1900.
Diejenigen Herren Studirenden, welche veabſichtigen, ſich an hieſiger Univerſität

immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 16. Oktober bis 6. November er.
auf dem UniverſitätsSekretariat, Univerſitäts-Verwaltungsgebände, Zimmer
Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe
ihrer Papieren (Reife-Zeugniß, Abgangs- Zeugnifſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule oder von der
letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches
FührungsAtteſt) melden. Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen,
haben die für ihre Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung der Jmmwa-
trikulations-Kommiſſion, und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer Papiere, im
UniverſitätsSekretariat nachzuſuchen. Ausländern kann das Vorlegen eines Reife
zeugniſſes erlaſſen werden.

Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation
ſofort nach ihrer Aukunft in Halle vorzunehmen.

Halle a. S., den 21. September 1899.
Der Rektor

der Kgl. vereinigten Friedrichs-Nniverſität Halle-Wittenberg.

Loening- t2250
s

0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Löbejün a

Band IV, Nr. 163, b Band I auf den Namen der unverehelichten Johanne
Dorothee Eleonore Metzuer zu Löbejün eingetragenen, zu Löbejün belegenen
Grundſtücke, nämlich: J. das oben zu a bezeichnete Grundſtück: bebautes
Grundſtück mit Hofraum und Garten, Chemnitz Nr. 167, Gebäudeſteuerrolle Nr. 162,
Artikel 466; II. das oben zu b bezeichnete Grundſtück: Plan Nr. 468, vor
dem Haltberge, Kartenblatt 8, Parzelle 91, Artikel 1,

am 23. November 1899, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1,08 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,0950 Hektar zur Grundſteuer, mit 105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriff der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3 einge

h l t e t ne e e e e etJ F. e K un 4

ſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. Novbr. 1899,

Vormittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verkündet werden.
Löbejün, den 16. September 1899.

Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Gutsverpachtung.

Das im Landrathsbezirk Sonders-
hauſen, ungefähr 5 Kilometer von der
Reſidenzſtadt Sondershauſen, 6 Kilometer
von der Bahnſtation Sondershauſen der
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn, unmittel-
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Bahnſtation der Eiſenbahn Halle-
Nordhauſen) führenden Chauſſee liegende,
aus einem zuſammenhängenden vom
Gutshof aus leicht zu bewirthſchaftenden
Komplexe beſtehende, der Stadtgemeinde
Sondershauſen gehörende Gut Scherſen
ſoll auf einen Zeitraum von 12 Jahren,
nämlich vom 24. Juni 1900 bis zum
24. Juni 1912 im Wege des öffen
lichen Meiſtgebots neu verpachtet werden.

Bewerber haben den eigenthümlichen
Beſitz eines verfügbaren Vermögens von
mindeſtens fünfzigtauſend Mark, ſowie
ihre Befähigung nachzuweiſen.

Das Mindeſtgebot iſt auf fünftauſend
Mark feſtgeſetzt. Nach dem Termin
abgegebene Gebote werden nicht
berückſichtigt.

Verpachtungstermin wird hiermit auf
Dienstag, den 3. Oktober ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer feſtgeſetzt.

Das Gut umfaßt gegenwärtig 154,5680ha
Areal, darunter 143,9071 ha Ackerland und
7,8171 ha Wieſen.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
8250 Mark. Die z Bietungs- und die
Pachtbedingungen önnen in unſerem
Bureau während der Dienſtſtunden ein
geſehen werden, auch werden Abſchriften
gegen Vergütung der Schreibgebühren reſp.
Auslagen von uns verabfolgt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht
den Herren Pachtluſtigen jederzeit frei,
und ſind wir zu weiterer Auskunft gern
erbötig.

Sondershanuſen, d. 14. September 1899.

Der Magiſtrat.
Gerberei-Eckgrundſüch.

Flottgehende Oberledergerberei mit
Lederhandlung, Prov. Sachſen, einzig
am Platze, nachweislich höchſt rentabel,
zweiſtöckiges Wohnhaus mit daran-
ſtoßendem groß. Gemüſe-Garten, 8 Mrg.
Acker und Wieſe, iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſofort preiswerth zu verkaufen.
Grundſtück würde ſich für jede andere
Branche eignen, beſonders für eine Gaſt
wirthſchaft. Off. u. Z. 12225 an d. Exp. d. Z.

hin Bauerngut
von ungefähr 50 Mrg. Feld, Wald und
Wieſen, in der Nähe von Naumburg und
an der Kreisſtraße gelegen, iſt mit voll
ſtändigem lebenden u. totden Jnventar
und reicher Ernte zu verkaufen.
C. Bindernagel, Naumburg a. S.,

Kl. Jacobsgaſſe 16.

Schönes

Reitpferd,
paſſend für einen Gutsinſpektor preiswerth

zu verkaufen. [2229Delitzſcherſtraße 3.

Elegante, dunkelbraune preußiſche

m Stute,
8jähr., 168 gr., ohne Abzeichen, gut ge
ritten, auch bei der Truppe, hervorragende
flotte Gänge, auch ſicherer Einſpänner, zu
verkaufen. Preis 1000 Mk.

Näh. d. Großherzogl. Stallfonrier
Hoſfſmmann, Weimar. [2232
o Naßträbern,

einen Sud p. Woche, hat noch ab-
zugeben Hallesche

Actien-Bierbrauerei.

Molken.
5--15000 Ltr. Molken pro Tag zu

kaufen geſucht. Gefl. Offerten an

Gebr. Schwab, Halle a. S.,
2212] Delitzſcherſtraße 6.

Dickkopfweizen
Square head),

ſehr ertragreich, in rauhem Klima ange-
baut, dieſes Jahr nicht gelagert, 50 kg
9 Mk., frei Eiſenberg S.-A., empfiehlt
zur Saat Nittergut Serba
2215) b. Eiſenberg S.-A.

Mähmaschinen Steine,
Schleifsteine allen

Größen,
Heuseile, Ackerleinen

offerirt billigſt
L. ma ure,

S., Leipzigerſtr. 47.

o z

Stäcdtische Bauschule zu Glauchau i, S,
unter staatlicher Aufsicht.4 IIalbjahrskurse für Hochbau, sowie Eisenbahn-, Strassen-, Tief- und

Wasserbau. Kursbeginn: d. 16. Oktober.
Schulgeld 100 Ak. für den Halbjahrskurs keine sonstigen Gebühren,.
Vorunterricht auf Wunsch: 20 Mk. Hospitiren: wenigstens 50 Alk.

für den Halbjahrskurs.
Anmeldungen sind zu richten „An den Stadtrath zu Glauchau“, von

dem auch ausführliche Programme und weitere Mittheilungen zu erhalten sinch,
sowie Wohnungen und Pensionen nachgewiesen werden. (1266

B rin K, Bürgermeister.

57 100 Mille Mark wird für eine Maſchinenfabrik mit werthvollen Patenten
geſucht.
wird auf Wunſch als erſte Hypothek ſichergeſtellt.
an Rudolf Mosse, Dresden.

Theilhaber nimmt mit 259 Antheil am Reingewinn. Der Betrag
Offerten u. D. R.

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und TKerrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stiokereien, Federn,

Handsohuhe eto.

II 0La clem Geiststr. 15 (Adler-Apotheke). Fernspr. 1252Gr. Steinstr. I--2, Ecke Gr. Ulrichstr.

e oritzkirehhor5
Leipziger Str. 33. Fernsprecher 1248

und Annahme bei Herrn E. Galander, neben Walballa. [1290

Aus wverlcauuft?
Den Reſt meines beträchtlichen Lagers der anerkannt beſtenſt HerrenModeſtoffe will ich, um damit zu räumen im Einzelnen unter Preis verkaufen.

L. Richter, Gr. Ulrichſtraße 56, I.
Verkaufengl. Deckhengſte.

S 6 Stück 4 Jahre alte,
branne, ſchwere engl.

Arbeitspferde
zu gebrauchen ſind, ſtelle ich bis Soungbend, den 30. d. Mts. in meinen
Stallungen zum Verkauf.

Magdeburgerſtr. 30. FIax Welseh.
Außer dem von uns annoncirten Transport

m belgiſcher Saugſfohlen
haben noch einen großen Transport

Z2jänr. a. beigischer Fohlen
am Dienstag Nachmittag und Mittwoch in der Wirthſchaft bei der Viehrampe
zum Verkauf ſtehen, wozu Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden.

Victor r Gtemnthe.2256

e.Thüring. Weiss kalic,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
1142) Comptoir Alte Promenade 1a.

Zeelünder Voggen u. Shiriff-Weizen,
ſehr ertragreich und daher ganz beſonders zur Saat geeignet, haben abzugeben

h Wahren Co. Querfurt.
e e

Feldbahn-
Bezug direkt von der Fabrik. Lieferung ganzer Anlagen von Feld-,
Forst- und Industriebahnen zu

Kauf und Miethe.
Kostenanschläge stehen gratis nd portofrei zu Diensten.

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W., Hamburg, Schwerin i. M.

dBlüthner -Plügel.
Mehrere gebrauchte S lüthn J r

FIüg el in veſtem Zuſtande, verkauft Pfd. 30 dei 5 V fortz um 20 30 bei 5 Pfd. 28 offerirtunter Garantie von 659 Mk. an A. Trautvvein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Julius Blüthner e eKaiſerl. Königl. Hoflieferaut,
Halle a. S., Poststrasse 21.
Alle Sorten Welle

kaufen zu höchſten Preiſen
ri fiſ erpl rJebr. Danglowitz, S

in allen beſſeren Geſchäften zu haben.
Eine faſt neue Lauz'ſchet Chem. Fabrikr Dreschmaschine We bbillig zu verkanfen in 2i261 Falkenberg-Neurode.(2

Peißen (bei Halle) Nr. 23.

F9 314 34 à PfundHochfeines Olinenöl
ff. friſche

ff. Mohnöl à Pfund 60
feinſten Einmache- Zucker

Durch Einweichen und Kochen der
Wäſche mit

wird dieſelbe blendend weiß. Gzon al iſt

Formular-Berlag

Otto Thiel
von

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
(Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formulare für Amks- n. Gemeinde
Vorſteher und Schiedsmänuer.

For
mular

Nr.
Bezeichnung des Formulars

13/134a

14/14a

Geſchäfts Journal.
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung.
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
ArmenAtteſt.
Führungsbeſcheinigung,
Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierbillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagken.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß 8 7 d. Gew.-St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.). S

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

BauConſens.
Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

PfändungsVerf.)
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn.
Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
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Die Maus.
Eine luſtige Geſchichte von Max Wundtke.

Das war einfach unerhört! Wenn man's nicht ſelber er
lebt hätte man hätte es nicht glauben können. Und die
Natur war dabei nicht einmal aus den ren gegangen die
Steine hatten nicht zum Himmel emporgeſchrieen Aber wenn
Steine ſchweigen, werden Menſchen reden, oder ſo ähnlich.
Und ſie redeten, redeten ſchon Tage lang, die Frauen des er
leuchteten Städtchens Klugenthal. Es war aber auch in der
That ſchrecklich! Hatten die Mitglieder der patriotiſchen
Reſſource das diesjährige Winterfeſt veranſtaltet unter
ſtrikteſtem Ausſchluß des weiblichen Elements als Herren
abend! Man hatte ja ſchon vorher davon gemunkelt, als es
noch Zeit war zum Einſchreiten, aber da hatten die Frauen
von Klugenthal, insbeſondere aber T Amalia, Gattin des
Reſſourcepräſidenten Fabrikbeſitzer Kunibert Jmmerfroh, ein
heilloſes Lachen angeſtimmt und ihre Gloſſen gemacht und ſich
kichernd zugewiſpert: „Was könnnen die denn ohne uns an
fangen? Es iſt ihnen ja gar nicht möglich, ein Feſt zu feiern
ohne Damen. Laßt ſie nur machen; ſie werden ſchon ganz
von ſelbſt reumüthig zurückkehren und de und wehmüthig um
unſere Theilnahme bitten. Aber dann

Und nun war das unmöglich Scheinende doch geſchehen!
Die Herren der Reſſource hatten nicht nur ihren Herren

abend abgehalten ſie hatten ſich auch koloſſal ſchneidig
amüſirt, wie der Schluß um die ſechſte Morgenſtunde und die
Verfaſſung, in der die Herren zu ihren Gebieterinnen znrück-
kehrten, deutlich genug bewies. Das war einfach unerhört!
Das wagte man ihnen, den Frauen Klugenthals, das ſonſt an
der Spitze des Fortſchritts zu marſchiren pflegte, anzuthun?
Lebte man denn noch in den Zeiten des Mittelalters? Wollte
man die Frauen etwa wieder zu rechtloſen Geſchöpfen, ſo zu
ſagen zu Menſchen zweiter Klaſſe herabdrücken? Draußen in
aller Welt tagen Frauenkongreſſe, die mit Eifer kämpfen für
die Befreiung des Weibes von den Ketten der Abhängigkeit,
der Vorurtheile, der Bevormundung, und hier wagte man es,
das Rad der Weltgeſchichte um ein paar hundert Jahre zurück

zudrehen.
Jm Hauſe des Vorſitzenden, Herrn Kunibert Jmmerfroh,

jagte eine Vorleſung die andere. Die ganze überſchäumendeFletheitswuth eines lange geknechteten Volkes fand ſeine ſchönſte

Jlluſtration in den Sturmreden von Frau Amalia Jmmerfroh,
und wenn Herr Jmmerfroh ſeinem Namen nicht gar ſo viel
Ehre gemacht hätte es wäre wohl zu furchtbaren Kriegs
ſzenen in ſeinem Heim gekommen. Jn Frau Amaliens
Gardinenpredigten lohte der geſammte Eifer um die in den
Staub getretene Würde des weiblichen Klugenthal empor;
aber dieſer abſcheuliche Menſch, dieſer Machtprotz, dieſer
brutale Unterdrücker hielt es gar nicht einmal der
Mühe für werth, den ihm ſtündlich zehnmal vor
die Füße geworfenen Fehdehandſchuh aufzuheben. Er hatte
das pfiffig-harmloſeſte Geſicht von der Welt aufgeſteckt, lächelte
höchſtens amüſirt über Amalias Reden an die deutſche Nation
und war im übrigen ſo freundlich und nett, als befände man
ſich im tiefſten Frieden. Er hatte für den Ernſt der Situation
ſo wenig Verſtändniß, daß er fand, dieſe komiſche Begeiſterung und
ihr heiliger Zorn ſtänden ſeiner Frau ganz reizend. Er war viel
zu verliebt in ſie, um ihr böſe zu ſein, und er kannte ſie zu
genau, um nicht zu wiſſen, daß ihr Kunibert nicht doch ſchließ-
lich das Alpha und Omega ihres ganzen Lebens war, und
dieſen kleinen Anfall konnte er ſie ruhig austoben laſſen es
machte ihm obendrein Spaß.

Frau Amalia war mit einer ſo geringſchätzendüber
legenen Auffaſſung gar nicht einverſtanden. Er war halt
zu verbohrt in ſeinen Ueberlegenheitsdünkel, in ſeinen
beſchränkten Gewaltſtolz, aber es würde eine neue Zeit heran
brechen, und ſchrecklich würde es den Herren der Schöpfung
tagen! Es war ganz unheimlich, wieviel Cigarren Herr
Jmmerfroh in dieſer Zeit verbrauchte. Nicht etwa, weil er
ſtärker rauchte, ſondern weil er ſie meiſt zerbiß, um ſein über
per es Lachen bei Amalias Apoſtrophen wenigſtens etwas zu
verſtecken.

Jawohl, den Männern würde es ſchrecklich tagen. Auch
die Frauen tagten bereits ſchrecklich. Vertrauliche Beſprechungen
beim Kaffee, Vorverſammlungen bei verſchloſſenen Thüren
wurden abgehalten und endlich kündigte Frau Amalia Jmmer
froh, jetzt nicht mehr Präſidentenfrau, ſondern ſelbſt Präſi
dentin des „fortſchrittlichen Frauen Emanzipations Klubs
von Klugenthal“, aller Welt und ihrem Gatten an, daß die
„beſſeren“ Frauen Klugenthals am nächſten Donnerstage eine
große Verſammlung abhalten würden, in welcher man definitive
Beſchlüſſe faſſen wollte, wie man ſich in Zukunft zu dem
Geſchlecht ſtellen werde, das die Gutmüthigkeit des andern
Geſchlechtes bisher in ganz unerhörter Weiſe gemißbraucht
hat und das ſich lächerlich genug das „ſtarke“ nennt.
Dieſe Verſammlung wird natürlich nur von Damen beſucht
werden, doch iſt der Beſchluß gefaßt worden, den Präſidenten
der Reſſource zur Anweſenheit aufzufordern, damit er die
Stimmung der Gegner kennen lerne und die Entſchließungen
des fortſchrittlichen FrauenEmanzipationsklubs von Klugenthal
In Mitgliedern der Reſſource zur Kenntnißnahme unterbreiten
önne.

Kunibert Jmmerfroh verrieth nicht das geringſte Unbehagen.
„Du wirſt doch hinkommen, Kunibert?“ erkundigte ſich die

Präſidentin des Klubs bei dem Präſidenten der Reſſource.
„Aber natürlich, Schatz!“ entgegnete der jovial. „Muß

mir den Rummel doch mal anſehen; kann ein ganz kapitaler
Spaß werden.“

Frau Amalia kochte, d. h. vor Aerger. Dieſer Gleichmuth
brachte ſie faſt um.

„Es iſt Dir vielleicht ganz gut, mal gründlich die Wahr
heit über euch Männer zu hören. Von mir glaubſt Du ſie ja
nicht!“ hatte ſie ſpitz erwidert. „Zeit wirſt Du ja finden; die
Verſammlung findet erſt gegen Abend ſtatt.“

„Das iſt vernünftig,“ bemerkte Kunibert trocken. „Erſt die
Arbeit, dann das Vergnügen.“

„Das ſieht Dir ähnlich, ſolche heilige Sache für ein Ver-
gnügen zu erklären,“ gab ſie zurück. t

„Verzeihe, Herz,“ antwortete der Gatte mit unerſchütter
lichem Gleichmuth, „ich muß Dir ſchon wieder recht geben Es
iſt wirklich kein Vergnügen. Aber lieber Gott, wir Männer
ſind ja nicht ſo! Wenn's Euch nur Spaß macht

Amalia war ſchon aus der Stube gelaufen.
Ueber Kuniberts Geſicht flog ein luſtiges Leuchten. Wer

ihn kannte, wußte, daß er einen ſeiner ſtadtbekannten luſtigen
Streiche ausgeheckt hatte. Worin der beſtand, das ſollte ſich
am Donnerstag ſchrecklich offenbaren.

Sämmtliche Frauen von Klugenthal, die Anſpruch erheben
konnten auf die Bezeichnung Dame“, waren im „blauen Eſel“
verſammelt zu löblichem Thun. Nur die junge er Rektor
fehlte, obwohl auch ihr Mann damals für den Herrenabend
ſtrengſter Obſervanz geſtimmt hatte. Sie verlangte partout,
wenn ſie erſcheinen ſolle, dann müſſe es ihr geſtattet ſein, ihre
„Männe“, d. h. ihren lieben guten Kerl von Ehegemahl, mit-
zubringen, da ſie ſonſt vor Langerweile ſterben würde. Anfangs



Die u ArIII durch

J

Amtl.
IIIIIIIIIII

397

begriff man nicht, wie einem weiblichen Weſen jegliches Gefühl
für ſeine Würde derartig abhanden kommen könne, ſah ſchließlich
in der Sache ein neues Beiſpiel für den demoraliſirenden Ein
fluß des Mannes und gab die Frau Schulrektor als vorläufig
noch nicht reif zur Erlöſung auf.

Beſcheidentlich in eine Ecke des Saales gedrückt, ſaß der
Präſident der Reſſource als Gaſt und hörte mit ſcheinbar ganz
zerknirſchtem Gemüth die niederdrückenden Anklagen und die
furchtbaren t an, die hier von holden Frauenlippen gegen
die ruchloſe Männerwelt geſchleudert wurden. Rimid nur
flog ein ganz unſagbar pfiffiger Zug um die Mundwinkel
dann fuhr ſeine Hand in die Taſche, als wollte ſie ſich über-
zeugen, ob die Schätze, die er darinnen verwahrte, auch noch
vorhanden ſeien.

Eben hatte Fräulein Eulalie Dürrling, Leiterin des Klugen-
thaler Mädchenpenſionates eine fulminante Rede beendet in
welcher ſie ſtreng wiſſenſchaftlich nachgewieſen, daß die Frau in
jeder Beziehung dem Manne bedeutend überlegen wäre und
daß es endlich an der Zeit wäre, der lächerlichen Redensart
von dem ſtärkeren Geſchlecht ein Ende zu machen.

„Der Tag der Freiheit iſt angebrochen“, ſo ſchloß die
Rednerin, deren Name ſich ſo harmoniſch ihrem Weſen anpaßte;
„wir wollen endlich die Stellung einnehmen, die uns gebührt.
Stehen wir feſt zuſammen wenn es nicht lächerlich wäre,
würde ich ſagen wie ein Mann! Wir haben geiſtige Kraft
und Muth genug in uns, einer Welt zu trotzen!
Kämpfen wir für unſere Rechte, für welche
die Natur uns beſtimmt hat und die wir uns aus ſchwächlicher
Gutmüthigkeit von den Männern haben entreißen laſſen.
Kämpfen wir für unſere geſellſchaftliche und ſoziale Stellung
mit dem Muth einer Löwin, die ihre Jungen vertheidigt dann
wird die Männerwelt uns reſpektiren lernen und genöthigt ſein,
uns als gleichbefähigt und darum auch als gleichberechtigt
anzuſehen

„Es waren etwa dreißig Damen im Saale, aber faſt hätte
man behaupten können, daß tauſendſtimmiger Beifall die
Rednerin lohnte. O, das war eine Begeiſterung, wie ihrer die
entartete Männerwelt kaum noch fähig war!

Lange dauerte es, ehe die Erregung ſich ſo weit gelegt
hatte, daß die an ſich nicht ſehr ſcharfe Stimme der Präſidentin
ſich bemerkbar machen konnte.

„Wir wollen jetzt in die Berathung über unſere Reſolution
eintreten“, begann Frau Amalia Jmmerfroh, „wobei ich darauf
hinweiſen möchte, daß es aus praktiſchen Gründen nicht
empfehlenswerth iſt, der Würde dieſer Verſammlung auch wenig
entſprechen würde, wenn mehr als zwei Damen zu gleicher
Zeit das Wort ergreifen. ßeeuteig Dürrling hat in ſo ſchönen
Worten und mit ſo großer wiſſenſchaftlicher Schärfe unſere
Ueberlegenheit über die Mannswelt dargethan, daß es unrecht
wäre, ihr nicht zu glauben. Beweiſen wir es jetzt durch unſere
Haltung, durch unſere Entſchlüſſe. Sehen die Männer erſt
einmal, daß wir ihrer nicht im mindeſten bedürfen, daß wir
ihnen mindeſtens gleich ſind an Jntelligenz, an perſönlichem
Muth, an Entſchloſſenheit, dann wird man uns auch nicht mehr
ſo von oben herab behandeln. Wie hochmüthig, uns als das
ſchwächere Geſchlecht zu bezeichnen! Wir bedürfen ihres
Schutzes nicht, wir ſind ſelber Verzeihung, meine Damen
Mannes genug, jeder Gefahr zu begegnen. Gehen
wir jetzt ans Werk. Geben wir dem Vertreter des anderen
Geſchlechts, der unter uns weilt, ein Beiſpiel unſerer Ent-
ſchloſſenheit und unſerer Stärke Die Liebe der Männer iſt ein Al
moſen, ſie iſt ein Verrath an unſerer Würde einzelne Rufe des
Entzückens und der Begeiſterung werden laut „O über die
ſchwachen Seelen unter uns, die vor den Nöthen und Stürmen
des Lebens Schutz ſuchen in den Armen eines Mannes! Ein
Beiſpiel wollen wir geben allen Frauen der Welt, ein Beiſpiel
von Frauenmuth und Frauenthatkraft! Keine Macht der Erde
ſoll uns hindern, unſer Werk zu vollenden! Streiten wir, wie
meine Vorrednerin ſo ſchön ſagte, für unſere Rechte mit dem
„Mutdhe mit dem eine Löwin für ihre Jungen kämpft

Ein ſataniſches Lächeln hatte einen kurzen Augenblick um
(die Züge des Reſſourcepräſidenten gezuckt, dann eine unauffällige
Bewegung mit der Hand, und dann ſaß er wieder mit der
Zarmloſeſten Miene da und zählte aufmerkſam die Glasprismen
am Kronleuchter. Dreißig Paar Frauenaugen richteten ſich
triümphirend auf ihn und ſahen ihn an, wie etwa der Hahn den
Regenwurm anſieht, den er zu rig im Begriff iſt.
t Plötzlich kreiſchte die Frau Amtsgerichtsrath Fettig im
höchſten Diskant:

„Um Gotteswillen eine Maus! Eine Maus!“
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„Allmächtiger! Eine Daus! Zu Hilfe! Hilfe! Eine
Maus!“ ſchrie es jetzt mit einem Male durcheinander.

Eine furchtbare Panik entſtand. Einige Damen fielen in
Ohnmacht, die übrigen kletterten auf die Stühle. Frau Amalia
war furchtbar bleich geworden, hatte ſich dann aber als die
muthigſte von allen auf den Schooß ihres Gatten geflüchtet,
ihre Arme um ſeinen Hals gelegt und wehklagte nun in den
herzzerreißendſten Tönen:

„Rette mich, Kunibert! Rette mich eine Maus
Dann hatte ſie den Kopf auf ſeine Schulter gelehnt, war

noch bleicher geworden und hatte einſtweilen ihren Geiſt, mit
dem ſie momentan nichts anzufangen wußte, aufgegeben.

Die Frauen ſtanden auf ihren Stühlen, wie Bildwerke
auf ihren Sockeln nur ganz ſo ſteif waren ſie nicht. Sie
vollführten im Gegentheil in ihrer Herzensangſt die ſeltſamſten
Capriolen, ſchrieen und wünſchten dazwiſchen abſolut zu
wiſſen, warum gerade ihnen dieſes entſetzliche Unglück
paſſiren mußte, und ſtöhnten dann, wohl im Zuſtande völliger
Geiſtesabweſenheit Jammerlaute hervor, aus denen auch ein
weniger geübtes Ohr die Namen der diverſen Ehegatten heraus-
hören konnte.

Merkwürdigerweiſe erſchienen in der plötzlich geöffneten
Thür ſämmtliche Ehemänner des fortſchrittlichen Frauen-
Emanzipationsklubs von Klugenthal, als hätten ſie da längſt
auf den fürchterlichen Moment gewartet, ſtürzten ſich mit hoch
rothen Geſichtern (Verleumder wollen behaupten, daß dieſe hoch
rothe Farbe von unterdrücktem Lachen und nicht etwa von der
Aufregung des Augenblicks hergerührt habe) in den gefähr-
lichen Saal und führten ihre bedrohten beſſeren Hälften in das
geſicherte Heim.

War es Vergeßlichkeit? War es Scham über den ſchmäh
lichen Ausgang dieſes Meetings Von einer weiteren
Sitzung iſt nie mehr die Rede geweſen.

Zu Hauſe lag Frau Amalia alle Augenblick in den Armen
ihres Mannes, lächelte, ſchmollte und klagte:

„Ach, Kunibert, ich habe mich doch ſo geängſtigt!“
„Ja, wenn Jhr uns Männer nicht hättet!“ lachte er.
„Kunibert, wir wollen Frieden ſchließen, ja?“
„Aber ſelbſtverſtändlich! Gott ſei Dank! Den kriegeriſchen

Geiſt wären wir los und eine Maus hätten wir glücklich auch
weniger.

„Eine Maus
apeafeer freilich, Schatz, die ich geſtern expreß habe fangen

müſſen
„Kunibert! Abſcheulicher!“
„Laß gut ſein, Schatz, ſie hat ihre Schuldigkeit gethan,“

lachte er und umarmte ſeine Amalia, die bald fröhlich in ſein
Lachen einſtimmte.

[Nachdruck verboten.

An der Wiege der modernen Oper.
Von Joſef Stradner (Graz).

Das dreihundertjährige Jubiläum der Oper fällt entweder
in das nächſte Jahr oder man hätte es ſchon vor zwei Jahren
feiern können, je nachdem man die erſte Aufführung der „opera
in musica“ in einem Privathauſe oder auf einem Theater als
Ausgangspunkt nimmt. Florenz, Paris und Venedig ſtreiten
um die Pathenſtelle, und wie wir ſehen werden, hat Venedig
nicht die ſchlechteſten Anſprüche auf dieſen Titel. Zwar iſt es
Paris geweſen, wo man die erſte öffentliche Opernaufführung
geſehen hat, aber es verdankt dieſe Ehre nur dem Umſtande,
daß Heinrich IV. ſich mit einer Medici vermählte. Dieſe brachte
den neuen Muſikſtil, den ſie im Jahre 1597 im Hauſe des
edlen Florentiners Jacopo Corſi kennen gelernt, mit nach der
franzöſiſchen Hauptſtadt. Jacopo Peri, der in dieſem Palaſte
ſeine „Daphne“ aufführte, ſollte ihr Hochzeitsfeſt durch ein
ähnliches Werk verherrlichen, und ſo erhielten die Pariſer mit
ſeiner „Euridice“ die erſte öffentliche Opernvorſtellung. Peri
ſchuf jenen Opernſtil, der fortan bis auf unſere Tage in
Geltung blieb; Peri ging von dem antiken Schauſpiel aus
wie die alten Griechen ihre Tragödien ſangen, ſo ſollten die
Darſteller ſeines Dramas, ſtatt zu ſprechen, ſingen. Aehn
liche Beſtrebungen leiteten ihn, wie ſpäter Richard Wagner
er wollte das Muſikdrama und ſchuf den Sprechgeſang, das
Recitativ.

Aber Peri war nicht der Erſte, der von der Cantate, der
bisher bei öffentlichen Feſtaufführungen üblichen Muſikform,
auf die Antike zurückgriff. Das Feſtſpiel, das im Jahre 1574
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zu Ehren des von Polen nach Frankreich durchreiſenden Königs
Heinrich III. in Venedig aufgeführt wurde, beſchreibt ſein
Verfaſſer, der Friauler Frangipani, in folgender Weiſe
„Meine Tragödie wurde in antiker Art vorgetragen. Alle
Darſteller haben in lieblichem Zuſammenklange geſungen,
manchmal von der Muſik begleitet. Und ſchließlich kam der
Chor des Merkur, beſtehend aus Muſikern mit vielen ver
ſchiedenen Jnſtrumenten, wie ſie niemals geſpielt worden ſind.
Die Trompeten begleiten die Götter auf die Szene, die
mit der Mechane (macchina tragica) ausgerüſtet war.“ Die
Muſik dazu machte Claudio Merulo der Organiſt von
S. Marco.

Und lange vorher ſchon fand die Muſik in Venedig zahl
reiche Freunde und Förderer. Francesco Sanſovino, der die
neue Epoche der Oper nicht erlebte, bezeichnete die Lagunen-
ſtadt als den eigentlichen Sitz der Muſik, neben dem nur Neapel
und Florenz Bedeutung hatten. Das heitere Weſen des
Venezianers, ſeine weiche, vokalreiche Sprache, die Stille der
Lagune, die rythmiſche Bewegung ſeiner Gondel, das Alles
regte den Sinn an für Sang und Saitenſpiel. Durch „calli
und „canali“ hallte es von dem Geſang der Barkenführer und
in den Häuſern der Vornehmen waren Sänger und Muſiker
immer gut aufgenommen. Die Familie Grimani vereinigte in
ihrem Palaſte die hervorragendſten Künſtler, die Contarini
beſaßen in ihrer Villa zu Piazzola ein eigenes Haustheater,
Cornaro hatte als Geſandter in Wien den berühmten Nicold
Porpora in ſeinen Dienſten, der Haydns Lehrer ward, und
noch in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts fanden die
Künſtler in der Villa des Andrea Erizzo bei Pontelongo ein
gaſtliches Aſyl.

Ein Bild altvenezianiſchen Lebens bieten uns heute die
Konzert und Opernabende, die die ſchöne und geiſtvolle Conteſſa
Albrizzi in ihrem Palaſte bei S. Aponal zeitweilig veranſtaltet,
und die Eröffnung der Opernſaiſon im Fenice-Theater iſt noch
immer das wichtigſte Ereigniß im öffentlichen Leben der Stadt.
Es iſt aber auch ſchon vorgekommen, daß die Stagione unter
blieb, weil der Gemeinderath die erforderliche Subvention nicht
bewilligte.

Zum erſten Male wurde eine opera in musica in Venedig
im Jahre 1637 aufgeführt und zwar im Teatro S. Caſſiano.
Das Stück hieß „Andromeda“, Poeſie von Benedetto Ferrari,
Muſik von Francesco Monelli. Von dieſem Jahre bis zum
Ende des 17. Jahrhunderts gab es in den Theatern Venedigs
358 Opernvorſtellungen. Man zählte zu jener Zeit, wie T. Wiel
im „Archivio Veneto“ mittheilt, nicht weniger als 16 Theater
in Venedig! Sie wurden zunächſt von Patrizierfamilien erbaut
und nach den Pfarren, in deren Bezirk ſie lagen, benannt.
Man findet ſie in allen Stadttheilen; ſelbſt die entlegenſten
Bezirke hatten ihre Theater. Jm achtzehnten Jahrhundert be-
ſtanden noch immer 14 Theater. Die vornehmſten waren das
oben erwähnte von S. Caſſian, von der Familie Tron erbaut
und im Jahre 1800 demolirt, S. Moiſè, deſſen Goethe
erwähnt, und das im Jahre 1818 ſeine letzte Opern
vorſtellung gab, um fernerhin als Marionettentheater unter
dem Namen „Minerva“ ein beſcheidenes Daſein zu friſten;
dann S. Salvatore, das die Familie Vendramin im 17. Jahr-
hundert erbaute. Jm 18. Jahrhundert hieß es „S. Luca“,
von 1833 an „Apollo“ und ſeit 1875 führt es den Namen
Carlo Goldonis; deſſen „Baruffe Chiozzotte“, die Goethe auf
führen geſehen, ſind noch immer ein Zugſtück des Hauſes.
Jm Jahre 1818 hat es in dieſem S. LucaTheater eine merk-
würdige Opern-Premiere gegeben. Es wurde das Werk eines
öſterreichiſchen Soldaten aufgeführt, und der Beifall, den es fand,
machte ihn vom Militär frei. Die Oper hieß „Enrica di Bor-

und der glückliche Komponiſt war der zwanzigjährige

aetano Donizetti. r
Den Höhepunkt ſcheint das venezianiſche Theaterleben inder zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts erklommen zu

haben. Da erbaut Giovanni Grimani im Jahre 1654 das
Theater Giovanni e Paolo an Stelle eines ſeit 1638 der Oper
gewidmeten Holzbaues, da erbaut derſelbe Mäcen ein Jahr
ſpäter das große Theater S. Samuele mit ſechs Logenreihen
übereinander, da blüht das Theatergeſchäft derart, daß der
Jmpreſario Francesco Santorini es im Jahre 1676 unter
nimmt, für ſeine Truppe ein eigenes Opernhaus Canal
grande aufzuführen, das Teatro S. Angels, und gleichzeitig
den Eintrittspreis von zwei Lire auf 85 Centeſimi heutigen
Geldes herabzuſetzen. Damit war das Theaterbedürfniß
noch immer nicht befriedigt, denn ſchon zwei Jahre darnach
erſteht auf dem Grunde des verfallenen Palaſtes Pola das

Theater S. Giovanni Griſoſtomo. Erbauer iſt wieder Giovanni
Grimani. Es war das größte Theater der damaligen Zeit
und faßte 2500 Zuſchauer. Eröffnet wurde es mit der Oper
„Vespaſiano“ von Pallavicino. Seit im Jahre 1835 die
Malibran darin aufgetreten, führt es den Namen dieſer be
rühmten Sängerin.

Jm achtzehnten Jahrhundert nahm den erſten Rang dasTheater S. Benevetto ein, wieder von einem Grimani erbaut.

Es beſteht heute unter dem Namen RoſſiniTheater fort, Das
gegenwärtig vornehmſte Theater und das letzte, das in Venedig
e wurde, iſt das ſeit dem Jahre 1792 beſtehende Fenice

eater.
Die Konkurrenz dieſer zahlreichen Schauſpielhäuſer führte

ſchon im ſiebzehnten Jahrhundert zu einer hohen Entwickelung
der Bühnenmechanik und zu großem Aufwande für die Compar-
ſerie; beſonders bei Ausſtattung der Opern ſuchte man einander
zu überbieten.

Die Theaterzettel waren damals auf der Pizetta und aufdem Rialto Wige ſchlagen und nicht ſelten gab es in den 14 bis

16 Theatern an einem Abend ſieben Opernvorſtellungen. Da
drängten ſich die Gondeln an den matt beleuchteten Theater
treppen, da ergoß ſich die fröhliche Menge auf die Galerien
und in das Parterre, da füllten ſich die Logen mit vornehmen
Masken. Denn nach einem alten noch gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts aufrecht erhaltenen durften die Damen
nur in der bauta, einem Seidenmantel mit Kapuze und mit
dem volto, der Larve, im Theater erſcheinen. Auch alle männ
lichen Standesperſonen erſchienen maskirt. Da überdies der
„äußere Schauplatz“ nur mit wenigen Oellämpchen ſpärlich beleuchtet war, ſo gab es, ehe der Vorhang in die Köhe ging,

nur wenig zu ſehen.
Von Peris „Euridice“ iſt noch die Partitur vorhanden

Das Orcheſter, hinter der Szene verſteckt, beſtand aus einem
Gravicembalo, einem Chitarrone, einer Lira grande und einem
Linto groſſo (Baßlaute). Als der Vater der italieniſchen Oper,
wie ſie ſich bis in unſere Tage erhalten hat, iſt erſt Elaudio
Monteverde, der durch dreißig Jahre in Venedig wirkte, anzu
ſehen. Er belebte die monotonen Recitative Peris mit Melo-
dien, Ritornellen und Jnſtrumentalſtücken und erweiterte das
Orcheſter, das gleichwohl auch dann noch ſeine untergeordnete
Stellung behielt. Seinen Leiſtungen und den Recitativen folgte
man nur mit halber Aufmerkſamkeit und erſt wenn eine Arie
im Anzuge war, verſtummte die Konverſation und verzückt
lauſchte Alles den Bravourleiſtungen der Primadonna aſſöluta
oder der Stretta des Tenoriſten wurde eine Oper zum letzten
Male in der Saiſon aufgeführt, ſo rief man „bis, bis“ und
die Künſtler betrachteten es als beſondere Auszeichnung, ihre
Arien zu wiederholen.

Wenn dann die Theater ſich leerten, dann flatterten dieſe
Arien durch den trällernden Mund der Heimkehrenden hinaus
zu den Barcajuoli und in die entlegenſten Quartiere des Volkes
als ein künſtleriſches Gemeingut Aller. Und über die Alpen,
über das Meer flogen ſie und eroberten ſich die ganze gebildete
Welt. Wien, Paris, London unterhielten ſtabile Opern
geſellſchaften aus Jtalien, Ceſti war Kapellmeiſter des Kaiſers
Leopold I., Carlo Pallavicino wirkte in Dresden, Marcantonio
Ziani in Wien, Guglielmi in Dresden, t e und
London, Jomelli in Stuttgart, Sacchini in München, Vivaldi
in Darmſtadt, Sarti in Kopenhagen Paeſiello und Cimaroſa
in Petersburg, Piccini in Paris. Der Florentiner Lulli hat
die Oper Peris nach Frankreich verpflanzt, ihr aber eine dem
franzöſiſchen Geſchmacke entſprechende Richtung gegeben und
der erſte, der eine deutſche Oper ſchrieb, Heinrich Schütz, war
ein Schüler der Venezianer Giovanni Gabrieli und Claudio

Monteverde. tStiller iſt es ſeitdem in Venedig geworden, wo nun die
Ankündigungen aller noch beſtehenden Theater an zwei Säulen
der alten Prokuratien Platz finden. Die Logen ſind aber
noch immer zu viele im Roſſini und im FeniceTheater hat
man je eine Reihe kaſſirt. Und in den ealli und eanali ſingt
und klingt es auch nicht mehr ſo wie früher. Vielleicht iſt
der Venezianer heute weniger zum Singen aufgelegt, aber
es iſt in ganz Jtalien ſtiller geworden. Jm Palazzo Ven-
dramin zu Venedig ſtarb 1883 der große Meiſter der Jn
ſtrumentation und des Sprechgeſanges, Richard Wag
Seine Muſik hat die alte Oper auch in Jtalien aus der
gebracht aber ſie giebt dem Volke nichts zum Singen mi
n Straße. Auf Peri kam Monteverde, wer wird auf V
ommen

e

auf
gner
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Allerlei.
Die Gutsherrſchaft Cadinen im Elbinger Landkreiſe wird

fich demnächſt ihrem kaiſerlichen Beſitzer in einem ganz neuen Ge-
wande zeigen denn ſeit der letzten Anweſenheit des Kaiſers ſind in
ihrem Rayon auf Befehl des Monarchen mannigfache Veränderungen
und Neuerungen vorgenommen worden. Aus dem ſo idylliſch und
herrlich gelegenen Landſitz iſt allerdings kein farbenprächtiges Schloß
erſtanden die Vergrößerung des Herrenhauſes beſteht einzig und allein
in einem kleinen Anbau und der Errichtung eines mit dem Herren
hauſe verbundenen beſonderen Küchengebäudes. Während für das
Kaiſerpaar gemeinſchaftliche Wohn, Speiſe und Schlafzimmer vor
handen ſind, iſt ſowohl für den Kaiſer als auch für die Kaiſerin je
ein Zimmer zum Privatgebrauch beſtimmt. Der Kaiſer wird dieſes
als Arbeitszimmer, die Kaiſerin dagegen als Boudoir benutzen.
Letzteres beſitzt einen balkonartigen Vorbau mit zum Parke führender,
breiter Treppe, ſo daß alſo die hohe Frau bequem in die Garten
anlagen gelangen kann, die ſich gegenwärtig noch im herrlichſten
Roſenflor zeigen. Hoffentlich wird ſich die Kaiſerin bei ihrer Ankunft
in Cadinen noch des duftenden Blumenſchmuckes erfreuen können
denn auch ſonſt iſt der Park durch die Kunſt des königlichen Hof-
gärtners zu einem kleinen Paradieſe umgewandelt worden. Die Er
wärmung der nur mit einfachen, ungemuſterten Tapeten ausge
ſtatteten Räumlichkeiten geſchieht mittels Kachelöfen und Kamine;
erſt für ſpäter iſt die Anlage einer Heißwaſſer oder Heißluftheiz
vorrichtung geplant. Als Beleuchtung der Zimmer dient elektriſches
Licht, zu deſſen Erzeugung bereits vor längerer Zeit unweit des
Herrenhauſes ein kleines, ſchmuckes Elektrizitätswerk errichtet wurde.
Auch die zu Cadinen gehörige Ziegelei wird von dort aus mit elek
triſchem Lichte verſorgt. Zur Ausſtattung der Zimmer des Herren
hauſes find insgeſammt fünf große Waggons Möbelſtücke den könig-
lichen Schlöſſern zu Berlin entnommen worden. Obgleich die Kaiſerin
auf dem Cadiner Landbeſitz noch nicht anweſend war hat ſich die
hohe Frau bezüglich Cadinens doch ſchon als fürſorgende Gutsherrin
bethätigt. Um nämlich dem Genuß von Branntwein nach Möglich-
keit zu ſteuern, hat die Kaiſerin angeordnet, daß in dem Maſchinen
hauſe der Cadiner Ziegelei während des ganzen Tages in einem
eigens zu dieſem Zwecke beſtimmten großen Keſſel ſtets Kaffee bereit
gehalten werde, der zu jeder Zeit in beliebiger Menge koſtenfrei an
die zahlreichen Arbeiter zu verabreichen iſt.

Die Regimentsgeſchichte der Gardes du Corps, welche
vor gerade 100 Jahren geſchrieben wurde, enthält eine lange Reihe
hübſcher und wohl wenig bekannter Züge aus dem Leben Friedrichs
des Großen, von denen einige der intereſſanteſten hier wiedergegeben
ſeien. Während der Zorndorfer Schlacht ſah der König, der in einer
kleinen Entfernung abſeits hielt, daß ein Koſak aus dem Walde auf
einen Flanqueur von den Gardes du Corps zugeſprengt kam und
ihm die Lanze von hinten in den Leib ſtieß. „Das iſt zwar ein ge-
wandter Soldat,“ ſagte der König, „aber ein Schurke, da er von
hinten kommt.“ „Jhro Majeſtät,“ erwiderte ein Offizier aus dem
Gefolge des Generals v. Seydlitz, „iſt es erlaubt, ſo hole ich den
Koſaken.“ „Meinetwegen,“ war die Antwort. Pfeilſchnell war der
Offizier von der Seite des Königs, um dem Koſaken unvermuthet
vorzukommen. Der Koſak ſah kein anderes Mittel als Flucht und
kam der Gegend, wo der König hielt, immer näher. Nun hatte der
Offizier ihn zum Schuß und traf ihn zwiſchen die Schultern, ſodaß
er vom Pferde fiel. Der Offizier ließ hierauf ſein Pferd laufen,
nahm das des Koſaken und kam langſam damit zum Könige geritten,
deſſen erſte Frage war „Warum hat er getauſcht „Jhro Majeſtät,
meins taugt nichts.“ „Und dieſes noch weniger hier nehme er ſich
von meinen Handpferden den Braunen.“ Am anderen Morgen
ſchickte der König dem Offizier noch den Orden pour le mérite.
Auf dem letzten Marſche vor derſelben Schlacht hatte der König das
Tabakrauchen verbieten laſſen. Ein Gardes du Corps konnte aber
ſeinem dringenden Appetit danach nicht länger wiederſtehen, ſtopfte
eine Pfeife und glaubte, ganz unbemerkt zu bleiben. Der König
aber, der in der Rähe war, roch ſogleich den Tabaksrauch und ent
deckte bald, woher er kam. Mit dem gütigſten Tone ſagte er: „Hör'
er, Gardes du Corps, Er thut Unrecht nehm Er ſich in Acht, daß
es ſein Rittmeiſter nicht ſieht, ſonſt Hier brach der König ab
und ritt weiter. Vor der Schlacht bei Leuthen ſagte der König
mit der größten Heiterkeit: „Guten Morgen, Gardes du Corps
Ein Alter unter ihnen antwortete: „Guten Morgen, Ew. Majeſtät,
heute iſt es ſehr kalt.“ „Ja,“ war die Antwort, „aber es wird warm
werden, werden heute etwas zu thun bekommen. Haltet Euch brav,
Kinder. Ich werde für Euch ſorgen wie ein Vater.“ Darauf ritt
ein noch älterer Gardes du Corps langſam zum Könige und ſagte
„Aber, Jhro Majeſtät, wenn wir nun zu Krüppeln geſchoſſen
werden, wie dann „Jhr ſollt, geſchieht es am heutigen Tage,
vorzüglich verſorgt werden Dieſer Soldat fing hierauf in ſeiner
Einfalt an „Topp, Jhro Majeſtät, die Hand drauf!“ Der König,
dem dieſe deutſche Redlichkeit gefiel, reichte ihm die Hand, worauf
ſich dieſer alte ehrliche Haudegen der Thränen nicht erwehren konnte.
„Nun habt Ihr es gehört,“ ſagte er dann zu ſeinen Kameraden, „er
iſt und bleibt der König von Preußen. Ein Hundsfott, der ihn
verläßt

Von der Königin von Belgien. Nach der leben gefährlichen
Krankheit im letzten Winter geht es nunmehr der Königin verhältniß

mäßig gut. Die Aerzte rathen bei Beginn der kälteren Jahreszeit
jedoch zu beſonderer Vorſicht, und ſo wird die hohe Frau bis Mitte
November in Spaa bleiben. Dort iſt die Königin nur von erprobten
Dienern und intimen Freunden umgeben, jede Etikette iſt verbannt,
die Königin kann „eon amore“ leben und ſich ergehen. Letzteres ge
ſchieht häufig denn die Königin iſt die tüchtige Fußgängerin ge-
blieben, die ſie ehedem geweſen, und nachdem ihr Reiten und Selbſt
kutſchiren für immer genommen worden iſt, wandert ſie unermüdlicher
als je umher. So marſchirte ſie auch dieſer Tage, nur von wenigen
Perſonen begleitet, Chaudfontaine zu. Auf dem Wege wurde ſie von
einem heftigen Regenſchauer überraſcht, der ſie zwang, in die nächſte
Hütte einzutreten. Jn dieſer fand ſich eine einſame, alte Bäuerin
vor, und zwiſchen der Potentatin und der Letzteren fand nun folgender
amüſante Auftritt ſtatt: Die Bäuerin: „Es ſcheint mir, Madame,
daß Sie die Königin ſind. Sie ſind aber nicht gerade hübſch,
Königin. Wie alt ſind Sie eigentlich Die Königin, der jede
Koketterie fern iſt und die gern auf einen Scherz eingeht, antwortete
lächelnd der Wahrheit gemäß: „Jch bin 64 Jahre alt, Frau.“
„Erſt Dann ſchulden Sie mir alſo Reſpekt, Königin, denn ich bin
die Aeltere von uns, nämlich ſchon ſiebzig.“ Die Königin lachte laut
auf und ſich tief verbeugend ſprach ſie: „Ja, Frau, Jhr ſeid älter
und doch hübſcher als ich. Ich erkenne daher gern an, daß Jhr Recht
habt. Jch ſchulde Euch alſo alle Achtung

Eine ungewöhnliche Hochzeitsfeier hat unlängſt in Antwerpen
ſtattgefunden. Fräulein Rhodius, die Tochter eines der bedeutendſten
Kaufleute, ſollte ſich mit Herrn van Yſelſtein aus Hulſt in Holland
verheirathen. Um zwölf Uhr Mittags fuhr das Brautpaar mit den
Zeugen, Eltern, Verwandten und ſo weiter vor dem Standesamtevor. Der Standesbeamte prüft die Papiere und erklärt, daß er
die Ebe nicht ſchließen könne, da die Papiere des Bräutigams
unvollſtändig ſeien. Darob große Beſtürzung! Die Braut
weint, einige Mütter fallen in Ohnmacht, die Väter rollen wüthend
die Augen, nur der Bräutigam behält ſeine Geiſtesgegenwart. Er
flüſtert ſeiner zukünftigen Frau einige Worte ins Ohr, dann ſtürmt
er in großen Sätzen die Treppe hinunter, läßt ſich nach dem Bahnhof
fahren und ſauſt mit dem nächſten Zuge nach Holland ab, um die
noch fehlenden Papiere zu beſorgen. Die Hochzeitsgeſellſchaft hat in
zwiſchen das Standesamt verlaſſen, und Einer macht ſchüchtern den
Vorſchlag, nach dem Hotel zu fahren, wo das Mahl bereitet
ſei. Der Bräutigam werde ſchon kommen. Man ſetzt ſich zu
Tiſch, die Stimmung iſt zunächſt eine gedrückte, doch die guten
Speiſen und die trefflichen Weine erzeugen eine gemüthliche
Stimmung. Aber ſchließlich wird man unruhig, der Bräutigam
kommt nicht. Es wird ſieben, acht, neun Uhr, vom Bräutigam keineSpur. Endlich, kurz vor zehn Uhr, rollt in ſchärfſtem Tempo ein
Wagen vor dem Hotel vor, Jemand ſtürmt die Treppen hinan
der lang erſehnte Bräutigam. Den Standesbeamten hat er für-
ſorglicher Weiſe ſofort mitgebracht und ſo kann die Trauung endlich
ſtattfinden.

Vom Hüchertiſch.
Der Rennſport und ſeine Geheimniſſe werden in einem reich

illuſtrirten Aufſatze im neueſten (2.) Heft der „Modernen Kunſt“
(Verlag von Rich. Bong, Berlin Preis einer Nummer 60 Pfg.)
geſchildert, der vom Grafen von Luſi, einem genauen Kenner
aller einſchlägigen Verhältniſſe, höchſt intereſſant geſchrieben iſt.
Wer den Rennſport nur von wenigen Beſuchen einer Rennbahn
her kennt, der ahnt nicht, was ſich da Alles hinter den Kouliſſen
abſpielt und von welchen geheimnißvollen „Zufälligkeiten“ ſehr oft
der Sieg bei einem Rennen abhängt. Auch wegen ſeines ſonſtigen
Jnhaltes verdient die hervorragend ſchöne Nummer der brillanten

eitſchrift höchſte Beachtung. Eine große Menge der prächtigſten
lluſtrationen ſchmücken dieſelbe, von denen das große Treppenhaus im

Neuen Muſeum zu Berlin von E. Thiel beſondere Hervorhebung
verdient. Wie die Redaktion andeutet, ſollen nacheinander in den
Heften der „Modernen Kunſt“ die intereſſanteſten Räume aller großen
Muſeen der Welt im Bilde gebracht werden das iſt ein lobens-werthes Beginnen, weil damit auch jenen Kunſtfreunden, die fern von

den großen Kunſtzentralen leben, Gelegenheit geboten wird, einen
Blick thun zu können nicht nur in architektoniſch hervor
ragend ſchöne Bauwerke, ſondern auch ſich einen Eindruck von dem
Leben und Treiben in jenen oft genannten und gerühmten Räumen
machen zu können. Dem Kunſtſchaffen des Porträtmalers Karl
Bennewitz von Loefen iſt ein ungemein wirkungsvoll farbig
illuſtrirter Aufſatz gewidmet. Weiter bringt das Heft eine Fülle
der beſten bildneriſchen und textlichen Beiträge von erſten
Autoren und Künſtlern. Jn dem Noman „Der Adelsmenſch“ von
Robert Miſch wird ein zeitgemäßes Thema in geſchickteſter, an
ziehendſter Weiſe behandelt. Eine höchſt ergötzliche Humoreske
„Unſere Verlobung“ von Hedwig Raabe, eine Menge von Kunſtnach
richten und ſonſtigen intereſſanten Mittheilungen vervollſtändigen das
prächtige Heft, deſſen größere Jlluſtrationen in wahrhaft künſtleriſchen
Farvendrucken und ausgezeichneten Holzſchnitten nach hervorragenden
Kunſtwerken von F. Wobring, Hektor Le Roux, E. von Müller,
R. Knight und Anderen beſtehen. Wer dieſe beiſpielloſe Reichhaltig-
keit überblickt, wird kaum verſtehen können, wie ein ſolches Heft zum
Preiſe von 60 Pfennigen geliefert werden kann.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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